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Neues Unternehmen von Köhl und Fitzmaurice

Der Kommandeur der iriſchen Luftſtreitkräfte,
Fitzmaurice, der ſeinerzeit als Begleiter des
Hauptmann Köhl den Ozean mit überquerte, iſt
kurzlich von ſeinem Amt zurückgetreten, um ſich
ausſchließlich dem Problem der Ozeanüber-
querung durch Flugzeuge zu widmen. Jn Zu
ſammenhang mit der Meldung wird mitgeteilt, daß
Fitzmaurice im Juni einen neuen Ozean-
flug plant. Dieſe Meldung wird jetzt be
ſtätigt und dahin ergänzt, daß Hauptmann
Köhl ſich an dem Flug beteiligen wird. Geplant
iſt ein zwiſchenlandungsloſer Flug Berlin Neu
vork, bei dem eine dreimotorige Junkermaſchine
auf Schwimmern benutzt und im Verlaufe des
Fluges mehrfach aus der Luft getankt werden
ſoll. Als Startplatz wird der Müggel- eder
Wannſee bezeichnet.

Berlin, 22. Februar. (WTB.)
Zu den Ozeanflugplänen der „Bremen“Piloten

Köhl und Fitzmaurice erfährt eine hieſige
Korreſpondenz u. a. folgende Einzelheiten:

Köhl und Fitzmaurice wollen in Begleitung
zweier weiterer Piloten, deren Namen noch nicht

Flug Berlin-Neuyork
Direkte Route ohne Zwischenlandung

Zwei bis drei Tankflugzeuge sollen unterwegs für Auffüllung des Benzinvorrats sorgen
aus nach Neuyork ſtarten und ſich dabei einer
normalen Verkehrsmaſchine, und zwar der drei-
motorigen Junkers G. 24 bedienen. Das Flugzeug,
das mit drei Flugzeugmotoren zu je 350 PS. aus
gerüſtet wird, erhält ſtatt der Laufräder beſonders
ſorgfältig konſtruierte, für den Gebrauch auf hoher
See geeignete Schwimmer, und infolgedeſſen
wird der Start entweder auf dem Müggel- oder
auf dem Wannſee vonſtatten gehen. Köhl will
nur mit ganz geringem Brennvorrat ſtarten und
dann über Berlin mit Hilfe eines beſonderen Tank
flugzeuges die Brennſtoffbehälter mit insgeſamt
6 Tonnen Benzin auffüllen, um hierauf
den Flug nach Neuyork, jedoch nicht wieder über
Jrland, ſondern über die ſüdliche Route an
zutreten. Ueber Liſſabon wird die Ozeanflieger
eine zweite Tankmaſchine erwarten und ihnen aber
mals den notwendigen Brennſtoff in der Luft zu
führen. Für den Fall, daß das Ozeanflugzeug
gleich zu Beginn des Fluges über dem offenen
Meer mit ſtarken Gegenwinden zu kämpfen haben
und ſich ſeine Beſchwindigkeit entſprechend ver
ringern würde, ſoll auf funkentelegraphiſche Nach-
richt von Bord der Maſchine ein drittes Tank
flugzeug von Horta aus ſtarten und
eine letzte Brennſtoffübernahme über dem Atlantik

genannt werden ſollen, Anfang Juni von Berlin ermöglichen.
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Die Hauptſtadt Palaſtinas r h auch unter einer Schneedecke. Die
und hat eine mittlere

8 Grad). Die auch in normalen gri nachts ſtarke
e ſeufzen das mohammedani

Stadt liegt 790 Meter ü. d.

gewichen und unter der Schneede
niſche Viertel glei

alte
ahrestemperatur von 17 Grad (im Januar
bkühlung iſt jetzt einer dauerhaften KälteW. riſtliche, jüdiſche und arme-

ſtark nach der wärmenden Sonne.

Fhr Klaſſenbewußtſein.
Das kommuniſtiſche Organ in Breslau hatte die

Behauptung aufgeſtellt, daß von dem Vorſtand der
ozialdemokratiſchen Parteiorganiſation in Wolken
ain in Schleſien fünf Mann wegen gemeiner Ver
rechen reif für den Staatsanwalt wären. Einer

der Verleumdeten ſtrengte Privatklage v en den
kommuniſtiſchen Redakteur an. Der Verleumder
bettelte in einem Schreiben umGnade, in einem zweiten Schreiben

appellierte er an das Klaſſenbewußtſein des Ver
leumdeten und bat, man möchte den Fall „nicht erſt
vor den Klaſſenrichter“ ſchleppen. Der Verleumdete
geh nicht nach und nun erhielt er einen dritten

rief, in dem ihm der Verleumder „jedes Fünkchen
von Klaſſenbewußtſein“ abſprach.

Dieſe Burſchen reden noch von Klaſſenbewußt-
ſein! Das allein echte Klaſſenbewußtſein beſteht
alſo darin, daß ein Kommuniſt einen Sozialdemo-
kraten dreckig verleumden, daß aber der Sozial-
demokrat ſich nicht wehren darf!

Volkspartei lehnt die
Vorſchläge Brauns ab.

Sie will zwei Fachminiſter in Preußen
Die Fraktion der Volkspartei des Preußiſchen

Landtages befaßte ſich am Donnerstag mit dem
Vorſchlag des preußiſchen Miniſterpräſidenten, ſich
mit einem Fachminiſter und einem Miniſter
ohne Portefeuille an dem Preußen-Kabi-
nett zu beteiligen. Die Fraktion nahm den Vor-
ſchlag des preußiſchen Miniſterpräſidenten jedoch
nicht an. Jn einem von ihr herausgegebenen
Kommuniqué heißt es, daß die Volkspartei auf
zwei Fachminiſter beſtehen müſſe. Dieſer Beſchluß
wurde gefaßt, ohl ſich Streſemann für
die Annahme des von ihm dem preußiſchen
Miniſterpräſidenten unterbreiteten Vorſchlages
eingeſetzt hatte.

Wie ſich die Dinge ſchließlich geſtalten werden,
iſt vorläufig noch ungewiß. Streſemann
hat zunächſt für Freitag den Vorſtand ſeiner Par-
tei einberufen, um dort die innenpolitiſche Lage
und im Zuſammenhang damit den Vorſchlag des
preußiſchen Miniſterpräſidenten zu beſprechen. Der
Ausgang dieſer Sitzung dürfte auf den weiteren
Gang der Verhandlungen nicht ohne Einfluß ſein.
Aber wie dem auch ſei: Sicher iſt, daß die ſozial
demokratiſche Fraktion des Preußiſchen Landtages
für den Fall einer Umbildung auf ein drittes
Miniſterium beſtehen wird.
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Die Zentrumsfraktion des Reichstages
nahm am Donnerstagabend u. a. einen Bericht
ihres Vorſitzenden, des Abg. Stegerwald, über
die politiſche Lage entgegen. Es wurde feſtgeſtellt,
daß eine Aenderung nicht eingetre-
ten iſt.

Der Vorſchlag der Deutſchen Volkspartei an
den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun, das
Zentrum möge ſich mit zwei Fachminiſtern und
einem Miniſter ohne Portefeuille, der der Reichs
regierung angehört, begnügen, wurde lediglich zur
Kenntnis genommen. Die Stellungnahme zu die-
ſem Vorſchlag iſt Sache der Zentrumsfraktion des
Preußiſchen Landtages.

Die Ferngasverſorgung der
Städte.

Gegen die Monopoiſtellung der
Nuhrindufſtrie.

Der Bürgerausſchuß beſchloß den Beitritt der
Stadt Karlruhe zu der zwiſchen Frankfurt
und Mannheim beſtehenden Jntereſſen-
gemeinſchaft, die ein. gemeinſames Vorgehen
in Fragen der Gasverſorgung zum Zwecke
hat. Gleichzeitig beteiligt ſich die Stadt an der Süd-
weſtdeutſchen Gas Aktiengeſellſchaft in Frankfurt
am Main mit 10 Prozent des Grundkapitals.

Damit hat ſich der Kreis der Städte, die ſich
gegen die Gas, Koks und TeerMonopoliſierungs-
beſtrebungen der Ruhrinduſtriellen wenden, bedeu-
tend vermehrt. Jn der Debatte über die Angelegen-
heit wurde von verſchiedenen Rednern auf die
Monopolbeſtrebungen und ihre Gefahren hin-
gewieſen. Gleichzeitig ſtimmte der Bürgerausſchuß
der Errichtung eines neuen Waſſerwerks zu, deſſen
Koſten 3 Millionen betragen ſollen.

Der frühere Reichswehrminiſter Dr. Geßler teilt
mit, daß die Preſſemeldungen, er werde am Sonn-

Kriſentage
in Sfterreich.

Von Julius Deutſch, Wien.
Als am 7. Oktober des vorigen Jahres die

r den Verſuch machten, in das Wie
ner-Neuſtädter Jnduſtriequartier zu marſchie-
ren, verurſachten ſie eine ſchwere Kriſe, an der
die Volkswirtſchaft Oeſterreichs noch geraume
Zeit zu leiden hatte. Noch ſind die Wirkungen
dieſer ſtürmiſchen Tage nicht ganz geſchwunund ſchon beginnen neue Erſchütterungen des

Wirtſchaftslebens heraufzuziehen, die wiedervon den Heimwehren verurſacht werden.

d haben es ſich in den Kopf geſetzt, einen
ug nach Wien zu unternehmen.

Nachdem ihr r am 7. Oktober des
vorigen Jahres in Wiener-Neuſtadt einiger
maßen verunglückt iſt, beſchloſſen ſie, am 24. Fe
bruar dieſes Jahres in einem Arbeiterbezirk
Wiens, in Meidling, einen neuerlichen Verſuchz unternehmen. n ihren Ankündigungen er-

lärten ſie, durch den Arbeiterbezirk einen
Werbeaufmarſch machen zu wollen. Die So
ial demokratiſche Partei kümmertech anfangs um die Abſicht der Heimatſchützler

nicht. Obwohl unter der Meidlinger Arbeiter
ſchaft ſelbſt eine ziemliche ißſtimmung
herrſchte, beſchloſſen ihre Vertrauensmänner,
von einer Gegenkundgebung abzuſehen und derBevölkerung zu raten, den Heiriwehrauſgag als

einen verſpäteten Faſchingsſcher zu ignorieren.Dagegen haben die Komacunſſes die Parole

ausgegeben, den Heimwehraufmarſch nach Mög-
lichkeit zu ſtören. Bei der ziffernmäßigen
Schwäche und der abſoluten Einflußloſigkeit der
Kommuniſtiſchen Partei in Oeſterreich, brauchte
man indes dieſe Parole nicht ernſt zu nehmen.

Es ſchien alſo, als ob der 24. Februar ohne
rößere Aufregung vorübergehen würde. Das
ag aber keineswegs in der Abſicht des Regierungschefs, des Prälaten Dr. Seipel, deſſen

politiſches Daſein offenbar größere Aufregungen
braucht, um ſich dann dem erſchreckten Bürger
tum als der ſtarke Mann neu präſentieren zu
können. Seipel iſt im Parlament in eine arge
Zwickmühle geraten. Die Verhandlungen über
eine Aenderung des Mieten geſetzes kommen nicht vom die die noch zu löſenden Ver

Se r können nicht nach ſeinem
unſch erledigt werden, weil dazu eine Zwei-

drittelmehrheit vonnöten, die in dem Parla-
ment, in dem 43 Prozent Sozialdemokraten
ſitzen, nicht zu haben iſt. So ſtockt das parla-
mentariſche Leben. Entweder tritt Seipel zu
rück und macht einem weniger ſtarrſinnigen und
reaktionären Regierungschef Platz, oder aber es
muß in Neuwahlen über den einzuſchlagen
den Kurs entſchieden werden. Das eine iſt dem
machthungrigen Prälaten ſo unangenehm wie
das andere. Er will weder die Regierung ver-
laſſen noch hat er viel Freude daran, ſich einer
Volksabſtimmung zu unterziehen, die für ihn
keine ſehr günſtigen Chancen bietet. So zündelt
er, ſchafft neue Konfliktsſtoffe und glaubt von
der Beunruhigung des politiſchen Lebens in
Oeſterreich für ſich Vorteile ziehen zu können.

Da gibt es ſeit Jahr und Tag in Oeſterreich
einen Verband der Arbeiterſchützen-
vereine. Er betreibt eine behördlich geneh-

tag einer Kundgebung der Vereinigten Vaterlän-
diſchen Verbände präſidieren, un richtig ſind.

migte Geſchäftsſtelle, die ehe
und Munition vertreibt. Vor einigen Wo
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Sie rücken mit Maſchinengeweh-t die Wiener Gemeindepolizei bei der Ge
ren aus, an ihren Schießübungen nehmenchäftsſtelle des Verbandes der Arbeiterſchützen n i

vereine 200 Dienſtrevolver gekauft.ſaktive Offiziere des iDieſer Kauf iſt unter Einhaltung aller vorge-aktive Gendarmerieoffiziere teil. Jch habe die
ſchriebenen Formen erfolgt. Die Geſchäftsſtellel Beweiſe für das Zuſammenwirken von Offizie
konnte ſchon deshalb in ihm nichts Geſetzwidri- ren des Bundesheeres und der Gendarmerie
es ſehen, weil ja der Ankauf durch eine Be mit den Heimwehren in offener Parlamentse und zwar noch dazu durch eine Polizei ſitzung erbringen können. e Teil wurden

ehörde erfolgte. die Ausrückungen der Heimwehren zu militäri-Der Slndeßkanzler erklärt nun dieſen Ge ſchen Manövern ſogar im Bilde Lſtgehalten.

ſchäftsabſchluß, der wir wiederholen es Der Bundeskanzler Seipel hat alſo auch ni
von der Landesregierung Wien getätigt worden die geringſte Ausrede. Aber W rgre etiſt, als eine üebertretung der Statuten des Heimwehren nicht nur hren t,
Verbandes der Arbeiterſchützenvereine und löſtſes ſogar duldet, daß Organe des
die Vereinigung kurzweg auf! Um die ganzeſihren Veranſtaltungen mitwirken, bedroht er die
Frivolität dieſes Handſtreiches zu ermeſſen, mußſorganiſierte Arbeiterſchaft, die gegen den immer
man ſich vergegenwärtigen, daß ſeit als frecher werdenden Faſcismus Abwehrmaßnah-
drei Jahrzehnten in Oeſterreich kein Arbeiter men zu treffen verſucht.
verein aufgelöſt wurde. Was nicht einmal die Angeſichts der großen Erregung, die die Ar
Regierung des Kaiſers gewagt hatte, verübt beitermaſſen erfaßte, hat der Republikaniſchenun der Bundestan ler der Republik. Schutzbund für den kommenden Sonntag eine

Um ſein Vorhaben in der Oeffentlichkeit große Gegenkundgebung gegen den Aufmarſch
plauſibel erſcheinen zu arg ließ Seipel in der Heimwehren in Wien angekündigt. Dieden Räumen der Geſchäfte telle, die im Hauſe machtvolle Organiſation des Republikani-

der Arbeiterzeitung untergebracht iſt, eine Haus- ſchen Schutzbundes und die bewunderns-durchſuchung vornehmen die zehn Stunden dau werte Diſziplin ſeiner Mitglieder bürgen für

erte. Jn den Räumen der Geſchäftsſtelle des einen ruhigen Verlauf der War Frei
Verbandes der Arbeiterſchützenvereine fand die lich kann es trotzdem zu Zwiſchenfällen kommen,
Polizei nichts, was verboten iſt. Sie beſchlag- denn die Maſſen einer Großſtadt ſind m ſo
nahmte zwar trotzdem die in dieſen Räumen be leicht zu dirigieren, wie die einer Kleinſtadt.
findlichen Waffen, aber die Geſchäftsſtelle hat Was in Wiener-Neuſtadt gelungen iſt, die Beegen die Beſchlagnahme ſofort Berufung ergrif- völkerung von der Heimwehr Fenzahalten, iſt

Die beſchlagnahmten Waffen ſind Gewehre, in Wien nicht ſo leicht durchführbar. Trotzdem

ie mit Bewilligung muß man wünſchen, z der 24. Februar
den und gegen ausdrückliche Anmeldung beiſin Wien ruhig verläuft, und es iſt auch
allen kompetenten Behörden von deutſchen Fa hoffen, daß der moraliſche Einfluß der Sozi
briken bezogen wurden. Der Verſuch, dieſe demokratie ſtark genug iſt, die Maſſen von un
Waffen dem Verbande der Arbeiterſchützenver-bedachten Schritten abzuhalten.
eine wegzunehmen, iſt nichts anderes, als ein Daß der 24. Februar 1929 dem 7. Oktober
Raubandem Eigentum dieſer Arbeiter 1928 folgt, iſt ein Produkt der böswilliver einigung delſ politik des Prälaten Seipel, der keine
Man wird ja ſehen, ob die Gerichte in Gelegenheit vorübergehen läßt, um der organi
Oeſterreich noch imſtande ſind, Recht zu ſprechen, ſierten Arbeiterſchaft einen Schlag zu verſetzen.
denn dieſe haben nunmehr das Wort. Jn den Es muß rund heraus geſagt werden, daß an der
Kreiſen der Arbeiterſchaft iſt man der feſten Unruhe, die in Oeſterreich herrſcht, daß an den
Ueberzeugung, daß das Gericht gar nicht anders ſchweren wirtſchaftlichen Schäden, die in ihrem
entſcheiden kann, als auf r der von Gefolge auftreten, d an der Kataſtrophen
der Regierung widerrechtli Waffen. ſtimmung, die zeitweiſe unſer Land befällt, in

Nun haben freilich die Polizeiorgane imſerſter Linie der Starrſinn und der MachthungerHauſe der Arbeiter Zeitung nicht nur die bewil jenes Mannes Schuld iſt, der als Regiernngegef

ligten und angemeldeten Waffenbeſtände ge an der Spitze des Staates ſich befindet.funden, ſondern darüber hinaus wenn pis za ſich bef
auch nicht große Anzahl anderer ffen und
Waffenbeſtandteile. Tie Tatarennachrichten von Die Polizeidirektion teilte dem Schutzbund
30 Maſchinengewehren und dergleichen ſind inzwiſchen mit, daß die Heimwehr auf den für
allerdings arge Uebertreibungen. Es wurde den kommenden Sonntag geplanten Vorbei-
nicht einmal ein komplettes Maſchinengewehr marſchan der „Arbeiter-Zeitung“
gefunden, ſondern nur alte Beſtandteile zu meh-verzichtet. Der Schutzbund wird deshalb
reren Maſchinengewehren. Dieſe Waffen ſind auf ſeinen Plan, an dem Gebäude der Heim-
u der Zeit, als die magyariſchen Banwehr- Zeitung vorbeizumarſchieren, ebenfalls

ben das Burgenland bedrohten, von den J verzichten.reichiſchen Behörden ſelbſt ausgegeben worden. t

„Feitdem lagen ſie an verſchiedenen Oertlich-
eiten, wurden aber niemals benützt, ſo daß ein zialiſtiſchen Internationale über die Abrüſtungs

Grund zu einer Beſchlagnahme wahrlich nicht frage liegt zurzeit dem Vorſitzenden der Äb
vorlag. Wenn Dr. Seipel, der natürlich von rüſtungskommiſſion, dem holländiſchen Geſandten
dieſen Waffenbeſtänden genaue Kenntnis hatte, in Paris, Loudon, vor. Von Völkerbundſeite
nunmehr zu einer Beſchlagnahme ſchreitet, nach wird jedoch darauf aufmerkſam gemacht, daß die
dem er neun Jahre verſtreichen ließ, zeigt dieſes Abrüſtungskommiſſion, die ausſchließlich aus Re
Vorgehen, daß es ihm darauf ankam, einen gierungsvertretern zuſammengeſetzt iſt, Eingaben
„Zwiſchenfall“ zu provozieren.

Wenn es Seipel um eine wirkliche Abrüſtung
u tun wäre, dann hätte er vor allem die groen Waffenbeſtände der Heim-

wehren in Beſchlag nehmen müſſen. Die
Heimwehren tragen ihre Waffen ganz offen.

r
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Das Schreiben des Exekutivkomitees der So

kann, wenn von einer der beteiligten Regierungen
ein entſprechender Antrag geſtellt wird.

Kreß von Kreſſenſtein Am Mittwoch iſt der
ehemalige bayeriſche r Generaloberſt
Kreß von Kreſſenſtein in München im Alter
von 79 Jahren geſtorben.

ndesheeres und

Trotzki chlußirrt u

privater Organiſationen nur dann berückſichtigen

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartgi hat am r Frageder ltung des Reichshaushalts folgendenVeſchinh gefaßt

1. Der Haushalt muß ohne neue Steuern
ausgeglichen werden.

2. Um dies zu erreichen, iſt der Haushalt umrund 380 Millionen zu entlaſten.
a) Von dieſer Geſamtſumme ſind rund 200

Millionen durch Abſtriche im ordent-
t Haushalt 1929 zu erſparen.

Angeſichts der Finanznot des Reiches und der
Ueberlaſtung der Wirtſchaft iſt auch in Ländern
und Gemeinden größte rſamkeit unabweis
bar. Wir halten es für unbedingt erforderlich, daß
die den Ländern auf Grund beſte Vorſchriften
zuſtehenden Beträge aus den Ueberweiſu eunern

R 3nur um die von der vorgeſchlagenen
werden, zumal die Länder trotz dieſer Kürzung noch
immer erheblich mehr erhalten, als die ihnen
währleiſtete von 2600 Millionen.
eine Erhöhung der Realſteuern dem Zweck
der Erſparnismaßnahme widerſprechen würde,
ſo ſind geeignete Vorkehrungen gegen ſolche Erhöhun-
gen zu treffen.

3. Nicht nur aus ſteuerlichen, ſondern vor
allem aus wirtſchaftspolitiſchen Erwä-

n heraus fordern wir die ſteuerliche
leich ſtellung der Betriebe der öffent-

r Hand mit denen der Privatwirt-
ſchaft.

Der Sozial demokratiſche Preſſe
dien ſt ſchreibt dazu:

Es iſt eine ſtarke Zumutung der Deutſchen
Volkspartei an die Oeffentlichkeit, an den
Ernſt ihres Beſchluſſes zu glauben. Denn
noch in dieſen Tagen hat ſie die Reichsregierung
aufgefordert, ein Kleinrentnerverſorgungsgeſetz
vorzulegen, deſſen Koſten auf Hunderte von

Weſtarp und Trotzki.
„Ein plumper Verſuch, im trüben

zu fiſchen.
Der Vorſitzende der deutſchnationalen

Reichstagsfraktion, Graf Weſtarp, hat an den
Reichskanzler folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Namens der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion lege ich im
Anſchluß an die Preſſemeldungen, wonach das Ka
binett über eine Einreiſeerlaubnis des Ruſſen

en wird, gegen die Erng der Einreiſeerläub nis Ein-
ſpruch ein. Nach den Erfahrungen, die hinſichtlich
des Einfluſſes ruſſiſcher kommuniſtiſcher Führer auf
die inländiſche revolutionäre Bewegung gemacht
worden ſind, iſt anzunehmen, daß durch den Aufent-
halt Trotzkis und durch ſeine Tätigkeit in Deutſch
land die öffentliche Ordnung und Sicherheit ge
fährdet werden würde.“
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Der „Vorwärts“ bemerkt zu dem
Brief Weſtarps an den Reichskanzler, der ſich

wendet: „Ein wirkliches Jntereſſe an der Zu
rückweiſung Trotzkis hat lediglich die KPD.

gegen die Einreiſe Genehmigung für Trotzkilé

Küärzung des Reichshaushalts
auf Koſten der Armſten?

Steueretat Beſchluß der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei

Millionen Mark jährlich geſchätzt werden.
Außerdem trat ſie noch in den letzten Tagen da-
ür ein, daß Subventionen an Jndu-
rieunternehmungen in Höhe von et-

lichen 20 Millionen bewilligt werden.
So ſieht die Einleitung einer Sparaktion aus! Man kann infoigede en wohl ohne

weiteres annehmen, daß die Forderung der
Deutſchen Volkspartei nach Abſtrichen in Höhe
von Millionen nichts anderes bedeutet als
eine Verkürzung der für ſoziale
weckeim Etat m eher bie it

e l. Dieſelbe Wirkung aber würde die Durch
führung der volksparteilichen Forderung haben,

kſten das Reichsdefizit durch eine weſentliche Kü

ehenden Beträge zu decken. Auch die Ein
ührung der Steuerpflicht für öffentliche Unter
nehmungen geht auf Koſten der Länder
und Gemeinden und der Maſſe der
Bevölkerung. Wenn die Deutſche Volks
partei fordert, daß der Haushalt ohne Steuern
ausgeglichen werden e ſo wollen wir ihrdurdan nicht im Wege ſtehen, ſobald ſie n

wie das gemacht werden kann. Auf
den Wegen, die in ihrem Beſchluß angedeutet
werden, geht das nicht, und wir können unsnicht vorſtelten, daß eine Einigung über den

Etat möglich iſt, wenn die Deutſche Volkspartei
auf dieſen Forderungen beſteht.

Auch die Sozialdemokratie wünſcht, daß im
Reichshaushalt Erſparniſſe gemacht werden,
aber nicht auf Koſten der Fürſorge
für diejenigen Volksſchichten, deren Arbeits-
ähigkeit und Exiſtenz nur durch die Unter-
tützung der Allgemeinheit zu erreichen iſt. Jede
antiſoziale Sparſamkeitspolitik wird bei der
Sozialdemokratie auf Widerſtand ſtoßen.

der Ländern und Gemeinden zu-

entrale. Dagegen ſtellt das Schreiben
eſtarps nur einen plumpen Verſuch

dar, im trüben zu fiſchen.“

Frankreich und Erotzki.
Die Regierung gegen die Einreiſe-

erlaubnis.
Konſtantinopel, 22. Februar. (Eig. Bericht.)

Trotzki richtete an den Vertreter der kommu-
niſtiſchen Oppoſition in Paris, Boris Suwarin,
ein Telegramm, in dem er bittet, ihm die Möglich
keit der Kinrriſe nach Frankreich zu ver
ſchaffen.
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Die franzöſiſche Regierung verhält ſich
gegenüber dem Erſuchen Trotzkis um Einreiſe
nach Frankreich völlig ablehnend. Ein
offizielles Geſuch dürfte deshalb von
Trotzki erſt gar nicht geſtellt werden.

Karl Sonnenſchein Jm Hedwigkrankenhaus
in Berlin ſtarb nach mehrmonatiger ſchwerer
Krankheit, im Alter von 52 Jahren, Dr. Karl

onnenſchein. Sonnenſchein, ein katholi-
ſcher e ſer iſt durch ſeine ſoziale Hilfsarbeit,
beſonders für arme Studenten, bekannt geworden.

mäßigkeit. Mit dem Milchſtraßenſyſtem, in dem

Bruno H. Bürgel in der
Volkshochſchule.

Im Unendiichen Der Aufbau der
Sternenwelt.

Bruno H. Bürgel, der bekannte Arbeiter-
aſtronom, hielt geſtern abend in der Aula des
ReformRealgymnaſiums ſeinen diesjährigen Son-
dervortrag, der wiederum vor einem überfüllten
Saale großen Beifall fand.

Bürgel riß uns in ſeiner feſſelnden Vortrags-
art aus der Enge unſerer kleinen Erde und der
Kleinlichkeit unſeres irdiſchen Denkens heraus in
die Regionen des unendlichen Weltalls. Er führte
uns zunächſt die Begrenztheit des vorkopernikaniſchen

Weltbildes vor, in dem die Erde als eine rieſige,
von der Himmelsglocke überdeckte Scheibe den Mit
telpunkt der Welt und damit des geſamten Denkens
darſtellte. Erſt allmählich trennte man ſich von
dieſem egozentriſchen Weltbilde, das zum Beiſpiel
noch Luther für richtig hielt. Die Befreiung von
jeglichem ſcholaſtiſchen Denken und die rapide tech
niſche Entwicklung riſſen alle ideellen und viele
materiellen Hinderniſſe vor der Eroberung des Welt
alls fort. Mit ganz komplizierten Apparaturen und
Fernrohren konnte man jetzt den Weg der Geſtirne
beobachten. Raffinierte mathematiſche Berechnungs-
methoden führten zur Feſtſtellung der Entfernung
der Sterne voneinander und der komplizierten Be
wegungsgeſetze. Die geniale Entdeckung der Spek-
tralanalyſe machte die Feſtlegung der auf den
einzelnen Geſtirnen gasförmig exiſtierenden Stoffe
möglich.

Die letzten 200 Jahre in der Forſchung galten
vor allem der Erklärung des Phänomens der Milch
ſtraße, die mit ihren Myriaden Sternen ſich als
eine rieſige Spirale den Erdbewohnern zeigt. Jn
Wirklichkeit hat ſie aber die Geſtalt einer optiſchen
Linſe, in deren einem Brennpunkt ſich unſer Son
nenſyſtem befindet. Myriaden Erden kreiſen hier
um die 20 Milliarden Sonnen, und dieſe Sonnen
wieder um größere Geſtirne. Und dieſes ſcheinbare
Chaos wird doch beherrſcht von einer großen Geſetz

auch Sonne und Erde ſich befinden, ſcheint uns der
Weltenraum begrenzt. Und doch iſt das nicht ſo.
Wir kennen heute bereits 50 000 ſolcher Milch-
ſtraße rſyſteme, die ſich dem bloßen Menſchenauge
verborgen in ſich geſchloſſen durch den Welten-
raum bewegen.

Vor dieſer Unendlichkeit, ſo meinte der Redner,
kommen wir Menſchen uns vor wie zitternde Vögel,
und doch, wie gewaltig iſt wiederum das Menſchen
hirn, das ſich ſelbſt die Unendlichkeit immer mehr

erobert. G. G.
Schriftſtellerin Anna Seghers.

Der Schriftſtellerin Anna Seghers wurde für
die beiden Novellen „Aufſtand der Fiſcher von
St. Barbara“ und „Gru der Kleiſtpreis

für 1928 zuerkannt.

Galliſcher Humor. Der r „Jchbitte um eine Gehaltszulage; ich mich geſtern
verheiratet!“ „Unmöglich, mein Lieber, für Un-
fälle außerhalb des Geſchäfts bin ich nicht haftbar!“

„Lieber Mann, gib mir fünfzig Mark, damit ich
mir einen Hut kaufen kann.“ „Warum kommſt
du ausgerechnet jetzt damit, wo ich in der Bade-

Das Fernſehkino.
Der bekannte ſeit Jahren in Berlin lebende

Radiotechniker Denes von Mihaly hat jetzt
einen Fernſeher geſchaffen, der an j
Rmndfunkempfänger in Betrieb genommen werden
kann. ihaly hatte bereits auf der Funkaus-

tember 1928 mit ſeinem Fernſehern im er iſtufſehen erregt. r Apparat iſt iſchen verworden. Man wird v d Unter
ſchied vom bisherigen Bildfunk, bei dem die Ueber
tragung eines Bildes mehrere Minuten dauert,
mit dem neuen GerätJ n i erim r erblicken, an einem andernOrte abgerollt werden kann. Der Gleichlauf mit

dem Sender wird verblüffend einfach dadurch her
geſtellt, daß man einen pf ſo lange dreht, bis
man das Bild in der Schauöffnung hat.
i bereits 900 bis 1400 ſogenannte Bildpunkte
in Sekunde, um den Apparat lys wirk

Man nahm bisher an, daßm werden zu laſſen.
ehen und Fernkino nur bei der Uebertragung

von bis 10 000 Bildpunkten in der Sekunde
möglich ſeien. Ein kleiner Empfänger ſoll bei
Maſſenherſtellung bereits nſein, ein größerer für 400 Mark. Die Bilder paren

beim kleinen Empfänger eine arg von 9512,5
Zentimeter, beim großen 21)23 Zentimeter. Es
ſollen jetzt mit dem neuen Apparat vom Reichs-
poſtzentralamt u mit Rundfunkſendern
durchgeführt werden. Vielleicht iſt die Zeit nicht
mehr fern, daß jeder ſein Fernkino im Hauſe hat.

Schwerer Gemäldediebſtahl. Jm Hafen von
Le Havre wurden drei bedeutende Gemälde ge-
u i von Tintoretto und eines vonurillo. Die Bilder gehörten einem Pariſer
Kunſthändler, der ſie gegen eine Verſicherung von
100 000 Dollar in einem g. er zurück

aſſen hatte, nachdem ein Verkaufsverſuch in
merika geſcheitert war.

ließung eines Berliner Theaters. Geſternaber gegen 83 Uhr wurde von der Direktion des

ans am Nollendorfplatz die Schließung des

r 100 Mark zu

Theaters infolge finanzieller Schwierigkeiten ange
ordnet. Etwa anweſende Theaterbeſucher for-
derten Rückgabe des Eintrittsgeldes,
das ihnen zum Teil zurückerſtattet wurde. Diewanne o S Ja ſonſt ſagſt du wieder, du ſäßeſt

auf dem Trockenen!“ Schließung des Theaters erfolgte ohne Zwiſchenfall.

Auch ein Grund.
Jnm Kabinett eines Miniſteriums, ſo lieſt man
in einem Pariſer Blatt, lief kürzlich ein Schreiben
eines ehrbaren Bürgers ein, der mit der Ehrenlegion
ausgezeichnet zu werden wünſchte und, in Ermange-
lung ſicierge Verdienſte, die ihn hierfür hätten
empfehlen können, folgende Begründung ſeines Ge
uches gab: „Ich reiſe viel, und in langjähriger Er
ahrung habe ich beobachtet, daß die Reiſenden mit
m roten Band im 3 von den Eiſenbahn

beamten mit beſonderem Reſpekt und größter Zuvor-
kommenheit behandelt wurden. Meine weiten Reiſen
ſind ſehr ermüdend, und ich hege daher den Wunſch,
mir dieſe Laſt ein wenig leichter zu machen, weshalb
ich die Ehre habe, Sie, Herr Miniſter, um das Ab
zeichen der Ehrenlegion zu bitten.“

Es wird immer mehr geſchnupft. Vor 50 Jahrenproduzierte Amerika 4 Kiel und Schnupf-
tabak im Jahr; heute beträgt die Produktion mehr
als 41 Millionen Pfund. nun man im Durch-
ſchnitt jedem Verbraucher 4 Pfund jährlich zugeſteht,
meint das Departement für Landwirtſchaft, dann
ſind über 10 Millionen Schnupfende in den Ver-
einigten Staaten. Obwohl man die Gewohnheit
des Schnupfens in allen Berufen S herrſcht ſie
beſonders unter Perſonen in Jnduſtrien, wo das
Rauchen verboten iſt, und unter den Arbeitern des
Südens vor. Zu neuer Blüte iſt ſie durch das Alko-
holvevbot gelangt. Das Schnupfen wird von der Be
völkerung mit großer Duldſamkeit ertragen, die ſich
immer das viel größere Uebel des Opiumſchnupfens
vorſtellt. Jn Europa wurde zuerſt im 16. Jahr-
hundert geſchnupft, und zwar empfahlen es die Aerzte
als Mittel gegen das Nieſen.

Halleſches Theater und Kunſtiſeben.
Von der Univerſität. Der ordentliche Profeſſor

Dr. Weigelt in reifswald wurde in der Natur-
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Halle zum
ordentlichen Profeſſor ernannt.

Worißzburgmuſenm. Heute, Freitag, 20 Uhr
5. Vortrag des Herrn Muſeumsdirektors Dr.

findet er
chardt imVortragsſaal ſtatt. Thema: Jatſer-SriebrichMuſenm, Berlin,

Altdeutſche und flämiſche Malerei.
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Zweites Blatt. Freitag, den 22. Februge

Die Kälte tat nach.

Das Wetter der nächſten Woche.
Die vergangenen, immer noch ſehr kalten acht

Tage charakteriſierten ſich im allgemeinen weniger
durch abnorm tiefe Temperaturen, als durch die
außerordentliche Stabilität der europäiſchen Wetter-
lage. So umfaßte die Linie der Froſtgrenze ſtändig
anz Europa mit Ausnahme von Spanien, Süd

italien und Griechenland. Sowohl in Skandinavien
wie in Nordrußland wurden noch 35 Grad Kälte
erreicht, auch in Mitteleuropa bildeten Tempe-

von 20 bis 24 Grad unter Null keine Sel-
tenheit.

Erſt zu Beginn der zweiten Wochenhälfte ließ
das kontinentale Hochdrückgebiet die erſten Anzeichendes Alterns und des Verfalls erkennen.

Für den Augenblick iſt aus der ſcheinbar ſich
anbahnenden Umſ Wunz des Luftmeeres noch

keine größere r r erwarten. Namentlich die Nächte werden durch die im Kern
des Hochs bei heiterem Himmel beſonders ſtarke
Ausſtrahlung immer wieder ſtrenge Kälte bringen,
tagsüber wird aber der Froſt unter dem Einfluß
der Sonne gelinder werden. Beſonders in Nord
deutſchland wird die zu erwartende Weſtſtrömundie Kälte, auch nachts, mildern. Hier muß C
mit Bewölkung und Schneefällen gerechnet werden.
Wenn, wie es ſcheint, die Kaltluft allmählich nach
Südoſteuropa zurückweicht, ſo wird ſich der
in ſeiner bisherigen Schärfe am längſten in Süd
deutſchland und in den Alpenländern erhalten. Be
ginnende Druckabnahme auch in Mitteleuropa
deutet jedenfalls auf die Tendenz zur Abwanderung
des Kältehochs nach dem Balkan und dem Gebiet
des Schwarzen Meeres hin. Jedenfalls iſt alſo
gegenwärtig wieder einmal Ausſicht auf eine in
der kommenden Woche erfolgende Wetteränderung
vorhanden. Aber es muß ausdrücklich betont wer
den, daß es ſich dabei eben nur um eine Mög-
lichkeit, nicht um eine Gewißheit handelt.
Ziemlich ſicher erſcheint bisher nur die Milderung
des Froſtes während der Tagesſtunden mit nahe
an den Gefrierpunkt ſteigenden Tempevaturen. Ein
neuer Kaltlufteinbruch aus dem Polargebiet oder
abermaliges Zurückweichen des Luftdruckmaximums
nach Nordrußland beides wäre nicht aus

loſſen müßte die Kälte von neuem ver
ärfen und wäre mit einer Ausdehnung der

Froſtperiode bis in den März gleichbedeutend. So
werden erſt die nächſten Tage erkennen laſſen,
woher, im buchſtäblichen Sinne des Wortes, der
Wind weht.

Froftzulagen für ſtädtiſche
Arbeiter.

Die ſozialdemokratiſchen Anträge im Finanz-
ausſchuß.

Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung war von
der ſozialdemokratiſchen Fraktion beantragt worden,
allen im ſtädtiſchen Außendienſt Beſchäftigten, be
ſonders den Beamten der Feuerwehr, den Beſchäftig-
ten der Gas und Waſſerwerke, der Straßenbahn, der
Straßenreinigung und des Fuhrparks, des Elektrizi
tätswerkes, der Stadtentwäſſerung und der Tiefbau

ſich m

Halle, den 22. Februar
Der große Haushaltsausſchuß der Stadtver

ordnetenverſammlung ſetzte geſtern ſeine Beratun
gen über die einzelnen Kapitel des Haushalts-
planes fort. Das Beſtreben der Bürgerblockver
treter, durch rückſichtsloſe Droſſelung aller Aus-
gaben die vom Magiſtrat in Vorſchlag gebrachte
Erhöhung der Realſteuern zu umgehen, trat auch
geſtern wieder in Erſcheinung, am deutlichſten
beim Haushaltsplan der Volksſchulen. Alle
beantragten Verbeſſerungen wurden abgelehnt dar
über hinaus ſogar noch Verſchlechterungen durch
zudrücken verſucht.

Beim Etat des Schlacht und Viehhofs ſteigenBedenken darüber auf, daß die Erhöhung der gen

bankgebühren durch eine Erhöhung des Verkaufs-
eiſes eingetreten ſein können. Das iſt nicht dera ſondern die Erhöhung iſt die Urſache von den

ehrſchlachtungen. Ausgaben und Einnahmen
je 592 Mk. aus. Auf eine

nfrage über die Beſetzung des Schlachthofdirek-
torpoſtens wird mitgeteilt, daß eine Entſcheidung
in allernächſter Zeit getroffen werden wird. Auch
das Kapitel Fleiſchverkaufshalle wird mit einem
Ueberſchuß von 15 000 Mk. angenommen.

Das Fernheizwerk er Zunft zum erſten Male
im Haushaltsplane. Es ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 311 000 Mk. ab. Da zur Berech-
nung der Rentabilität der zweite uabſchnitt
(Stadtbad, neues Verwaltungsgebäude) einzu-
tellen iſt, iſt bei der diesmaligen Aufſtellung nur
ie Verzinſung, nicht aber die Tilgung der An-

leiheſchuld ins Auge gefaßt. Beim Etat der Gar
tenverwaltung forderten unſere Vertreter, den
Einnahmepoſten: Verkauf von Pflanzen um 600
Mark zu erhöhen, da wir wünſchen, daß keine Ein
ſchränkung im Verkauf beſonders von Gemüſe
pflanzen eintreten ſoll. Der Antrag wurde an-
genommen und damit der Etat mit einem Zuſchuß

Kapitel Kirchen
erfordert einen Zuſchuß von 29900 Mk. Da h
Ausgaben zwangslaäufig ſind, können ſie auch dur
eine Ablehnung nicht beſeitigt werden. Daß die
Kirche bei ihren hohen Einnahmen an Kirchen
ſteuern ſolche vorſintflutlichen Rechte nicht von

he von 286 200 Mt.

e verzichtet, iſt bedauerlich. Es folgte nun
ie Beratung des

Volksſchuletat
Daß hierbei auch ein Volksſchullehrer ſich erlaubt,n n viele ger bürger-
lichen Parteien mit großem Mißbehagen, wie es
ihnen überhaupt zum großen Aergernis gewordeni daß auch Lehrer als Stadtverordnete fungieren

dürfen. Die Ausſprache drechhte ſich in erſter Linie
um den von den ſozialdemokratiſchen Vertretern
geſtellten Antrag, den Schulhausbaufonds
auf 500 000 Mk. zu erhöhen. Damit ſollte die
Ge i geſchaffen werden, ſofort mit Erweite
terungsbauten an Schulhäuſern im Norden der
Stadt beginnen zu können. Die Schulraum-
not ſcheint aber auch von der Schulverwaltung

r nicht mehr für ſo in halten zu weren 12 neue Schulräume im n wie im Nor-
verwaltung, der Stadtgartenverwaltung uſw. eine
beſondere Zulage aus Anlaß der gelegentlich
der Froſtperiode erlittenen Strapazen zu gewähren. ſiſt nic rig ne Die alten Brühlſche

ren Erfolgſin teies.
Der Antrag wurde, damit er zum ſi
führt, dem Haushaltsausſchuß überwieſen.

n ſeiner geſtrigen Sitzung beſchäftigte ſich derſvorhanden, dazu
tatsverhandlungen abge Etat vorſieht, iſt genug,Ausſchuß, nachdem die

den ſcheinen alle Schulraumnot zu bannen. Mehr
ſchen Schulpaläſte

n und Trotha bedürfen keines Er
150 000 Mk. ſind als Schulhausbaufonds

100 000 Mk., wie der diesjährige
um den vorhandenen Be

fatz

brochen worden waren, mit dieſem und einem in dürfniſſen nach neuem Schulraum zu genügen
gleicher Richtun
zigwahren“ raſ
her überhaupt mit den Gemeindearbeitern zu ver- eine
ſtändigen.

laufenden Antrage, den die „Ein Noch vor i
improviſiert hatten, ohne ſich vor einer Volksſchule im Süden und im Norden für

ahresfriſt hielt man den Neubau je

eiſerne Notwendigkeit. Mit 500 000 Mk.
Anleihemitteln (wann die flüſſig werden, iſt eine

indem er in ſeiner am Tage zuvor abgehaltenen räume umfaſſendes neues Schulhaus, freilich im
Der Magiſtrat hatte wieder einmal vorgegriffen, Frage der i ſoll alſo im Süden ein 12 Klaſſen

Das iſt die Maus, die der
ar.

Sitzu S zur Ausführung beſtimmte, daß Pavillonſtil,
rer rbeitern, die während derfkreiſende Berg ge
Kälteperiode Außenarbeit leiſteten,
eine einmalige r ge in Höhe von 15 Mk. für
Verheiratete und 10 Mk. für Ledige ausgezahlt wird.
Obwohl unſeren Vertretern dieſe Regelung durchaus
unzulänglich erſchien, ſo ſtimmten ſie doch nicht gegen
die Magiſtratsvorlage, denn der Sperling in der
Hand iſt beſſer als die Taube auf dem Dache. Sie
beantragten aber, daß dieſe Zuwendungen auch auf
die Angeſtellten und Beamten, ſoweitſolche in Sroge kommen, ausgedehnt werden. Dieſem

Antrage wurde zugeſtimmt. Zugleich wurde
von unſerer Seite angeregt, künftig für ſolche Fälle
von vornherein einen entſprechenden Betrag in den
Etat einzuſtellen. Auch behielten ſie ſich vor, je nach
der Lage der Dinge mit ähnlichen Anträgen an den
Magiſtrat heranzutreten.

ie Stellungnahme zu dem bekannten Antrage
der KPD., allen Erwerbsloſen eine Winterbeihilfe
von 20 bzw. 10 Mk. zu gewähren dieſer Antra
erfordert eine Aufwendung von 480 000 Mk.
und ebenſo allen Erwerbsloſen entſprechende Lebens-
bedürfniſſe wie Kohlen. Kleidung uſw. zu verabrei
chen, behielten ſich unſere Vertreter vor.

Gasrohrbruch in der Beeſener
Straße.

Die Bruchſtelle noch nicht gefunden.
Am Donnerstagabend gegen 7 Uhr ſtrömten

aus einem im Grundſtück Beeſener Straße 257
befindlichen Kanalſchacht, vermutlich infolge eines
Gasrohrbruches, größere Mengen Gas aus. Die
durch das Gas gefährdeten Hausbewohner ver
ließen freiwillig das Haus. Die Bruchſtelle
konnte bisher nicht gefunden werden.
Die Nachbargrundſtücke ſind bis jetzt nicht gefährdet.

r Dezernent für das Schulweſen iſt rig
der Hoffnung, daß ein derartiger Schulbau ſi

r

häufig wiederholen wird. Die Botſchaft hör' ich
wohl, allein mir fehlt der Glaube Der Antrag
wurde mit größter Genugtuung abgelehnt. Ein
Antrag, die Summe für Hilfskräfte von 279 800
Mark um 100 000 Mk. zu erhöhen, um die Pflicht-Prde der Lehrperſonen auf das 3 der

orkriegszeit ſenken zu können bei den ſtädti-ſchen amten et dieſer Zuſtand ſchon ſeit
längerem verfiel der Ablehnung Freilich
wurde auch der Antrag des Stadtſparkommiſſars
Ritter, das Gehalt für den Lehrer in Bad Sachſa
zu ſtreichen, weil hier Stadtrat Velthuyſen
auf dem Plane erſchien, abgelehnt. Auch der An
trag, 12 000 Mk. als Entſchädigung für Verſiche-
rungsbeiträge der Volks- und Miettelſchullehrer
einzuſetzen, wurde abgelehnt, die Summe für
Landſchulheime von 20 000 Mk. auf 30 000 Mk. zu
erhöhen, ebenfalls Um die

Gewährung freier Lernmittel für alle
Volksſchulkinder

endlich durchführen zu können, wurde von den Links-
parteien beantragt, für jede Klaſſe 150 Mk. einzu
ſetzen. Auch dieſer Antrag fand keine Gnade vor
den Augen der Bürgerlichen. Selbſt die Erhöhung
der Summe für Material für den Handfertigkeits-
und Werkunterricht von 6000 auf 8000 Mk. verfiel
der Ablehnung. L für den Volksſchuletat
wirken auf manche Herren vom Rathausbürgerblock
wie das berühmte rote Tuch.

Nur mit Abänderung einiger Poſitionen, die ſich
durch Umrechnung nötig machten, wurde der
Volksſchuletat in der vom Magiſtrat vorgelegten
Form von den Vertretern der Rechtsparteien an-
genommen. Es will und wird niemand beſtreiten,
daß die Schullaſten hohe ſind, ſtehen ſie doch mit
4 968 700 Mk. an zweiter Stelle unter den Ver-
waltungszweigen, dennoch betragen ſie für 1929 nur
22,90 Prozent des m gegenüber
30,42 Prozent im Jahre 1914. Dieſes Weniger mit
einer geringeren Schülerzahl (1914: 32 505, 1929:
31 210) begründen zu wollen, iſt abwegig, da heute
eine viel größere Zahl von Unterrichtsſtunden einen
Mehraufwand erfordert. Die Vertreter der ſozial-

Halliſche Volksſchulen im Haushaltsplan
Für die Kinder des Volkes nur das Allernotwendigſte

Statt zwei nur ein Schuthausneubau Keine freien Lernmitte! für alle Volksſchulkinder
Was die Sozia demokratie für die Volksſchule fordert

Anträge zum Haushaltsplan der Stadt Halle
jür 1929 zum Kapitel F Schulen.

1. An den Schulhausbaufonds (Kap. F. I. Nr.
37) ſind noch 400 000 Mk. abzuführen, damit mit
dem e e Neubau einer Volks-
ſchule im Süden und entſprechenden Erweite-
rungsbauten im Norden begonnen werden kann.

2. Die ſtädtiſchen Volksſchulen ſind in ihrer
Organiſation und in ihrem 72 den ſtädti-
ſchen Mittelſchulen g
Neben den Normalklaſſen ſind Förderklaſſen
einzurichten. Die Errichtung eines freiwilligen
9. Schuljahres (Kap. F. I. Nr. 34) iſt ein ernſter
Schritt auf dieſem Wege.

3. Der Magiſtrat wird erſucht, über den Städte
tag hin zu fordern, daß die zurzeit bei der Feſt
ſetzung der vom Staate bezuſchußten Lehrer
ſtellen in Anwendung gebrachte Schlüſſel-
zahl 60 auf 40 geſenkt wird. Bis dahin aber ſind
ſo viel Mehrſtellen in den Etat einzuſtellen, daß
die Klaſſenfrequenzinden ſtädtiſchen
Volksſchulen die Zahl 40 nicht über-
ſteigt. Sonderſchulen ſcheiden bei der Errechnung
der geforderten Frequenzzahl aus.

4. Volksſchulkinder, denen nicht durch
Zugehörigkeit der Eltern oder Pfleger zu einer
Krankenkaſſe freie ärztliche Behandlung zuſteht. ſind
durch das ſtädtiſche Geſundheitsamt (Schularzt)
nicht nur zu beraten, ſondern auch ärztlich zu
behandeln.

5. Das Schulgeld iſt nach dem Einkommen
der Eltern und der Zahl ihrer Kinder zu ſt
feln. Bis zu einem Einkommen von 6000
jährlich beſteht Schulgeldfreiheit. Der höchſte Schul
geldſatz darf 600 Mk. nicht überſteigen. Der Zu
ſchuß der Stadt für einen mittleren und höheren
rer darf nicht höher ſein wie für einen Volks

hüler.

6. Für ſchulpflichtige, aber noch nicht ſchulreife
Kinder ſind im Anſchluß an die Volksſchule Kin
dergärten einzurichten. Dieſe können auch von

demokratiſchen Fraktion ſtellten noch folgende

Halle, den 22. Februar.
Der Ortsverein Halle der Sozialdemokratiſchen

Partei verſammelte c am Donnerstagabend im
großen „Volkspark“Saal. Trotz der Witterungs
unbill war die eng verhältnismäßig gut.

Der Vorſitzende Konrad Schaumburg leitete
die Verſammlung ein mit geſchäftlichen Mitteilun-
gen und einer, von der Verſammlung ſtehend an
ehörten Ehrung der im letzten Jahre verſtorbenenParceiangehorigen. Redakteur Kaſparek er

ſuchte, den Bericht der Stadtverordnetenfraktion in
einer beſonderen Zuſammenkunft zu behandeln, was
zugeſagt wurde.

Der Geſchäftsbericht,
mit dem der Vorſitzende darauf in die Tagesordnung
eintrat, zunächſt die Tätigkeit der Partei
bei den Reichstagswahlen, nahm weiter zu den
Wahlen im Allgemeinen Konſumverein Stellung, in
dem die Kommuniſten eine rückſichtsloſe Perſonal-

olitik betreiben, und wandte ſich ſchließlich denroblemen der Reichs und Staatspolitik zu. Der
Referent kritiſierte das Verhalten der Partei zur

je Panzerkreuzerfrage und zollte auch der Koalitions-
politik der Rei a e ttrn keinen Beifall. Er
übte an den verſchiedenen Maßnahmen der Regie
rung bzw. des Reichstages Kritik, die teilweiſe
Widerſpruch aus der Verſammlung auslöſte.

u dem im übrigen ſchriftlich vorliegenden Ge
t gab danach auch noch Partei-

ekretär Petſ r an die er dengemeinen befriedigte,

win baut!

um A.

t 5
1 L

e z. An

e Milieu

Ka n der im aanſ oß. Er erſuchte namentlich zur regen Klein

e

Der zur Ausführung beſtimmte Bauentwurf für das zweite Rieſengeſchäfts-

haus am Markt Bemerkenswerte Veränderung des Marktbitdes

Kindern in noch nicht ſchulpflichtigem Alter beſucht
werden.

Die halliſche Parteiorganiſation 1928
Generalverſammiung des Orksvereins Tätigkeitsbericht des Vorſtandes

arprik und Mitarbeit, wenn die Partei dazu auf
rufe. Der Reviſionsbericht, der von dem
Reviſor Seidler erſtattet wurde, ſtellte eine gute
Geſchäftsführung feſt und erſuchte um Entlaſtung.

Frau Krüger berichtete über die ſich gut ent
wickelnde Tätigkeit der Arbeiterwohlfahrt.
a dieſen Bericht werden wir noch beſonders ein
gehen.

Die Ausſprache eröffnete Redakteur Wie
lepp, der an der Arbeit des Vorſtandes Kritik
übte und die Meinung vertrat, duß bei einer an
deren Beſetzung des Vorſtandes mehr hätte geleiſtet
werden können. Vor allem müſſe eine Reform der
Bezirksabende erfolgen. Es würde auch zu wenig
für Bildungszwecke ausgegeben. Der Redner for
derte zuletzt zur Wahl eines anderen Vorſtandes
auf. Hermann Krüger beklagte mangelnde Zu
ſammenarbeit und forderte eine beſſere Propagie-
rung der Arbeiterwohlfahrt. Rektor Görſch übte
wiederum Kritik am Ortsvereinsvorſtand, nament
lich auch hinſichtlich der Unterſtützung der Arbeiter-
jugend und der Arbeiterſportbewegung. Becker
w Ausführungen allgemein-theoretiſcher Natur.

Hauptſchriftleiter Schul z ging auf die Ausfüh-
rungen des Parteivorſitzenden zur Koalitionspolitik
ein und wies nach, daß im gegenwärtigen Stadium,
wo ſich die beiden Heerlager des Kapitalismus und
Sozialismus ungern die Wage halten, praktiſche
Arbeit für die Arbeiterklaſſe nur geleiſtet werden
könne, wenn die Sozialdemokratiſche Partei mit ihr
benachbarten bürgerlichen Parteien zuſammengehe.
Schulz vertrat den Standpunkt, daß der politiſche
Führer auch den Mut zur Unpopularität zeigen müſſe.
Seine Ausführungen fanden lebhaften Beifall bei
einem erheblichen Teile der Verſammlung. Land
tagsabgeordneter Möller ging auf die Verhand-
lungen im Reich und Preußen wegen Erweiterung
der Regierungen zur Großen Koalition ein und
ſprach ſich gegen eine Hinzuziehung der Deutſchen
Volkspartei aus.

Nachdem die Debatte ſich bis in die elfte Stunde
hingezogen hatte, ſtellte Wiegand den Antrag
auf Schluß der Debatte. Der Vorſitzende
Schaumburg empfahl

Vertagung der Verſammlung.
Aus der Verſammlung heraus wurde die Zuende-
führung der Generalverſammlung gefordert. Karl
Reiwand begründete den Vertagungsantrag. Es

SPD., Anterbezirk Halle-Saalkreis
Am Sonntag, dem 24. Februar, vormittags

104 Uhr, findet im „Volkspark“, Burgſtr. 27, eine
Anterbezirkskonferenz

ſtatt. Tagesordnung:
1. Geſchäfts und Kaſſenbericht.
2. Anträge.
3. Wahlen.
4. Bericht der Kreistagsfraktion.
5. Vortrag über das Wehrprogramm und die

politiſche Lage.

Wir er die Delegierten um pünktli Er
ſcheinen. Weiter werden alle Parteifunktio
beten, als Gaſt an dieſer Konferenz teilzunehmen.

Der Unterbezirksvorſtand.



entwickelte im Anſchluß an dieſe beiden An
träge eine lebhafte Auseinanderſetzung, während
der der Vorſitzende überraſchend abſtimmen ließ

W die We e erklärte. ſeiw das Abſtimmungse nis, das angezweifelt
wurde, ganz unklar war, wurde die Verſammlung
geſchloſſen.a en Geſchäftsbericht, der nicht nur
die halliſchen Verhältniſſe, ſondern auch die des
n Unterbezirks Halle-Saalkreis umfaßt,mmen wir im uſammenhang mit der Unter-
bezirkskonferenz am Sontag zu ſprechen.

Sicherheit über alles
Hauptveſammlung der Deutſchen Verkehrswacht.

Die ungeheure Zunahme der Unfälle im Straßen
verkehr fordert gebieteriſch, den Unfallgefahren mit
allen Mitteln entgegenzutreten. Dieſer Aufgabe
unterzieht ſich die Deutſche Verkehrswacht in enger
Zuſammenarbeit mit ihren über das ganze Reich
verbreiteten Ortsgruppen. Durch Aufklärung, Be
lehrung und Erziehung aller Arten von Straßen
benutzern, insbeſondere der Jugend, trägt ihre Arbeit
ur Herabminderung der Unfallziffer bei. Jn dieſem

nkengange bewegten ſich die Verhandlungen der
kürzlich in Berlin abgehaltenen Hauptverſammlung,
die im Anſchluß an eine Vorſtandseſitzung ſtattgefun
den hat.

Aus dem umfangreichen Geſchäftsbericht ſei als
wichtigſtes hervorgehoben: Eröffnung des 1. ſter
immers für Verkehrsunterricht in Berlin, Gründung

r Deutſchen Schulverkehrswacht“, Herausgabe der
Monatsſchriften „Deutſche Jugendverkehrswacht“,
„Deutſche Schulverkehrswacht“, jetzt „vVerkehrs-
warte“, Gewährung einer Reichsbeihilfe, Anſtellung
eines hauptamtlichen Geſchäftsführers. Die Her-
ſtellung eines Aufklärungsfilmes iſt beabſichtigt;
während der Ruwo erfolgt die Maſſenverteilun
eines Verkehrsmerkblattes im ganzen Reiche. Na
der Beitragsfeſtſetzung und der urnn neuer
Mitglieder wurde die Neuwahl des Geſamtvorſtan-
des vorgenommen.

Städtiſche Bücherei Hallmarkt.
In der Zeit vom 1. bis 15. Februar 1929 wurden u. a.

eingeſtellt:
Hoehne: Die Reportage Gottes. Sinelgir Lewis: Dr.

med. Arrowſmith. Gjems-Selmer: Als Mutter klein war.
Adolf Wermuth: Ein Beamtenleben. Erinnerungen.
Wilamowitz-Moellendorff: Erinnerungen 1848 bis 1914.
Bouchholz: Elſaß-Lothringen. Faber: Mit dem Ruckſack
nach IJndien. Amann, Sun Yatſens Vermächtnis. Bene-
detto Croce: Geſchichte Jtaliens 1871 bis 1915. Kugler:
Geſchichte Friedrichs des W Schlachten des lt
krieges: Band 18, Argonnen. nd 21, Somme-Nord, Teil L.

rtrud Bäumer: Die Frauengeſtalt der deutſchen Frühe.
Bölſche: Die Abſtammung der Kunſt. Forkel: Ueber

ohann Sebaſtian Bachs Leben, Kunſt und Kunſtwerke.
Richard Wagner und die Frauen. Kurth: Bruckner.

Reger: Briefe eines deutſchen Meiſters. W Wolf-
g Amade Mozart. Specht: Johannes Shm: Kolloidchemie. Bölſche: Tierſeele und Menſchenſeele.
Dekker: Planeten und Menſchen. Floericke: Wundertiere

des Meeres. Zwiſchen Pol und Aequator. Tiergeographiſche
Zebensbilder. Henſeling: Mars. Seine Rätſel und ſeine Ge
ſchichte. Handweiſer für Naturfreunde. Lämmel: Sozial
phyſik, Naturkraft, Menſch und Wirtſchaft. Franuck: Die
Medizin im Dienſte der Familie. Erwin Liek: Der Arzt
und ſeine Sendung.

Fünf Jahre Reichsbanner.
Die Ortsgruppe Halle des Reichsbanners ver

anſtaltet am heutigen Freitag im „Wintergarten“
anläßlich der Gründungsfeier eine republika
niſche Kundgebung, zu der die geſamte
republikaniſche Bevölkerung eingeladen iſt. Die Art
der Darbietungen und der Kartenverkauf ſind aus
dem heutigen Jnſeratenteil erſichtlich.

enu en für 1929 einheitlich feſtgelegt worden

auf den
22. und 33. März.

Soweit noch nicht geſchehen, müſſen die Be
triebsräte alsbald den vorſtand Prret
S 23 des Betriebsrätegeſetzes beſtellen. Dieſer
hat das Wahlausſchreiben zu erlaſſen.

Wo bislang Betriebsräte nicht beſtanden, iſt
die Neubeſtellung eines Wahlvorſtandes zu veranlaſſen. Wo dies geſetzwidrig nicht a eht,

werden die nötigen geſetzlichen ritte durch
Vermittlung der Gewerkſchaften erfolgen.

Sämtliches Wahlmaterial (Aushänge, Liſten)
r bei den Gewerkſchaften anzufordern.
Notfalle liegt Material im Sekretariat des

gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Halle,

ver bereit.

i t r da igeweriſ hen ch e mee

Die Kälte verteuert das Leben.
Steigerung der Ausgaben für Heizung und Be

leuchtung umfaßt 3 Prozent.

Die halliſchen nkoſten-Jndexziffern hat das Statiſtiſch
Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 20. Fe
bruar wie folgt berechnet:

a ng, Wohnung,Ken ung und ſonſtigerGeſamtlebenshaltung
Heizung und Beleuchtung,
Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne Steuern und ſoziale
Abgaben): 1,54 (Steigerung gegenüber der Vorwoche

1,3 Prozent), Lebenshaltung t onſtigen Be
darf: 1,51 1,3 Prozent), Lebenshaltung ohne
Bekleidung und ſonſtigen Bedarf e Woh
nung, Heizung und Beleuchtung): 1,46 1,4 Pro-
zent), Ernährung: 1,50 2,0 Prozent),
und Beleuchtung: 1,89 2,7 Prozent), Wohnung:
1,27 S. Bekleidung: 1,94 Sonſtiger Bedarf:
1,81

Dazu noch die durch die Kälte hervorgerufene
Arbeitsloſigkeit; es wird höchſte Zeit, daß Herr
Winter ſein Regiment abtritt.

Glückliche Aktionäre.
Die Lebenshaltungskoſten ſteigen. P

zugleich auch die Gewinne der Aktionäre.
einige Zahlen:

Der Aufſichtsrat der Wegelin u. Hübner
AG. ſchlägt eine Dividende von acht Prozent vor
gegen ſieben im Vorjahre.

Den Aktieninhabern der Papierfabrik
Kröllwitz wurden 12 Prozent Dividende in die
Hand gedrückt.

Jhre „Berufsgenoſſen“ von der Ammen-dorfer Pa e ab rik ſind tieftraurig, daß
mit derſelben „Kleinigkeit“ abgeſpeiſt werden,

ſie doch im Vorjahre 15 Prozent erhielten.

auch nur eine entfernt ähnliche Würdigung der

Mit ihnen
Nur

Welche Arbeiterkategorie kann ſich rühmen,

Teuerung erlebt zu haben?

Betriebsrätewahlen 1929

W augemeiner Oeuiſcher Gewerkſchaftsbund,

dürfen; eneigenen P und t ün
organiſierte oder nicht h lich Or
ganiſierte dürfen auf gewerkſchaftl Liſten
nicht aufgeſtellt werden, Freigewerkſchaftler auf

von Gewerkſchaftsgegnern nicht kan
didieren.

Jeder Betrieb, jedes Gewerkſchaftsmitglied
muß bei den bevorſtehenden Betriebsrätewahlen
ſeine da tun, um durch die Wahl frei-

d Si des debe elleeen n erreelſſe n
nehmertums ufer

Ortsausſchuß Halle.

All emeiner freier Angeſteſltenbund
Ortskartell Halle.

Ueber jeden durch den ein Be
rletzt wird, daß

u er-v 2 iernpe See de Wgeehse önnen

Der Unternehmer und die Krankenkaſſen ſind
aber erſt dann in der Lage, den Unfall bei der
Berufsgenoſſenſchaft und bei der Ortspolizeibehörde

melden, wenn ſie davon verſtändigt werden, daß
ich ein Verſicherter verletzt hat und ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte, oder ſonſtige Beſchwer-
den durch die erlittene Verletzung auftreten. Häufig
unterlaſſen es die h den Unternehmer
oder Betriebsleiter von dem Unfall zu verſtändigen.
Aus dieſem Verhalten entſtehen für alle Beteiligten
Schwierigkeiten, Streitfälle und oft
auch Nachteile. Wenn der en verſpätet ge
meldet wird, dann ſind die Feſtſtellungen über die
Urſache und Veranlaſſung ſowie über den Hergang
des Unfalls ſehr ſchwierig. Oft r die Unfall-
unterſuchungen zu keinem Ergebnis, weil inzwiſchen
in der e i durch Wechſel des Arbeit-
gebers oder der Arbeitsſtätte Veränderungen ein
getreten ſind

Die Folge iſt, daß der Arbeitgeber nur unbe-
ſtimmte Angaben über den Vorgang des Unfalls
machen, häufig überhaupt keinen brauchbaren Bericht
erſtatten kann. Der Verletzte iſt dann zumeiſt
der Leidtragende, da unzureichende Angaben
über den Unfall oft nicht ausreichen, um einen Un
7 im Sinne der Unfallverſicherung feſt e

eben dem Verletzten wird auch der Arbeitgeber
und die Krankenkaſſe deshalb Schwierigkeiten haben,

rungsträgern bleiben gewahrt und die
der Unfalunterſuchung und die n 1 werden
beſchleunigt erledigt, ſo daß der e
zuftehenden Leiſtungen ohne Verzug er alten kann.

Dſendet in Halle wurde feſtgeſtellt, daß es

e
lungsloſen Bankbeamten udol eixneregen den Seftheſ l beilent

t

weil der Verletzte es unterläßt, den Unfall ſofort zu
melden.

Es liegt deshalb im Intereſſe
wenn er jeden Unfall, auch wenn er rn
fügige Folgen hinterläßt, dem Arbeitgeber
der n h mee T d t ſobald Unte
An enommenr die über den Hergang des Unfalls aus-
ſagen können.

jedes Verletzten,

nung inbei ſind die eänen

Befolgen die Verſicherten die Beſtimmungen über
ie Unfa ſo wird viel Streit vermieden.

rRechte der letzten T ſee
e die ihm

Rudolf Meixner gefaßt. e
Am 21. ruar wurde von der Polizei innur en Betrugs ein Mann feſtgenom-

einen falſchen Namen beigelegt hatte.
niſche Rückſprache mit der Landes-

um den wegen verſuchten Totſchlags,
aletotdiebſtahls und W geſuchten ſtel

lle über
t. Meixnervon halliſchen holiheideamien nach

Unterſuchungsrichter zugeihrt und heute

ntferne ich eine „Gräte“ aus der Luftröhre?en 9 Gräte in die en r
eine recht unangenehme Sache. Man

Was die Ceser sagen.
Briefe on des Voss.Unter dieſer Rubrik bringen wir Zuſchriften aus unſerem

Leſerkreis, ohne uns mit dieſen in allen Fällen zu identifizieren.
Wir übernehmen dafür nur die preßgeſetzliche Verantwortung.

Das Häuschen am Heiderand.
Am Ende der Heidebahn ſteht ein ſchmuckes

Häuschen: der Heide gr. Neben den Schalter
räumen befindet ſich eine offene Wartehalle und ein
gen Warteraum mit Ofen für den Winter-
verkehr. Dieſen Raum öffnet man aber nicht zur
Benutzung. Es macht wirklich keinen Spaß, am
Tage 12 oder abends gar 24 Minuten in der Kälte
auf die nächſte Bahn zu warten. Sollte die Be-
heizung des ns Schwierigkeiten machen, ſo nehme
man einen elektriſchen Ofen. Mit der erſten und
o Bahn könnte der Raum geöffnet und ge-

oſſen werden. Die Winterſportler, Befucher und
nwohner der Heide wären dankbar, wenn der

Warteraum jetzt noch geöffnet würde. Die Oeffnung
für den nächſten Winter kann man doch wohl aber
verlangen?

O Für einen Groschen
kannst du von den mit einem Schild bezeichneten
öffentlichen Fernsprechstellen an das Volksblatt

alle Neuigkeiten melden

K-ri

3 Nachdruck verboten.)
Einige hörten jählings auf zu tanzen.„Berner, da iſt euer Knecht ſagte die kleine

Hanne Wiehl.
Er riß ſie weiter herum. „Was ſchert er mich?

Kann warten, bis ich Zeit habe.“
„Ach nur ein einziges Mal
„Berner wenn man nichts los iſt mit der

wen
un dröhn nicht! Na kannſt nicht mehr

s herum?“

„Ach nur ein r Mal
„Berner! Holl up! inſch, hürſt denn nich?

Dien Vadder is dot!“

Dichtgedrängt ſtanden die Leute in der Haustür
unter dem geſchnitzten Fuchs und weit in den Hof
hinaus. Es und ein ſtarker Wind zerrte
an den alten fleckigen Zylinderhüten, den ſchwar
r Umhängetüchern und Kleidern der Frauen.

ie Fenſter waren geſchloſſen. Man reckte die
um zu hören, was der Paſtor drinnen am

arge redete, aber man vernahm nur die gleich
mäßig an und abſchwellende Stimme, die indeſſen
eine ſolche Feierlichkeit verbreitete, daß überall
Schneuzen und leiſes Schluchzen hörbar wurde.

„So 'n Wäder hett em ums Leben bröcht“, ſagteein alter Bauer gedämpft. „Sei was to ſwak ſor
den Weſſel der Joahrstiden.“

Man nickte und ſtöhnte.
„De arm Fru! Un de Söhn, luſtiv F hn, noch ſo luſtig un
„Ja, ja.“u S kümmt!“
Alles trat

die ule, hinter ihr der alte Küſter und der
junge Geiſt iche. Gleich hinter dem Sarge
aber ſchwakkte die warzgekleideterotbäckige,

oßen Kreppſchleier um den
Kopf, in faſſungsloſem Schluchzen hin und her
oumelnd. Neben ihr ſchritt ihr junger Sohn, den
ſinſteren Blick vor ſich auf die v gebohrt. Die

an.Menge der Leidtragenden ſchlo8 war ein uiger

v Der W emlzof“
pelweg hinauf. Der Mittelweg war aufgeweicht
und von den Holzfuhren zerfahren. Man ging an
beiden Seiten des Weges. Sogar die Sargträger
kreuzten mit dem ſtillen ſchwarzen Kaſten hin und
her. Bei ihren ungleichmäßigen Bewegungen
ſchwankte er wie ein iff im Sturm. Von vorne,
durch den Wind zerriſſen, klang der Geſang der
Schulkinder, hin und wieder die einhelfende
Stimme des Küſters.

„Nun laßt uns den Leib begraben
Und daran kein Zweifel n.
Er wird am jüngſten Tag erſtehn
Und unverweslich hervorgehn

Der Regen troff unaufhörlich. Alle waren wie
durchgeweicht, als ſie den hochgelegenen re
erreichten, auf dem die Weiden und Linden ſi
ſturmgepeitſcht hin und her bogen.
Der Paſtor hielt eine lich innigeRede, und ſo lang ſie war, ſtand das Trauergefolge
wie eine Mauer. Sie hatten ihn doch alle gern

ehabt, den ſtillen ſchwachen Bauer. Und aus der
ede klang jetzt wie eine leiſe bange Frage in

allen Herzen nachzitternd: Was ſoll nun werden?
Junger Sohn, biſt du zur Nachfolge bereit

Totenſtille herrſchte in der weiten 1] Nur
die Stimme des Redners, das Sauſen des Windes
und ſtoßweiſe Aufheulen und Jammern der ſich
hin und her wiegenden Witwe waren zu verneh-
men.

Danach eilte alles, unter Dach zu kommen. Trotz
Sturm und Näſſe ließ es ſich niemand nehmen,
den langen Weg zu dem ausgebauten Hof wieder
zurück zu machen, denn dort wartete der Begräb-
niskaffee.

Die alte Großmutter hatte im Verein mit eini
gen Frauen die langen Tiſche gedeckt und einen
Keſſel voll Kaffee gekocht. Berge von Kuchen ſtan
den auf den Tiſchen verteilt. Sie hatte keine
Zoeit, zu weinen, zu klagen und ſich im Jammer
hin und her zu wiegen. Wieder einmal ſaß ihr
die Fauſt des Lebens an der Kehle. „Tummelt
euch, alte Knochen, ihr ſollt noch nicht zur Ruhe
gehen!“ Kaum, daß ſie drüben, wo der Sarg ge
tanden hatte, als ſie die Blumen und Zweige
ammelte und die Lichter löſchte, einen Augenblick

in r Leid ſtillſtehen und ſich beſinnen konnte.
it einem Schlage füllte ſich das Haus. Jm

Flur ertönte Stampfen, die Kleider wurden ab
ſchüttelt. Mit einer Wolke von Näſſe drangen

ie Beſucher in die Stuben. Raſch waren alle
Tiſche rer Frau a t auf einem Stuhl an
der Wand, weinte und ſtöhnte und trank aur un
ter beſtändigem Zureden aus ihrer buntbemalten
großen Taſſe. Die alte Frau lief hin und her mit
ihren Hilfsfrauen, um wieder neu einzuſchenken
und die Kuchenteller in Bewegung zu halten.

Es war noch alles wortkarg, nur hin und wie-
der tönte ſchwaches Murmeln. Es bezog ſich auf
die letzte r die ſo ſchnell verlaufen r
eine Lungenentzündung. Eini nnen ähnliche Fälle zu erzählen. Der der den ſich die

Zungen.
Eine alte Frau trank ihre Taſſe aus, und wäh

rend die Großmutter ihr einſchenkte,
dem angefeuchteten Finger ein paar
vom Tiſch und ſagte dabei mit ſchwerer Betonung:
za hew hüt nacht ook ſo 'n ſchweren Drom

t.

„Watt heſt benn drömt, BehrensMudder?“
„Dat weit ich nich miehr. Aewer hüt upenKirchhof ward id an denken. DiſenrGrehgnnddet

weitſt woll noch, dat is noch nich ſo er r, dat
wie dien Mann ook ſo rutdragen hebben? Un den
Vadder von dien Mann, dat weit ick ook noch. Un
da is mi dat mit een ſo infullen: Mitt diſf Hof
s wat los. Da blieben keene Manns up läwen.

Ein paar kurze, jäh abwehrende Ausrufe er
tönten, aber ſie brachen ab, und eine ſtarre Stille
trat plötzlich an dieſer Tiſchecke ein. Die alte

r i e noch die Süber Mutter Behrens Taſſe geneigt, aber au eerſtarrte in ihrer Stellung, und nur ihr Lippen

beweg en ſich lautlos auf und zu.
„Wat ſegaſt? Wat ſeggſt?“ murmelte ſie dann.

„Schäm di, dat mußt nicht ſeggen!“

Aber die alte Frau fuhr unentwegt in dem
elben eintönigen Ton fort, der etwas unheimlich

annahm: „Mit i Se is wat los.
Dat is all ümmer ſo weſt, wi hebben dat all as
Kinner W feult. Mit de oll Fru, de ümmer ut
de Bibel läs', wier't all nicht richtig. Hier is wat
los. Denkt dor an, Lüd: Hier hett nie en rich
tigen Herr regiert. Uemmer wier't 'n Witwe. Up
diſſen Hof bliwwt keen Mann läwen! Un nu
kümmt de Reih an den Jungen

Das jähe Erſtarren rings um ſie herum hatte
ich fortgepflanzt. Bis zur Hälfte des langenTiſches don ſchwieg alles und ſtierte zu ihr

über. Einige Geſichter wurden weiß wie der Kalk
an der Wand. Unvillkürlich ſah man i um
nach der Witwe und ihrem Sohn. Aber Berner
war nicht in der Stube.

„Dat hebb ick mi all vok ſchon dacht“, mur-melte plötzlich eine Stimme. Wer hatte es geſagt?

ickte ſie mit
uchenkrümel

Niemand wußte es. Aber allen wer mit einem

Male, als hätten ſie es auch ſchon längſt gedacht
und nur nicht m v gewagt.
Was iſt los? ben die Leute eigentlich fragte am oberen Ende der junge Paſtor,

dem das ſeltſame Verſtummen auffiel. J
Niemand antwortete. Die Köpfe ſenkten ſich

tief. Wie eine eiſigkalte Schlange ringelte ſich's
durch ihre Reihen

e ſtill! Laßt jug nicks marken!“ wiſperte
eine reſolute Bäuerin mit einem Blick auf die
Witwe an der gegenüberliegenden Wand.

An die alte Großmutter dachte keiner. Die
ſtand immer noch hinter dem Stuhl der Mutter
Behrens und hielt die n in der Hand.
In ihr verrunzeltes, lederfarbenes Geſicht konnte
keine Erregung mehr Bewegung und Farbe brin-h r Nur ihr zahnloſer Mund mahlte heftig, als
aute ſie beſtändig an einem zähen Biſſen.

Dann tat ſie einen iſer, lauten Seufzer ausrn innerſten Grunde ihres belaſteten Lergens

rauf.
„As Gott will ſagte ſie dumpf. „Nu, BehrensMudder drink dien Tat man ut, ick ſchenk di

wedder in.“
T. Die Sprache kam den Leuten nicht

wieder. Hier und da erhob ſich einer, um zu gehen
Aber onderbarerweiſe, obwohl niemand zu ſpre
chen ſchien und die düſtere Prophezeiung der Mut
ter Behrens doch nur von wenigen gehört war,
lief die Kunde geſpenſtergleich um den ganzen Tiſch
um und um den nächſten, an dem die Witwe
e und ſprang über in die Nebenſtube an den
T der Jungen. Ueberall zog ſie wie eine
Schleppe das fürchterliche, erſtarrende Schweigen
hinter ſich her. Nur zwei Perſonen überſprang
das Geſpenſt: den Paſtor und die Witwe. Sie

r ſet x n und bekamenzu faſſen. Di n t ann e SHlagge ward s
e Tür ging auf, und Berner, der jetzige Herrdes Hofes, u herein. Draußen hatte er ſich

noch mit den Pferden der von auswärts gekomme-
nen Gäſte beſchäftigt. Er trug den ſchwarzen
Tuchrock, denſelben, den er zum im Dorfkrug
vor drei Tagen getragen hatte. Er war bleich und
finſter. Jn den letzten Nächten hatte er nicht ge
ſchlafen aus Grauen vor der Leiche, vor dem Ster
ben überhaupt, aus Reuequal und einer Art kin
diſcher Angſt vor etwas Unbekanntem. Auch
a ree er um ſeinen guten Vater, aber erIte jetzt faſt erleichtert, daß er unter der Erde

Das dump e Gemurmel, das noch in den Stu
ben war, riß bei ſeinem Eintritt jählings ab. Eine
beinahe lauernde Totenſtille empfing ihn. Es
wehte wie Grabesluft um die Köpfe. In all den
aufgeriſſenen Augen, die den Jüngling
ten, ſtand ſein Todesſpruch: „Nun iſt diean ihm Goſen fugh
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organiſierten Arbeiterſchaft,
Gewerkſchaftsleitungen beſchi

die

dung mit
lich organiſiert ſind, die Regeln u

And greifſt du in ein Weſpenneſt
Oie Geduld des OMB. iſt erſchöpft Endlich wird durchgegriffen

Nachdem die Kommuniſtiſche Partei
daß ihr Einfluß bei der freigewerkſ

je mehr ſie die dokument“.
ſchimpft und ver

leumdet, immer mehr zurückgeht, ſieht ſie in ſelbſtverſtändlich und etwas, woran man
den Un organiſierten den Rettungsanker.
Unor antſerten ſind beſſere Kla anvtee als

rganiſierten,“ ſo lautet jetzt die Parole
und deswegen heran an dieſe und in Verbin wird wie der „links ſozialdemokratiſche Bezirks

en Kommuniſten, die u leiter Rößler“, wie der „Klaſſenkampf“ am
Geſetze der Mittwoch wörtlich ſchrieb.

ſag

„Die

Gewerkſchaften, die durch die Gewerkſchafts
bureaukratie und durch zuſammen
Den L geſchrieben und jetzt
gunſt

chobene kommen in
etze zu

en der Kapitaliſtenklaſſe geworden ſind
wie Thälmann in einer
ſagte geſprengt.

In der Re
der KPD. zzr politiſchen
es u. a. über
den Gewerkſchaften:

unktionär igung

olution der 823
a ge heißt

ie Aufgabe der Kommuniſten in

Die revolutionäre Oppoſition muß
entſchiedener, kühner und ſelbſtändiger
auftreten. Die ParteiKampf für die Einheit der

muß den
Gewerkſchaft, gegen

die reſormiſtiſchen Spaltungsmaßnahmen offen
ſiv durchführen, ohne ſich durch die reaktionären
Beſchlüſſe der Verbandsbureaukratie feſſeln zu
laſſen.

lantentum vor
Alle Tendenzen zum Kapitu

den Reformiſten müſſen
ſchonungslos bekämpft werden.“

Und ferner:
„Bei den Betriebsrätewahlen muß ſich die

revolutionäre Oppoſition in allen Betrieben für
die Aufſtellung einheitlicher Arbeiterliſten mit monatlich 40 Mk. beziehen zu können, all deſſenEinbeziehung von Unorganiſier-ſverluſtig gegangen iſt Bei dem Hinauswerfen
ten, die aktiv am proletariſchen Klaſſenkampfſderjenigen, die die E
teilnehmen, einſetzen.“

Bezüglich der Taktik in den Wirtſchafts
kämpfen ſagt die Entſchließung u. a.:

Die Partei muß rechtzeitig in die
Tarifkündigungen

9 2
ſchwebenden
und Lohnver handlungen eingrei-
fen, konkrete, den Maſſen verſtändliche Wirt
ſchaftsforderungen aufſtellen und bereits vor
dem Beginn des Wirtſchaftskampfes die Wahl
von Kampfleitungen organiſieren.“
An ſich iſt dieſe letztere Parole nichts Neues.

Man hat ſich ſchon immer in dieſem Sinne be
tätigt und wir haben ja S
ſtellten des Deutſchen

daß die Angetaklaehelterverbarhes

der u Halle, Dreſcher und Kö
inig, weil ſie

der Kommuniſtiſchen Partei
wurden.

eſe Parole nicht befolgten, aus
ausgeſchloſſen

Da die Statuten und Verbandstagsbeſchlüſſe
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes be
ſchloſſen werden von Delegierten und
die aus Urwahlen, alſo aus Wahlen
durch die geſamte Mitgliederſchaft hervor
gehen, und demzufolge oberſtes Geſetz ſind
verlangt nunmehr die Bezirksleitung des MV.
von den übrigen Ortsverwaltungsmitgliedern
der Verwaltung Halle, die noch nicht aus der
Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen ſind,
die Unterſchrift unter nachſtehende Erklärung:

Erklärung.
„Unterzeichneter erklärt, daß er die Beſchlüſſe

der t InternationaleZentrale der
und der

in der Gewerkſchaftsfragze,
ſoweit ſie den Beſchlüſſen der Organiſation ent
gegenſtehen, nicht anerkennt und ſich
wendet, falls Außenſtehende oder Mitglieder des
DMV. verſuchen ſollten, dieſe innerhalb der
Organiſation zu propagieren.

ür mi
des DMV. iſt nur ma

als Mitglied der Ortsverwaltung
bend das Statut, Ver

bandstagsbeſchlüſſe ſowie Anweiſungen des Vor
ars und der Bezirksleitung.

ten Beſchlüſſen der
ich ausdrücklich her

vor, daß für mich der Beſchluß des Ver ſaus den Bureauräumen der Bezirksleitung
zur Betriebsrätewahl hebe

nüber den
n Partei

r in Karlsruhe maßiſt,ebend der die Beſchlüſſe des erweiterten

eirates von 1920, des J es
in Leipzig von 1922 ſowie vor
bandstage bekräftigt.

nder Ver

Es iſt mir bekannt, daß der Beſchluß des Ver
bandstages zu Kaſſel zwingend vorſchreibt:

A. Die Wahl der Betriebsräte muß nach ein
itlicher lgewerkſchafuligher Kandidaten

iſte V gen.
B. Eine Organiſation inner

aniſation iſt unzuläſſig u
ndsintereſſen unvereinbar

o. Kein Mitglied darf im Verband eine Tä keine Antwort bekam, trotzdem man für dieſeit a ſung von beſten Antwortſchreiben Sicher als Geſchenke
der Organiſation in Ausſicht geſtellt hatte, weil eben der Einfluß

tigkeit ausüben na
Stellen, die außerha

Anwei

b der Or-leitungen bei der letzten Metallarbeiterbewe-
mit den Ver ins nicht gewählt wurden und der „HKlaſſen-

kampf

tehen.D. Für die nern von Gewerkſchafts
verſammlungen und
rätekonferenzen, Ortsausſchüſſen

ongreſſen, Betriebs-
des

ADGB. uſw. ſind zuſtändig die in den
Statuten
Organe

gegen die Beſchlüſſe meinen uDeutſchen Metallarbeiterverband zur ſo

iſt, verlangt man in dieſer
ärklärung nur Selbſtverſtändlichkeiten, aber Fe

die geſamte kommuniſtiſ

Wie zu erſehen

ade deswegen mimt
Preſſe Deutſchlands, allen voran der

r Gewerkſchaft vorgeſehenen

Ich bin mir deſſen deu ein Verſtoß man ſich nicht wie bisher der Lächerlichkeit
usſchl aus dem

olge hat.

e

„Klaſſen

t des Deutnan e4 ſelbſt nicht wieder.

der Aera
dauert heute, daß er damals der Parole der
Kommuniſtiſchen Partei
durch ſeine Mitgliedſchaft

hört, bereut es heute bitter, daß er die Rechte,
die er ſich durch jahrzehntelange Gewerkſchafts
e erworben hatte, und der jetzt nahe

ſchrieben haben, werden nur die aus der Or
i gehen, die ſchon re
beitra
role
ſnß
ſin

Zu Mittwoc
park“ eine „Parteikonferenz“ einberufen, die

niſtiſchen Partei die
ſollten ſich die Revolutionären vor der Kälte
gefürchtet haben

DWMV.

ſchaften, wie Förſte r vom

Drittes Blatt

kampf“ in Entrüſtung und bezeichnet dieſe Erklärung als Se Revers und
Daß dabei Rößler und der Vor

nd des DMV. nicht gut wegkommen, iſt
ihat. Denn außer den Führern F

ozialdemokratiſchen Partei gibt es wohl kaum
einen Gewerkſchaftsangeſtellten, der ſo bekämpft

Aber Rößler hat auch Leidensgefährten bereſcher und Frl denn
man ſchreibt:

„Jn den Riß, den Dreſcher und König
mit ihrem Verrat in die NMetallarbeiterſchaft
vont u ewerkſchaftl Organiſation des DMV. in

Die Klaſſenkampfredaktion m ruhig ſein.
etallarbeiter

Die Halleſchen Metallarbeiter haben von
e yer genug, und mancher be-

ſeteig und da-
im DMV. verloren

t. Mancher alte, ergraute Metallarbeiter, der
eute noch der Kommuniſtiſchen Partei ange-

ran wäre, eine Jnvalidenunterſtützung von

rklärung nicht unter

nach einem
rund geſucht haben, um den Gewerkſchafts-

zu und gerne und ſtolz die Pa
er Kommuniſtiſchen Partei a s

ja Unorganiſierte beſſere Klaſſenkämpfer
als

hatte man nach dem „Volks-

u der Gewerkſchaftsfrage Stellung nehmen
ollte. Als Referent war ein Vertreter der

ntrale angekündigt, und hier ſollte die oben
tehende Er r eine beſondere Behandlung
erfahren. Man hatt
ſaal beſtellt, aber man zog
kleine

a langſam auch die der Kommu

e den großen Reſtaurations
ich beſcheiden in das

ittelzimmer zurück. Auch ein Zeichen,

aſe voll bekommen, oder

n der Sitzung ſelbſt ging es ſtürmiſch zu,ne o ren, d 4 Vertreter der

immererverband
und andere mehr, alſo ein vollſtändiges Durch
einander. Sie erklärten alle, daß ſie Gegner
der kommnuniſtiſchen Gewerkſchaftstaktik ſeien,
und zwar ſchon ſeit Jahren. (Sie hätten das
unſeres Erachtens dann aber ſchon viel früher
um Ausdruck bringen müſſen, dann wäre der

lliſchen Arbeiterſchaft manches erſpart ge
blieben. Red.).

Man beſchloß auch in der Sitzung, Dele-
ierte zum Bezirksleiter Rößler zu ſchicken.An ſich würde es nichts ſchaden, denn bei

rüheren Anläſſen hat die Kommuniſtiſchea und ihre Preſſe ſchon öfters dazu aufge-

fordert. Dann und wann erſchienen ſolche De
legationen, die dann immer höchſt befriedigt

wieder fortgingen. Es konnte ihnen auf dieſe
Art und Weiſe klar gemacht werden, daß das,
was ſie zu vertreten verpflichtet ſind, praktiſch
gar nicht durchführbar war.

Wir befürchten nur, die Delegationen
werden ausbleiben, denn man könnte ſie über
zeugen, daß die Gewerkſchaftleitungen auf dem
richtigen Wege ſind und nur Selbſtverſtändlich-
keiten verlangen. Genau ſo, wie die Kampf

auf die vielen aufgeworfenen Fragen

der Kommuniſtiſchen Partei immer mehr und
mehr zurückgeht, werden die Metallarbeiter auch
diesmal wieder die Gefolgſchaft verſagen.

Es bleibt nun abzuwarten, was ſeitens der
Kommuniſtiſchen Partei geſchieht gegenüber
denen, die die Erklärung unterſchreiben. Wenn

en. Ob man dazu die Courage hat, bleibt
hueſenen will, müßte man die Sünder aus-

abzuwarten. edenfalls, die Organiſations-

Njbedanken. m

Freitag, den 22. Februar

niſtiſchen Partei dieſe Erklärung zur Unter S rer Mitglied des Reichskohlenrates und
ſchrift vorgelegt worden.
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Wie der „Klaſſenkampf“ rnbeſonders in ſeinem v rer
Schmitt, der

Spaltungsoffenſive der Reformiſten“. Das hat
der Mann auch nötig, denn er fühlt ſich ver
pflichtet, ſi ſe

übrigen hat der Mann zu
wenig Bedeutung, als daß man ſeine E
rung tragiſch nehmen d Betriebsratsvorſeneet dürfte er ſowieſo am längſten ge

weſen ſein.
Und wenn der „Klaſſenkampf“ jetzt auf

ordert, auf den Revers mit einem Proteſt
turm aus Betrieb und Gewerkſchaft zu ant
worten, ſo kann der DMV. das auch ruhig ab
warten. Bei der großen Maſſe der halliſchen
Metallarbeiter wird der „Klaſſenkampf“ mit
ſeinen Parolen keinen Eindruck mehr machen,
dar übrigen werden auch noch vernünftig
werden.

gölner Metalltarif gekündigt.

Die Unternehmer der Kölner Metallindu-

c ergbaues“.

von Miſchdünger gebraucht und

ſchaftliche Lage im mitteldeutſchen
S

Abteilung der Reichsknapp
über

er e ſi

usſchuſſes für Montaninduſtrie über
Wirtſchaftslage des Braunkohlen, Kali- und

Ausgehend von der rapiden Ent
ung in der Braunkohlen und r

Enquet

nzwſteht der eine ſtarke Verminderung der Zahl der Arbe

orſitzende des t h h 5na i i r Verwendungsmöglichkeiten von Braunu etriebsrats, „entſchloſſen gegen die Falt Erſtere
Chemiſche

ür ſein Reichstagsmandat zu e

lt er die Ausdehnule u
beſondere Bedeutung für die

uſtrie und fordere nunmehr
echt die Beteiligung an der Gasfern
die nach Meinung des Referenten im be

mfang bei Einſchaltung eines maßgeben-
en Einfluſſes der Oeffentlichkeit durchführbar ſei.

Kali werde im ſteigenden Maße zur Herſtelluzwar von Slicſteſt

abriken, er volkswirtſchaftlichen Vernunft zum
rotz wie Pilze aus der Erde ſchießen. Die wirt

ergbau ſei als
uſprechen, einſchließlich des Mansfelder
iefer-Bergbaues.

uſammenfaſſend ſtellt Halbfell feſt, daß überall
chärfſter Wirtſchaftskampf tobt, der unbedingt eine

nderung des Kali- und des Kohlenwirtſchafts-

orgun

e bedinge, wenn nicht ſchwere volkswirtſchaft-
i Schädigungen eintreten ſollen.Steiger e ters, Vorſitzender der Angeſtellten

aft, referierte ſodann
„Die Entwicklung der Knappſchaft“. Eingehend

elegt, daß die Lage der Angeſtellten-
bedeutend gebeſſert hat. Auch die

gner der bisherigen Geſchäftsführung in der
ſt r i e haben die laufende 8 o h nvere i n b arun g Rei sknappſchaft werden nun einſehen müſſen, daß

1929 gekündigt. Die Verhandlunge
zur Fertigſtellung eines neuen Tarifs ſollen ſofort
aufgenommen werden. Die Arbeitgeber verlangen
die Verlängerung des alten Vertrages auf die Tauervon zwei Fahren Bekanntes Schema!

Vergbautechniker-Konferenz.
Am 17. Februar tagte in Halle eine vom Gau

Mitteldeutſchland des Bundes der techniſchen Ange
ſtellten und Beamten einberufene Konferenz der
mitteldeutſchen Bergbautechniker, die von techniſchen
Angeſtellten aller Reviere des Braunkohlen Kali-
und ErzBergbaues von Sachſen, Thüringen und
Anhalt beſucht war. Zunächſt ſprach Steiger Halb

zum 31. e der befolgte Weg der richtige war.
Ueber „Tarif- und Organiſationsfragen“ ſprach

Steiger Weinert, der beſonders die Fragen der
Gehaltshöhe und der Arbeitszeit einer kritiſchen
Würdigun Er kam zu dem Reſultat, daßh
für die techniſchen u im geſamten Bergban
höhere Gehälter und kürzere Arbeitszeit durchaus
tragbar ſeien, und auch verlangt werden müſſen.

Die rege Beteiligung an den Ausſprachen zeigte
das große Intereſſe der mitteldeutſchen Bergbau
Techniker an den behandelten Themen und den
Willen, mit allen Kräften für eine beſſere Wür
digung der techniſchen Arbeit im Bergbau ein
zutreten.

ArbeiterWinterſport in all
Halle, 22. Februar.

Mit Mißbehagen betrachtet ſo mancher
Raſenſpieler die hohe Schneedecke, die auf
den Sportplätzen lagert und ihn unfreiwillig an
der Ausübung ſeiner Sportart hindert, ja ihm
ſogar hinter dem Ofen die Sonntage langweilig
erſcheinen läßt. Wie ganz anders der Winter
ſportler. Für ihn iſt jetzt die Zeit da, wo er
ſeine Sonntage beim Ueben auf weißen Hängen
ddver bei einer Fahrt in die verſchneiten Berge zu Mi
bringt. Bis vor einigen Jahren blieb es nur
wenigen und Beſſerbemittelten vorbehalten, den
Skilauf auszuüben. Doch jetzt iſt erfreulicher
weiſe auch in der Arbeiterſportbewe-
gun z dieſe Sportart als Ergänzungsſport einge
führt worden. Ueberall, wo die Schneeverhältniſſe
es zuließen, entſtanden in den einzelnen Bezirken
Winterſportgruppen. Dieſe haben ſich
ur Aufgabe gemacht, den einzelnen Sportlern dieusübung un Erlernung des Skilaufs durch gute

Anleitung bei Kurſen oder Geländefahrten zu er
leichtern. Der 6. Bezirk (Halle und Umgebung)
veranſtaltet am kommenden Sonntag, dem
24. Februar, einen ſolchen Kurſus und er
wartet, daß ſich alle Anhänger der Bewegung
vecht zahlreich daran beteiligen. Treffpunkt 9 Uhr
Endſtation der Linie 4.

Der Winterſportausſchuß des 6. Bezirks.

Fugendarbeit im Arbeiterjport.
Grünewalde, den 21. Februar.

Neue e in der Jugendbewe zu gehen,hat ſich e ieſige, r m r
und Sportbund Sportver-ein „Minerva“ entſchloſſen. regſamenSportlern iſt zum r ein gekommen, daß der
NurSportler eine zu einſeitige Ausbildung er-
fährt. Neben der körperlichen Ertüchtigung muß

auch für die S Fortbildung a
tragen werden. onderheit iſt der S

enden Jugend neben der Freude am tauch die Kenntnis der Zile der modernen Ar-
beiterbewegung zu vermitkeln. Das ſoll durch Er

richtung von uſammenkünf-ten erreicht werden. In dieſen Zuſammenkünften

wird durch Geſellſchaftsſpiele und i Zektüre ſo
wie Vorträge anregende Unterhaltung geboten
und die Jugend von der Straße weggezogen wer
den. Bei der Vereinsverſammlung und in den

Schmeling in Sicht.
Max Schmeling hat telegraphiert: „An

Bord der Deutſchland. Eintreffe Cuxhaven 26.,
Berlin wahrſcheinlich 27. Februar. ie tsruppe Hamburg des Verbandes deutſcher Fauſt
ämpfer iſt beauftragt worden, Schmeling im

r des d r Wehen rerin Cuxhaven offiziell zu rüßen. ür den1. März hat die BBD. einen offiziellen Empfang
nach dem Hotel Adlon anberaumt, der in Gegen
wart der Vertreter der Behörden, Verbände, der
Preſſe uſw. vor ſich gehen wird. Von namhaften
J r werden u. a. auch Reichskanzler
Müller und Berlins Ferbärgerwe Dr. Böß,
Einladungen erhalten. n einen Kampf
Schmelings während ſeines kurzen Aufenthalts
in der Heimat iſt nicht zu denken. Die Weſt
falenhalle, die ſich deshalb mit Schmeling telegra-

leitung des DMV. wird zugreifen und nicht phiſch in Verbindung ſetzte, erhielt von ihm den
nur in Halle, ſondern auch in anderen Ver Weſcheid, daß ein Kampf unter keinen Um
waltungen iſt den Mitgliedern der Kommu ſtänden in Frage käme.

Orts- Philharmonie.

iſt der Genuß von Alkohol und
verboten. Die neue Vereinsleitung wird

bei dieſen Beſtrebungen die weitgehende Unter
ſtützung der organiſierten Arbeiterſchaft finden.

Radio-Wochenſchau.
Leipzig Dresden.

örer aus Dresden
Programm ſo

Jn der „Mirag“ beklagt ſich ein
daß bereits ſeit vier Wochen das tägl
muſikleer iſt, und wenn ſchon einmal Konzert kommt,
dann ſei r ung oder Kammermuſik. Wenn dieirag“ in e jedem etwas bringen, dann
Fref e doch, daß die ehrheit der Hörer leichte re
Muſik verlangt. Für dieſe große Mehrheit an Hörern
ſind 60 Prozent Muſikdarbietungen, von denen mindeſtens
die Hälfte bis zwei Drittel wieder un populärer Axt
ſind, viel zu wenig, zumal davon auch noch ein W Teil
gerade der beliebteſten Muſikdarbietungen auf die tags
und Nachmittagsmuſik entfällt, die werktätige Hörer
wenig empfangen können. Aber die hohe Programmkommi
ſion will eben nicht enders. Daher müſſen ſich die Hörer
noch mehr beſchweren.

Das Sonntags programm wird von der Mirag
wieder einer privaten Gemeinſchaft zugänglich gwag. Der
private Volk strauertag wird offiziell vom Rundfunk
begangen. Daher gibt es mittags die Trauerfeier aus dem
Reichstag, deren Gedenkrede der dem deutſchen Volke ſi
ſehr ſympathiſche Dr. Geßler übernommen hat. Dieſer
neudeutſche Militariſt iſt beſtimmt der Mann, der Opfer des
Krieges zu gedenken. Am Abend wird zur Erhöhung des
Totengedenkens durch eine Militärkapelle gegen die wir
an ſich nichts haben mit Parademärſchen, utſchem Ge
bet uſw. aufgewartet. Danach folgt als Sendeſpielwiedev-
holung „Helga“ von Gerhart Hauptmann. Um 11 Uhr nachts
ſoll noch des 100. Geburtstages Friedrich Spielhagens ge
dacht werden. Beſtimmt die beſte Zeit dazu! Das Mon
t a g abendprogramm kann einmal gefallen. Eine Operette,
Orcheſterkonzert und danach Schallplattenkonzert werdengehört. Das Klavierkonzert in drei Fehrhunderten und

proteſtantiſche Kirchenmuſik bilden die weiteilung des
Dienstag abend. Am Mittwoch erzählt Hans Lerch
nach einem Symphoniekonzert luſtige Sportgeſchichten. Die
Schallplattennachtmuſik geht bis 1.30 Uhr. Der Donners
tag bringt ein Konzert und das Luſtſpiel „Die Läſterſchule“.
Die fünf Jahre Beſtehen des LeipzigerSenders werden am Freitag durch ein Fefſtkonzert
gee dem Geſpräche über Kunſt und Künſtler folgen.
ie Oper „Don Juan“ von Mozart wird am Sonn

abend übertragen.
Königswuſterhauſen.

Auch hier: r Tdurch die Oper „Der fliegende Holländer“ von Ri
Wagner ausgefüllt. Eine Rundfunkkomödie und Orche
konzert gibt es Montag, am Dienstag Abendunter-
haltung und einen Vortrag. Die Faſchingsfee wird Mitt
woch geſendet. Für en ſrelt die Deutſche

Der Abend

Welle alte Arien und Konzert an. reitag wird das
Leipziger Feſtkonzert übernommen. m Sonnabend
bietet die „Stunde des Landes Rezitationen und Geſang.
Es folgt Orcheſterkonzert. Alſo auch hier wird in den
Abendſtunden, die für die große Maſſe nur in Frage kommen,
recht wenig Unterhaltung er Die deutſchen Senderhaben ſich J cweinber gegenſeitig verſchworen, die Programme

recht langweilig zu geſtalten. bt.
Rundifun Prooramme.

Letpzig (Welle 861, M.
Sonnabend: 12 Uhr: Schallplattenkonzert. 16 Uhr:

Schachmeiſter R. M. Blümich, Leipzig: „Das indiſche Prodlem“. 16.30 Uhr: Konzert. 18 Uhr: Punideoſtelſiune 18.30

bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 19 Uhr: Dr. Kurd
Kißdauer, Dresden: „Die Himmelserſcheinungen des1 i6o.30 Uhr: Karl Schück, Friw g Ka h ein
Film?“ 20 Uhr: Aus der Operette „Die Ballnacht“. Muſik
von Oskar Strauß. 21.15 Uhr: Tänze. Die Dresdener

22.30 Uhr: Tanzmuſik.

Köntgswuſterhauſen (Welle 1648
Sonnabend: 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 dis

12.25 Uhr: Künſtleriſche für die Schule: Vom
Aufbau der Form. Ausfuhrende: Maria Loß (Geſang), EllenEpſtein (Klavier), Dr. Hans Fiſcher (umrahmender Vort

und eng 12.55 Uhr: Nauener u tUhr: Neueſte Nachrichten. 13.45 bis 14.15 Uhr: Bildfunk-
verſuche. 14.20 bis 15 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. 15 bis 16.90
Uhr. Sprechtechnik (B. K. Graef). 15.30 bis 15.40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis 16.30 Uhr: Künſtleriſche
Handarbeiten für Frauen und Madchen: „pPlaſtiſche Flaſchen
orken“ (Urſula erz und William Wauer). 16.80 bis 17.
Uhr: Nachmittagskonzert, Hamburg. 17.30 bis 18 Uhr: D
Beamtenorganiſationen im Rahmen der berufsſtändiſchen Ver
bände (Wilhelm Flügel). 18 bis 18.30 Uhr: Studienreiſe
junger Arbeiter ins Ausland (IV) Dr. Adolf Reichwejn).
18.30 bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger. 18.55 bis 19
Uhr: Nordafrika. Land und Leute (II): Tripolis Haupt
mann Rohde). 19.20 vis 19.45 Uhr: Die muſikaliſche Grund-
lage im Leben unſerer Zeit (II) Prof. Leo gen
20 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 21 Uhr: Dialoge der
literatur (VI). Goethe. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmußk.



Mitglieder ſpäter, daß ſie nunmehr was
rbeiter Kak ki und Heſſe, diec t a Sir du Winde hin 42 her

Verſammlung ab. Nan De Snege onm h. in
Hetze gegen die Erwerbsloſen

Wan bezichtigt ſie der Arbeitsſcheu nzinval:de Buſch, Joſef Krauſe e Emil
Der Deutſche Braunkvohleninduſtrieverein hat in Bei einer Belegſchaftsziffer von 865 Mann ſind im der b r e Weh e J

n!wie rnnicht her am rauer rchganen er wieder allein glänzen et
Verherrlichung des Völkermordeng

Werſeburg Querfurt
Moersehburg Fteackt)
Warmes Mittageſſen für Kinder

Hufsvedürftiger.
Die Arbeiterwohlfahrt rt die

e Arbeitsamt Halle und ſeinen Zweigſtellen angefor Genüge hervor, daß dieſe Grube zu den beliebteſten

i Kinder tägli it ihrem Tiſche Mittr e i arbeiten in Brikeitfabriken zu verrichten. Die bür ſteht eine Anzahl anderer Gruben.

(Kr. Wei ls.) Beide Händr S n el eheder ſich aus 8 nden in
m

Gegen höhere Kohlenpreiſe. e e wie Arbeits E konnnt töglich vor, daß Erwerbsloſe den Ar
Das Polizeipräſidium teilt mit: die zu den Anhaltiſchen Kohlenwerken gehörige
V Fälle zur ige gebracht worden, in Grube „Eliſabeth“ im Geiſeltal, die ſich

denen Kohlenhändler bei der jetzt herrſchenden Koh ſonders zur Beſchimpfung von Erwerbsloſen berufen
lenknappheit Preiſe genommen haben, welche fühlte. Das ganze Vorgehen der Seitung dieſer
die r Grube und des Braunkohleninduſtrievereins l2 g t ingewieſen, daß in einem ſ 33 nur zu deutlich merken, daß man zwei Fliegen mit

usbeutung einer Notlage erblwerden muß und gegebenenfalls Verfolgung einer Klappe ſchlagen will. Einmal beſchimpft man
w W s eintritt. die Erwerbsloſen und zum anderen iſt StelFerner ſind Anzeigen darüber ne geneg daß lungnahme ein Affront gegen die gehn b

h e ehe Fuez eee D n 09 rig da einige Cewereloſe
unter Umſtänden eine Strafrerfoſannr die Beſchäftigung abgelehnt haben. Das wird auch 160 Prozent Zuſchlag zur ndvermögengsſteuer und
wegen Betruges nach ſich. ohne weiteres begreiſlich, wenn man bedenkt, daß es 350 Prozent zur Gewerbeſteuer vom Ertrag undbe törwert

ſich um tom di ter Antreibe WeDie Waſſerkalamität. we re r Wnrß Vorjahr wieder geſenkt werden.
Nachdem die Bruchſtelle des feſt Kreis SangerhauſenUt worden iſt, ſind die Arbeiten zur für die Arbeitsaufnahme gerade in dieſen Betrieben

erung (Stanast)

Sie wurden ſchwarz und mußten abgenommen

Keine Steuererhöhunangeworben haben. Hatten dieſe weither gekom- W vorliegenden ushaltsplane

Schadens t in die We itet worden handelt. Erwerbsloſe, die in ihren bigherigen Be bilden.Durch den der e bis über ein rufen gewohnt waren, in geheizten Jnnenräumen
Meter Tiefe ſtahlhart machte, werden den Repara- zu arbeiten, waren natürlich außerſtande, im Freien Keine Beranlafſung
turarbeiten große Schwierigkeiten in den Weg gelegt. in jenen Tagen bei 30 Grgd Kälte eine Arbeit Be chwerden SEtreikaufforderung auf dem Kreis
Mit Hilfe von zwei Koksöfen wird die Erde etwas zu verrichten, die zu verrichten zu jener Zeit ſelbſt r in dieſer Anm Nähe wo die geübteſten Berlader nur höchftens 10 bis 15 Mi- er p r S bren wir in dieſer An bauerntas.

d Wei die Soſecuſhe abge Frite Vr nuten in der Sage waren. Außerdem ſind die in r e hat in Halle unter dem Tr g ha ervtg gung von i
müſſen das Waſſer teilweiſe ziemlich weite Strecken Frage kommenden Leute für Außenarbeiten Vorſitz des Landesarbeitsamts Präſidenten und im er Sbveholten, Die Konfexenz hat recht r

z T ger die e et der völlig ungenügend bekleidet geweſen. r ne e r de Jenburg verſorgt die Einwohnerſchaft mit er. übrigen s in Mitteldeutſchland beka daß arbeitsminiſterium eine ung ſtattgefunden.dere der Pro und rer S iſt die Klage über die arge Verweigerung der
Durch flüſſiges Metall verbrannt. Handlung Arbeiter nur in dringendſten Notfällen Be rei die t wehen ehe re

eſe Angelegenheit weite Kreiſe gezogen hat,Jn einer hieſigen Maſchinenfabrif erei nete ſich ſchäftigung im Braunkohlenbergbau nehmen. Die wird voraus i An ng nächſter Wege eine J
beim Gießen ein Unfall, wobei zwei Perſonen Arbeiter werden oft von den Grubenbeamten mit S ung der beteiligten Arbeitsämter mit den Ar
ſchwere Brandwunden davontrugen. Einem Lehr den unflätigften Redensarten beſchimpft. Die beilgeber- und Arbeitnehmervertretern ſtattfinden,Le
Ang war etwas flüſſiges Weißmetall auf die gea

e

zweideurige Einblicke in das verantwortungsloſe

ſtand zu von natioVerantwort Atgien Sonſt
e Worte „Jch trete dich in den A. „Jch ſchlage um eine Klärung herbeizuführen. das Nationalgefühl igeſpritzt. e des Schrecks ließ er die Gie be di in bgä Schon di h z t daß ben die Herrſchaften doch inJos, wod icher Teil des M ich in die Freſſe“ gehören zu dem populärſten Ver n die geſtrige Ausſprache hat ergeben, rbpacht, doch wenn es um den Profit geht, pfeifenww r ſein 53 Sore wurde 27 die geringſte e vorliegt, den W Na tioneleee

“zölle und gedroſſelte Proder die Gießkelle mit tru irgendwelche Vorwürfe zu machen.r ießkelle mit trug, an der Hand verletzt. Es iſt beſonders bemerkenswert, daß ausgerechnet duktion bringen den Großgrundbeſitzern die er
während ein anderer auch an der Kelle beſchäftigter] au Grube „Eliſabeth“, di Die Fluktuation in den beſchwerdeführenden BeArbeiter glücklicherweiſe unverletzt blied. on Eriſesets die kg am o rn in d r h Ka

7 ſo e en Un auptmann von der Reichsbahndirektion Halle eine
nkſchrift duse ngen. Man nimmt an, die

Reichsbahn die Verſchiebung der Linie um 100 Meter rev
enehmigt. Die auf ſächſtſcher Seite noch beſtehenden

ierigkeiten hofft man bald zu beheben.

Ah ndbu rtei führen würde,
jeigt die Aufforderung, ſel vor dem Abwehr
mittel des Streiks dürfe die geeinte

oren König und Harniſch, Unterkaſſiererf Kleinwangen. Werbeverſammlun g. Rach- r h D
riedrich, Dietz, Ochſenlarth. Genoſſe dem am Nachmittag des vergangenen Sonntags eine rungn dem bisherigen Vorſitzenden den Mkiguederverſe nung be S. ſtattgefunden bewunde ürdi St ehe

Bad Dürrenber n Dank der sgruppe für ſeine der Partei geleiſtete hatte, fand am Abend eine öffentliche Volksverſamm- rungowü i
rrenberg. nterhaltungs Arbeit aus, worauf ſich die Verſammlung zum lung ſtatt. Als Referent ſprach Senoſſ KämpfT u a Freitag, 20 Uhr Ange Jeichen der Zuſtimmung von den t S in volkstümlicher Art über die notwendi Betri nd tondsarbeiten

ünſtleriſche Unterhaltungsa der Bücher Unter „Verſchiedenes“ wurde aus der Verſammlung meintepeit ſo da ſewſ die Frauen, die ſich bcbr b gen ebe u tf
m„Gutenberg“, Gruppe Merſeburg, findet die t Klaſe heraus angeregt, eine Jugen zu gründen, wenig um politiſche Dinge gekümmert haben, an ſew die Junker aber kennen bei-hren

z i enkampfwaßnahmen keine t aufu arzt um fo mehr ja der gabe e en ſche intreſfiert waren, denn durch die leicht das m W ſer und brutale
Wenn man die Jugend im ſozialiſtiſchen ichen Ausführungen wurde auch ihnen beZeger Werkcrtige desgene den üngtiart. diehe, ſo hedeute v r die Partei einen ßer rir kannt, welcher Weg zu deſgreiten iſt, um die Inter h 7 r Tun 7

achan Unterneitu ev Die gegenwärtig in und um Mücheln im Brenn eſſen einer Gemeinde zum Wohle der Allgemeinheit der Revolutio der Arbeiterbewe mane ngs abend am Freneas. dem unkt des öffentlichen Intereſſes ſtehende Eingemein- zu fördern. In der Diskuſſion meldete ſich ein de ev Se r Arbeiterbewegung
22. Februer, im Gasithof „Zum Gradlerwerk dung der Gutsbezirke bzw. Gemeinden, in erſter e Mann, deſſen Vater im Landbund organi elndes ſoziales Verſtändnis ch rfen und a

t e
Linie die große Jnduſtriegemeinde Möckerling, wurde ſiert iſt, mit Namen Nürnberger. Dieſer junge Bund dieſer Behauptung die tiſche Nothilſ

de e c eungsgegnern ger ine ſchmeichelhaften rte] dingen ve wollte das von dem Genoſſen Käe des 2 gelagt wurden. Einem Antrag, die Arbeiterwohl öſere gebrauchte Wort r eräuterl dere r r eng
Sehr hus Preiſe v W iſtet. a rt von Marken für die ge wiſſen. Ferner wollte dieſer Landbundjüngling der Ausdruck en. Doch letzten Endes e
Saaleinga S on 35 Pf. noch am ſchäftliche der Partei zu unterſtützen, wurde zu Sozialdemokratie die Schuld an der Not der 2 ge ſolche renitente Staatsfeinde au

e e e ger Aireg, das Arbeiteripott. wiriſwaſt zuſchiehen. Aber der Genoſſe Zamosf iehungsmittel, und wenn es einmal zur für
ad Dürrenberg. Primitive. Waſſer und Kulturkartell bei Veranſtaltungen der Arbeiter konnte ihm in ſachlichen Ausführungen alles wider Jaitewohl ſo (hädlichen Auseinanderſeßung mit der

z rſorgung. Durch das Einfrieren der wohlfahrt mit heranziehen, ſoll demnächſt beraten legen. Vielleicht iſt nun dieſer junge Mann etwas ſern kommen würde, hätten nur dieſe zu ver

er muß der Zweckverband auf primi werden. erfahrener geworden und ſagt ſeinem BVater, wie die e eda rlich i daß imme ßeJ den ſſerbedarf ſeiner Ei r Mücheln. Knüppelpolitik. Hier iſt ein Dinge eigentlich ſtehen, und daß er mit ſeinem Teile de B. un di J r
decken. n dem Hydranten rn der des rk ſcharfer Kampf für und wider die Eingemeindung 50 rgen Land bei der Sozialdemokratie auch als Ba ue s in ieſen d Ilhatten ſich etwa 80 bis 100 Venſchen zur einzelner Gemeinden, im beſonderen der Induſtrie Proletarier angeſehen wird. Das nächſte Mal wird n denn ihre Jgrar- und Lob

ſſerentnahme v Mit Föäſſern auf gemeinde Möckerling, im Gange, der die Spalten derer etwas vorfichtiger ſein und ſich nicht wieder vor e 8 u i r t heftlihen
Handſchlitten und allen nur möglichen Gefäßen m faſt reſtoz ausfüllt (Siehe Nr 28) So der Oeffentlichkeit bloßſtellen laſſen. Zu erwähnen ſonzen aus ihre politiſchen und wirtſchaftli

r

ng iſt der rückſichtsloſe Wille der

wurde das koſtbare Naß abtransportiert. Anſrief kürzlich auch der Haus und Grundbeſitzervereinſ iſt noch, daß 8 Genoſſinnen und 5 Genoſſen der Par Sertreter ſieht. Aus der Geſchichte ſcheint da
m g. fuhr noch der S gen ſeine e 2 31 Plan. Wos es e dieſen tei beitraten. Die Einführung von Sprechtagen wurde W r gen ein
r traßen, um der Bevölkerung die für „ſtreitbare“ Geiſter gibt, davon zeugt die Aeuße- beſchloſſen und ein Filmvortrag vom Genoſſen v für den Landbund r Scheinbar

erentnahme zu erleichtern. rung des Herrn Max Arndg, Promenadenſtraße: Brauer befürwortet. haben dieſe aber wehr erkenn i die Klein

2 Roßbach bl jwoch wurde der Nieter Sch. von einem ſchweren neten, welche für Eingemeindung ſind, umzuſtimmen, Waſſerman el, le Se Aſchenberge I d damit nur ihre eigenen Metzger

eu 7 De S W nerr Grube aſſe“. vor deme glaubten die Vewohner o n et einer Schwindlerin. Hier wurde eine
n feſtgenommen, welche Privatleute inNeue 7 pritze. Unſere den Beſitzer. Nun hat die Grube „Gute den Worſerg n De Silkenghlende be

leStemde en V r W 7 der vielen wird ſcheinbar auch nichts n v i t 5 y W eigee ne
So wurde eine Spritze modernſter Kon baumſtämme in etwa ein bis zwei Zentimeter Breite W deren c r r ſich e ihe di Le

men an, po n eine ſo k.ttagſei ritten werden mühte ob nicht doch der ten und viele Leute geſchädigt.

z B. dasch rieren Wir glauben, daß es ginge Artern. Rationaliſierung aufe lwenn der Bile Wer
ne von den Ebbecke erinnerte wenn man es nicht für nötig erachtet, hier für „Preußeg“ gäig. ergreift jetztScha acherr n, um den Bet o ren

zur Vorbedingung, wenn dabel wie möglich zu machen. Vor zwei Jahren
M

uſammenſchluß in unſeren Orten derdelsnführen. der tzer Miete als Abſchlagszahlung. Demnach derungen gerecht werdender Neubau aufgeführt.n Erhöhung trotz der rbärguichen e Dieſes neue Siedehaus ſoll bei voller Ausnutzung
2 tände bevor. Handle, Polizei, ſonſt muß an doppelt ſo viel Salz liefern als die früher im Bemit der ihm eigenen Gründlichkeit: ihm wurde Ent tiſche Lage, der aufmerkſam von den S Poli n ß an

da
„Roßbach. Es kracht im Kriecherveraufgeklärten Arbeite i nwenden kann, ſoeinelein! Die letzte Verſammlung des Kriechervermü wir aber Kitun der

Querfurt die Müchelnſche Ortsgruppe im Hinblick Werbung für unſere Parte e eingeſeht hal, und eins verdient öffentlich gewertet zu werden. Klar Saline entſchieden verurteilen. Die Belegſchafts
ier muß es Aufgabe unſerer Mitglieder Fip für die geht s heute zu Tage, daß nur wenige Ueber ſſtärke betrug bis jetzt über 100 Mann. Run hat
erbreitung der Preſſe zu s Viele Erwerbs Patrioten dort den Ton angeben. Vernöünftige die Leitung in der vorigen Woche ſieben Mann

iſt ferner, daß die Jugend- loſen- und ſoziale h e n dann ihre Rege ein uipe Mitglieder fehlen r monatelang, entlaſſen, und nun ſollen n als 15 bis 20
darbeiterſchaft wird großes Unrecht au dem Reſt, bis auf die Ueberpatrioten, Mann entlaſſen werden. Ueberhaupt ſoll die Ar

ugefügt. Um hier Abhilfe zu ſchaffen, hält es die wird es nun dämmern. Bei dem Punkte: Auf beiterſtärke auf 55 bis 60 Mann verringert werS tsemoktatiſce Partei far angebracht alle 4 bis nahme neuer Mitglieder Freie ſich die Kunſt des den. Arbeiterentlaſſungen ſind jetzt in der So
ochen einen Sprechtag abzuhalten. Wann der Ha tmannes Buſch. Ohne auf die Statuten line an der Tagesordnung, aber von einem AbGeſundheitsrückſichten niederlegen müſſe. Der neue indet, wird noch bekanntgegeben. Rückſicht zu nehmen, forderte er die Aufnahme des bau der anſtfiderden Beamten hört man ab

Vorſtand ſetzt G nach vollzogener l wie folgt Am luß der mmlung traten vier neue Mit Putſch- Kommuniſten Krauſe. Alle waren baff! ſolut gar nichts. nun die Saline die bisher be

7 e r 33 r e T penſ e rer r Je m e c ehe n e tragen kann, ſo iſt esr Franz, Kaſſierer Rothenberg, 1. ri r und unſere 3geuppe auch ihre icht, Beamte abzubauen, denn1 8 bekannt. Voll Entrüſtung erklärten verſchiedene die Rentabilität des Werkes nur Koſten derführer Die 2. Schriftführer Friedrich, Kaſſen 100 erreicht.
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An rin J ehe durch
ſſungen in der Saline das ſowieſo ſchon

Heer der Erwerbsloſen noch
ſtrie iſt ſo gut wie ſtillgelegt. Das

e delſte Vier vent ere ihrer t entlaſſen, ebenſovird in der Kyffhäuſerhütte nur noch drei Tage in
Woche in einzelnen Abteilungen gearbeitet. Die

ft in den Betrieben würde gut tun,
S ung ihre Macht zu verondern die Fernſtehenden der Or

ation zuzuführen, um mit Hilfe d. ſelben die
2 ür der itgeber zu brechen.
Kelbra. Verſammlung der Arbeits

knvaliden. Am h and eineerſamml der hien der dulde n an

du
vn

er er u hau hr rig nzerhauſen) hielt ein inſtruk-See Meere über die ab 1. Januar 1929 3
den neuen Richtſätze des Kreisfürſorgeverbandeserhauſen. Dieſe betragen in der Agenten

r in Ortsklaſſe C und D für Einzelperſonen
ushaltungsvorſtand monatlich 32 Mk.,a Juſchlee hilfsbedürftige Erwachſene

nin gemeinſamen ushalt, Z ür sKind bis zu vierzehn Jahren u r eſamt
57 Mk. Gehobene Fü W (as ſind Sozial und

onen, die eine reichsgeſetz-nvalidenrente e für Einze en
monatlich 42 Mk. Zuſchlag für hilfsbedürftige Er-
wachſene im gemeinſamen Haushalt 21,25 Mk., Zu

3 r W Kind bis zu färſ hn rinsgeſamt 73,25 Mk. lege für
in fremder Pflege monatlich Dann

ge der Referent in weiteren Ausführungen über
den ſeitens des Kreisausſchuſſes mit der Allge

meinen Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Sangerhauſen
gabgeſchloſſene r näher ein. Der Kreisaus-
ſchuß hat beſchloſſen, W en Klein und Sozial

r, die ſich im irksfürſorgeverband auf-
alten und eine laufende Unterſtützung beziehen,
i der hieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ab

1. Februar 1929 gegen e zu
r e oder Pflichtve gilt dieſe

egelung nicht. Als Beiträge haben die Ver-
erten zu r eine alleinſtehende Perſon mo-

natlich eine Mark, ein 1,50 Mk., eine
allei r 7 mit Kindern unter fünfzehn
de 1,50 Mk., ein Ehepaar mit Kindern unter

rfghn ahren 2 Mk. Zum Schluß beantwortete
r Kreisleiter eine Anzahl aus der Verſammlung
tellten Fragen, die alle das Gebiet der Sozial

politik betrafen. a S auch die Mit
re der Ortsgruppe im dauernden Steigen

en.

Kreis Delitzſch
ktlen burg
Die Arbeit wiederaufgenommen hat geſtern dieSpinn und Webſtoff e pat get
Im Dienſt tödlich verunglückt. Am Donnerstag

73 3 Uhr wurde der Aushilfsdienſtſchaff-
ner Eiche l baum aus Fermerswalde auf der W

ite des Bahnhofes Eilenburg tot aufgefunden. E.
offenbar beim Zuſammenkuppeln zweier Wagenzu Tode gekommen. 5

lücksfall auf der Straße nach Düben, wo der Ge
rführer Fritz Mehler durch das Schleudern

z Schlittens gegen einen Baum geſchleudert wurde,
wobei er e Verletzungen davongetragen hatte.

t iſt im Eilenburger Krankenhaus an den
olgen des Unfalls geſtorben.

Leipziger Reuigkeiten.
Eine amerikantiche Städte Ausſtellung auf

der Leipziger Meſſe.
Eine Reihe von maßgebenden wirtſchaftlichen

Organiſationen aus Neuyhork, n hia und
imore werden ſich unter Führung ihrer

Stadtverwaltungen, die Modelle ihrer en
anlagen zur Schau ſtellend, an der Leipziger Früh-
jahrsmeſſe vom 3. bis 9. März beteiligen. Dieſe
amerikaniſche StädteSonderſchau, die im Ring-

us per gehrge iſt, will durch Modelle,
Bilder, Pläne, ſtiken und Werbeſchriften über

utung dieſer Städte als Handels und
rsplatz unterrichten. Sie wird von den

Hafenbehörden und den Eiſenbahnverwaltungen,
von Schiffahrts- und Speditionsgeſellſchaften, von

inken, renhäuſern und lokalen induſtriellen
Unternehmungen beſchickt.

Mädchenmord in Leipzig. Die Mordkommiſſion
der Leipziger Kriminalpolizei wurde am Montag-
e nach der Eiſenacher Straße gerufen, wo
die 21jährige Spinnereiarbeiterin Frieda Nitzſchke
in ihrem Zimmer erdroſſelt aufgefunden worden
war. Als Mörder wurde in Berlin der 19jährige
Gießereiarbeiter Willi Hübner verhaftet, der mit
dem Mädchen ein VLiebesverhältnis unterhielt. Bei

iner Vernehmung am Diens agvormittag gab
ner an, daß er ſeine Geliebte umgebracht habe,
er nicht an die ſt des in zwei Monaten

von ihr erwarteten Kindes glauben wollte. Die
Tat e nachdem die beiden am Sonntag ein
Tanzlokal beſucht hatten. Schon hier kam es zu

treitigkeiten, weil die N. viel mi: anderen Männern
anzte. Sie ſetzten ſich in der Wohnung des Mäd-
ens fort und arteten in Tätlichkeiten aus, bis H.

ſchließlich ein Strumpfband des Mädchens ergriff und
es damit ſo lange würgte, bis es kein Lebenszeichen
er von ſich gab. Der Mörder wurde in einem

rliner Hotel im Tanzanzug verhaftet.
Tdlicher Sturz aus dem Fenſter. Mittwoch früh
wurde ein 74 Jahre alter Jnſaſſe des Altersheims
auf dem Pflaſter vor ſeinem Fenſter tot aufgefunden.
5 Selbſtmord durch Sturz aus dem Fenſter oder
ein Unglücksfall vorliegt, ſteht noch nicht feſt.

Zu Tode gequetſcht. Am Donnerstagvormittag
der 28 Jahre alte, verheiratete Kraftwagenführeru in Leipzig zwiſchen zwei Laſtautos geraten

ind totgedrückt worden.

Ein Garderobedieb feſtgenommen. Seit einiger
t waren in der Leipziger Univerſität häufig Gar

derobediebſtähle vorgekommen, ohne daß es bisher
gelungen war, den Dieb zu ermitteln. NunmehrZng es am Dienstag der Kriminalpolizei, als

Feden Tag ſieben Zote in der Landwirtſchaft
Feder Anfall koſtet mehrere tauſend Mark

Im Fehre 1913 be ede vierzigſte der Veränderung de nd wirtſchaftlianſtnde erzigſte, 1926 x Verhaäumſe eine gen der u
einer gate in der deutſchen Landwirtſchaft gaben der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
eſchäftigte ften mit ſich gebracht. Eine Verminderung der

rente. Von rund 14 Millionen in der Landwirt Ausgaben iſt nur dann möglich und prakthüat: des Deutſchen Reiches tätigen onen er i ſt möglich praktiſ
ielten 1927 nicht weniger als 4 erletzten-fa

renten und 40 956 Hinterbliebenenrenten. Jeden

Tag erleiden in der ehe wenigerals ſieben Menſchen einen tödl en

und andere
Pflege wurde 167 rſonen gewährt. r
n wurden aufgewendet 1913: 43 205 312 Mk.,

925: 47 988 029 RM., 1926: 64 281 991 RM.,
1927: 69 500 216 RM.
Die Urſache der Zreigrnn der Unfallbelaſtung
iſt in erſter Linie im An wachſen der Un
fall zahl begründet. Auch bei der landwirtſchaft

lichen rm für die ProvinzSachſen ſind die Unfälle bedeutend
Ingezeigt wurden: 1913: 6326, 1925: 7217, 1926:11 926, 1927: 16 447 Unfälle. Erſtmalig entſchädigt

wurden 1913: 1936, 1925: 2508, 1926: 2785 und
1927: 3677 Unfälle. Jn zweiter Linie hat das
weite Geſetz über Aenderungen in der Unfallver-heran vom 15. Juli 1 in Verbindung mit

r, wenn die Landwirte ihre Betriebe un-
lſicher geſtalten.

Die überwiegende Zahl aller Unfälle iſt durch
Nichtbeachtung der Unfallverhütungsvorſchriften

verſchuldet.

Jeder Unfall koſtet im Laufe der Jahre über
ſchläglich gerechnet im Durchſchnitt mehrere
tauſend Mark. Durch jeden verhüteten Unfall
werden alſo mehrere tauſend Mark an Berufs-

noſſenſchaftsbeiträgen erſpart. Dieſe Erſparnisun Landwirten ſelbſt zugute. Es iſt deshalb

nötiger denn je, daß der Unfallverhütungs
gedanke in der Landwirtſchaft ſelbſt lebendig

wird.

tiſche

iſt immer beſſer, als Unfälle entſchädigen,
zumal auch die beſte Rente niemals den Wert eines
geſunden Körpers erſetzen kann.

Täter einen 46 Jahre alten Bauingenieur feſtzuneh- keinen Glauben und verurteilte E. zu einer Gefäng
men, in deſſen Wohnung eine große An Gar nisſtrafe von drei Monaten.
W und r vorgefunden wur Kr is L v da

g ebenwerden. Der Täter hat bereits ein Geſtändnis abgelegt.

Kreis Torgau Konferenz des Anterbezirkes
Falkenberg.0orgauz Stadt

Kreiſe Liebenwerda und SchweinigVorbereitung des Deichſchuzes. Sonntog, den 24 Februar 1929, vormittags
Mit Racſicht auf das durch die außergewöhn 11 Uhr findet im „Preuhiſchen Hof in der Bahn
lichen Eis und Schneeverhältniſſe in dieſem Winhofſtraße in Falkenderg die Unterbezirkskonferenz
ter zu erwartende Ho ſſer hat die Elbſtromver ſtatt.
waltung ein Rundſchreiben an ſämtliche Deich- Tagesordnung:
hauptleüte des Bezirks ergehen laſſen, in dem 1. Bericht des Unterbezirksvorſtandes.
ſich bereit erklärt, bei der notwendig werdenden 2. Keuwahlen des Unterbezirksvorſtandes
Deichverteidigung Hilfsmannſchaften, Bauſtoffe zirk wound Geräte den Deichbehörden mit größter t 3 Wahl der Delegierten um Bezirksparteitag.

A. Die Sonderregelung für den Fall der be
süblichen Arbeitsloſigkeit. Referat desſchleunigung zur Verfügung zu ſtellen. rn

ſtellvertretenden des ArbeitsDer Torgauer Muſik amtes Torgau, Genoſſe mKonzertveranſtaltung.
verein veranſtaltete am Dienstag ein gut gelunge-nes Konzert. Fräulein Temja c unſer aus Leip 5. des ſſen Emil
zig wie r n S hervor n de n.nder Virtuoſität. Weniger verſtändlich warenSttjabins Avrabesden. Dazu muß beſonders das 7. Verſchiedenes.

Pflicht aller Ortsvereine iſt es, an dieſer wich
tigen Unterbezirkskonferenz teilzunehmen.

Der Unterbezirksvorſtand.

Otto Dietrich.
lkenberg. Schneebeſeitigungausden

Höfen und Straßen. Jn den letzten Tagen iſt
r worden, daß Schnee auf ru deren ichen Plätzen gefahren wird.Konkurs bei den Eifter Regntierungs Ver h heiſere ne Crrnt ber Je tee

arbeiten lwverordnung darauf aufmerkſam, daß dies verboten
Als Schneeabladeplätze werden zur Verfügungiſt.Die mit den Arbeiten zur Regulierung des Unter lſtellt: der Sandausſtich gegenüber dem Frilaufes der Schwarzen Elſter beauftragte Firma iſt fie Sandgrube Ecke und kg

l riedrichin Konkurs geraten. Das ndwerk Lieben EhertStraße, und der Ausſtich rechts vor derwerda in Falkenberg, das von der Firma rund exger Unterführung hinter den Kreugen. very

40 000 Mk. zu erhalten hat, hat den w. Falkenberg. Die blamierten National
tellt. Die Hauptleidtragenden ſind kleinere Fagliſte n. Mit roßem Tamtam und Trara,
äubiger am Unterlauf der Schwarzen Elſter, dieerſt du die r ſt der Firma bie Druderſchwärze auf großen Plakaten und Hand

tteln hatten die Nationalſozialiſten eine großee r o Wer Eiſendahnerverjammlung n eW belaufen ſich auf ru ehemalige Socfahreranwarter dieichstageabgeordneter
die Unterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter. Hrehe r vor den Eiſenbahnern, die man in Maſſen
die Unternehmerin der re r gr erwartete, ſprechen ſollte. Aber es blieben nicht nur
kleinen Schulden einſpringt, ſteht noch dahin. Die die Maſſen ſondern auch Treher aus. So kam nach
Verwaltungsbehörden ſi z die Verhält 10 ühr dann ein Dreher -Erſatz, der den ſchon an
niſſe ſo zu klären, daß die Fortführung der Ar en uhörern ſein Referat herunterdrehte.
beiten bei Eintritt offenen Wetters umbedingt Er ſagte nichts Neues, denn er hatte ſchon einmal
ſichergeſtellt iſt. d geſprochen. Da er anſcheinend nur eine Walze

tte, zog er dieſe Walze noch einmal auf. An derDie Erweiterung der Elfter zühne hing ein großes meterlanges gemaltes Plakat
Regulierungsarbeiten. mit einem großen Hakenkreuz und der Aufſchrift

Unter Teilnahme von Vertretern der Kreiſe
Deutſchland erwache!“ Wahrſcheinlich wirkten das

Wittenberg und initz fand unter der Leitung Plakat und der Referent ſo, daß einige Zuhörer es
des Vorſtehers vom wen bauamt in neinung des Referenten u olk nichtl Regierungsbaurat Dr. Schröder hen Willen zur Befreiung Die Nationalſozialiſten
eine Beſichtigung des ünterſten Teiles der Schwar hören zu den Trotteln, die den Glauben an die
zen Elſter bis zur n nun gleich Stärke und Kraft ihres eigenen Volkes verloren
falls reguliert werden ſoll. Dieſe Regulierung war n, deshalb ſchreien ſie nach einem Diktator, derin dem jetzt teilweiſe w. Projekt noch e eite ſoll. Bedauernswerte Geſellen, denn ehe
nicht vorgeſehen geweſen. Es handelt ſich in der ſie in ihren Reihen jemand finden, der ihnen helfen
Hauptſache darum, einen größeren und einen kleiſoll, werden ſie lange ſuchen müſſen.
neren Durchſtich anzulegen und an beiden Seiten Müdenberg. Ein zweites Auto hat die

diedes begradigten Flußlaufes Deiche aufzuführen,die vor allen en t des lager Bubiag ſeit 16. Februar eingeſtellt, welches

Publikum vorher eingeführt werden. Der Sänger,
Prof. Dr. Roſenthal, war vielleicht in der Aus-
wahl ſeiner ziemlich ernſten Stücke weniger glück
lich. Es wäre zu wünſchen, daß auch die Arbeiterſchaft die Kunſabende recht ſtark beſuchen würde.

Kreis Schweinitz

Belegſchaftsmitglieder, die in Tettau, Schraden undder ſich meiſt ſehr gefährlich für die umliegenden ehe wohnen hin und zurück bringt. Auch die
Ländereien auswirkt, ſchützen ſollen. Erſt nach der Senuvung dieſes zweiten Autos das nur die
Regulierung dieſes teiles kann diemee Regulieru r Schwarzen ßer Zeit ſchlechten Wegeverhältniſſe fährt, iſt un

entgeltlich.

r- iſch. Konſumwerbegabend. Der
egensreich auswirken, weil erſt dann diee r II J Konſumverein hat einen prachtvollen Auf

maſſen den richtigen Abfluß erhalten. Die

beiten, ſ. e e zur gWgſagung ſten ob er m uwachs iſt auch der Um atz bedeutend geſtiegen. Alledieſes Sommers durchgefihri werden. n des örtlichen Gewerbevereins zer

g ſchlagen ſich an den Vorzügen, die die Mitgliederi prce d er De e b dieſe Einrichtun gelten. Am Sonnabend,
nicht. Vor dem Großen Je t dem 23. d. M. r der Konſumverein imr L l den Gaſthof „Zur Weintraube“, beginnend abends 7 Uhr,

nachbarten MWahiwichte odepverde g. ein gemütliches Beiſamme ein für ſeine Mitglieder.
wurde 1922 Dorf ererene r Vorgeführt wird u. a. der Film: „Des Volkes Wohlgenoſſenſchaft der r Im Sommer iſt unſer Arbeit Jiel: et
v. J. wurde ein neuer Vorſteher gewählt, der am 10 S Abendi h e norh venthert vie r heiannte Kulturpolititer W
r 200 Mk. Feſtohlen worden er ſoziali tiſchen Bewegung Genoſſe Luitpold Stern
Man ſchenkte dieſer Darſtellung keinen Glauben und San am Dienstag auch hier ſein Referat über

mußte feſtſtellen, daß ſich in d J be t r purd e re de
i ä ö ällig war Er fa eine überfüllte Verſammlung,e ehe Ter wegte in r ſepren Zuhörer. Das Thema behandelte Genoſſe

ahren für mehrere tauſend Mark Anſchaffungen Stern in einer ſo verſtändlichen Weiſe, daß die Ane ſeine Wirtſchaft machte, trotzdem er nach ſeinen weſenden dem Redner ungeteiltes Lob am Schluß der

Steuerzahlungen noch kein hohes Einkommen haben Verſammlung zollen konnten Auf die Rede noch-
konnte und er eine ſechsköpfige Familie ernähren mals einzugehen iſt überflüſſig, da wir das W bei
mußte. Das Gericht ſchenkte aus dieſem Grunde anderer Gelegenheit getan haben. Dem Wunſche
den Darlegungen über den angeblichen Diebſtahl des Redners nachzukommen, die Kultur der moder

er Sämtliche Ort

verzeichnen. Außer einem großen Mitglieder e

S
Stern hat damit denen aus dem Herzen ge
n, die in der Einheit der Bockwitzer Arbeiter

chaft unter der Sozialdemokratie auch den Aufſtieg
zu anderen Verhältniſſen erſtreben.

eckwiz. Die Freidenkterbewegun
Die Unterbezirkskonferenz in Elſterwerda beſchlo
in dieſem Jahre drei Jugendfeiern abzuhalten.

ruppen konzentrieren ſich zu dieſem
d die dazu beſtimmten Ortsgruppen Bock
witz, Mühlberg und Elſterwerda. Bockwitz
in dieſem Fall die LändchenOrtsgruppen und beza
die Jug ihe am Sonntag, dem 24. März, nach
mittags 3 Uhr, im „Volkshaus“. Tas Programm
iſt zuſammengeſtellt aus Rezitationen, Volkstänzen
der Jugend und bietet den Anhängern noch weitere
angenehme Stunden, die im Verein mit der Frei-
denkerjugend anſchließend n ſind. Von einer
Abendveranſtaltung iſt aus dieſem Abſtand
enommen worden. Die Jugendweihe bildete den

ittelpunkt der in der Vorwoche ſtattgefundenen
reidenkerzuſammenkunft. Aus dem Bericht des
aſſierers iſt bemerkenswert die Mitgliederſtärke der

Ortégruppen, zurzeit 83 Genoſſen. Aus dem Bericht
des zur Unterbezirkskonferenz entſandten Genoſſen

ein.

Es liegt im eigenen Intereſſe des Landwirts, prak intereſſiert der Arbeitsplan der proletariſchen
nfallverhütung zu treiben, denn Unfälle ver denker in dieſem

Freiahre. Danach findet im
raum des 1. Halbjahres ein Freidenkertreffen ſtatt,
das zur Feſtlegung der Unterbezirksleitung überlaſſen
iſt, und eine Zuſammenkunft des Gaues e
in Meißen aus Anlaß der 1000jährigen Beſtehungs-
feier dieſer Stadt. Jn Naundorf b. Lauchhammer
findet am Mittwoch, dem 27. Februar, im Gaſthof
„Stern“ eine öffentliche Aufklärungsverſammlung
über und Ziel der proletariſchen Freidenker
ſtatt, in der die ehemalige Nonne Martha Front

rechen wird. Die Pernre erwarten, daß die
rbeiterſchaft an der Verſammlung teilnimmt und

b an dieſem Abend reſtlos Aufklärung über die
ltfragen der internationalen proletariſchen Frei

denker und ihre Stellung zur Kirche verſchafft.

Sport und Gpiel.
30 Fahre deutſche Naturfreunde

bewegung.
Vor zwanzig Jahren ſaß das Arbeiterwan

dern auch in Deutſchland Der Touriſten
verein „Die Naturfreunde“ in Oeſter
re hatte zwar ſchon ſeine Fühler nach
Deutſchland vorgeſtreckt Wegbereiter der eigent
lichen Entwicklung waren aber erſt die rup
pengründungen 1 in München, 1906 in Augs-
burg und 1907 in Konſtanz, Kempten, Jena und
Breslau. Die Jahreswende 1908 09
brachte dann den wirklichen Auftakt zur Ausbrei-
tung der Naturfreundebewegung in Deutſchland.
Jn Bayern waren es Garmiſch-Partenkirchen,
Berchtesgaden, Nürnberg, Roſenheim, Lindau und
Farts im übrigen Deutſchland Hale, Berlin,

rlsruhe, Dresden und Plauen, die zuerſt lebe ns
kräſtige Ortsgruppen entſtehen ließen. Zu gleicher

it wurden die erſten Verbindungen mit Ki
amburg, Hannover, Stuttgart, Köln, Kaſſel,

Pforzheim, Mannheim, Ludwigshafen
enburg, Erfurt uſw. geknüpft. Bald kam es

auch in dieſen Städten zur Gründung von Natur-
i ruppen. n vielen Orten finden die 20
Jahrfeiern ſtatt, die von den ſtarken Werten
dieſer Peitererganiſation ugnis ablegen ſollen.

Die deutſche Arbeiterſchaft dann mit berechtig
tem Stolz auf dieſe Arbeiterwanderbe ng
blicken, mit ihren 70 000 Mitgliedern in 900 Orts-
gruppen, mit 240 Naturfreundeheimen, 250 Win
terſport-, 50 Kletter, 30 Faltboot-, 140 Photo
gruppen, 120 Arbeitsgemeinſchaften für Natur-
und Volkskunde, 160 Jugendgruppen und weit
uber 200 Murſitſernonen.

Funte Aben
tindet bestimmi am Sonn-
abend, dem 23. Februar
abend d Uhr ſtatt 9 9

Alle gneder nehmen teil Jedes Musik-
instrumedt ist mitzubringen. Gäste willkommen

Sportamtſichhe BSefraommt-
mr ſiunen.8. Bezirk. 2 Gruppe. Sonntag, den

24. Februgar, vormittags 10 Uhr, findet im Rats
keller zu S ſſen der diesjährige GruppenTurn
und S ag ſtati. Alle Vereine haben Vertreter
zu entſenden. Die Gruppenleitung.

8. BVezirk. (Spiellente.) Sountag, den 3. WMarz,vormittags 1610 r findet in Bitterfeld, Volks
haus eine Bezirksübungsſtunde ſtatt. Es iſt Pflicht,
ſeder Verein dort vertre'en iſt, auch ſolche, welche
nicht gemeldet haben. Es ſind noch einzelne Vereine mit der
Einſendu der Beiträge im Verzuge. Erinnere nochmals
daran, daß pro Spielmannszug 1 Mark und pro Spielmann
20 I einzuſenden ſind Zum Bundesfeſt in Rürn-
derg dedarf es noch tüchtiger Arbeit. Sorgt dafür, daß n
unſerem Bezirk dald ein Fortſchritt zu verzeichnen iſt.

e i jegt: Fritz Thormann, Döbernrt
litzſech.

Vereinsmitffeiungen.
ſenfeſt, Halle. Alle Mitglieder treffen ſich

am Sonnabend dem 23. Februar, abends 8 Uhr, im
Vereinslokal Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 11.

Regatta- Klub Halle. Heute, Freitag, nach der
Uebungaſtunde, im Gewerlſchaftshaus, Zimmer 14, wichtige
Beſprechung aller Teilnehmer am Schwimmfeſt.

TVB. „Die Raturfreunde“, Halle. Das Heim am alten
Jugrles iſt wieder voll in Betrieb. Alle Räume ſind gut
geheizt. Alle Veranſtaltungen finden wieder regelmäßig ſtatt.

Turn und Sportverein „Fichte“, Ammendorf. (Hand
vall.) Schiri, Schafſtädt I und Fichte I Ammen
dorf zur Kenntnis, daß das Spiel am 24. Februar aus-

fallt. Heſſe.Arbdeiter-Turn- und Sportverein Teutſchenthal. Der
Handballmannſchaft von Erdeborn und dem Schiedsrichter
r er gnts, daß das Spiel umſtändehalber nicht ſtatt

inden kann.

Pauptſchriftietter und verantwortlich fur Poltttk und Feutlle-
ton F. O. Schulz, für Lokales und Kommunalvolttik:
G. Kaſparek, fur Gewerkſchaftliches und Provinz Alfred
Wielepp, fur Sport, Rundfunk und Jugend: Felix Havicht,
fut den Anzeigenteil: Walter Künne, ſamtlich in Halle
Druck und ver Halleſche Druckerer Geſellſchaft m. b. H.

Halle, Große Markerſtraße 6)7.
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Meine Abenteuer

Urdebderſchuz durche Verlag Das neue Geſchlecht Frankfurt a. Matn.

„Wieviel Werft haben wir hinter uns?“ frage
ich Nikifor.

„Zumindeſt 300. Wer weiß? Wer hat hier die
Werft gezählt? Das weiß bloß der Erzengel Michael.
Macht nichts. In drei Tagen ſind wir beim
al ſlowfti Sawod, wenn nur das Wetter ſich

ält.

„Wenn nur kein Schneeſturm kommt der
iſt hier furchtbar

Schon tauchen die Malyja Curvi auf: Ein paar arm
ſelige Jurten, von denen bioß eine bewohnt iſt. Vor
zwanzig Jahren waren alle bewohnt; aber die Oſt
daken ſterben aus. Werden wir den Hirſchenzüchter
antreffen? Wird er uns Hirſche verkaufen?

Wir haben Pech. Jn Curvi haben wir die Bau
ern nicht angetroffen: ſie befinden ſich mit den Hir-

en in einem „Tſchum“ in einer Entfernung von
0 Werft. Wir müſſen einige Werft

Wenn wir in Malyja Curvi die Fahrt unterbrochen
und dort Erkundigungen eingezogen hätten, ſo hätten
wir einige Stunden Zeit gewonnen. Jn einer
Stimmung, die nahe der Verzweiflung war, wartete
ich, bis die Weiber uns einen Hirſch z der
uns den kranken Hirſch erſetzen ſollte. Wie überall,

befanden ſich auch hier die Weiber in eirem halb
uſeligen Zuſtand. Als ich ſie um Lebensmittel aus
agte, baten ſie um Wodka. Jch ſprach mit den
rauen dank Nikifor, der mir als Dolmetſch diente.
ie hieſigen Oſtjaken ſprechen kein Wort ruſſiſch:ſie ruſſiſchen Schimpfwörter haben Eingang in ihre

Sprache gefunden.
Von Zeit zu Zeit bot ich den Oſtjaken und Oſt

fakinnen meine Zigaretten an. Sie rauchten ſie mit
giner gewiſſen Verachtung. Dieſe Leute finden keinen
Henuß an einer Zigarette; ſie haben nur ein Jdeal:
den Schnaps.

Wir fahren in den Tſchum. Welch ein „Urwald“.
Die Hirſche bewegen ſich zwiſchen Schneehaufen, und

ſtaune, wie der Fuhrmann den Weg findet. Er
t einen beſonderen Jnſtinkt, genau ſo wie die
irſche. Unſer neuer Hirſchführer, den wir in Curvi

ekommen haben, hat ein großes Geweih. Der Weg
überall voll Geſträuch, aber das Tier laviert

wunderbar ſein Geweih und berührt kaum einen
Strauch.

Auch hier Pech. Der alte Hausherr iſt mit ſei
wem Arbeiter in den Sommertſ um gefahren. Man
erwartet ihn von Stunde zu Stunde, aber man weiß
nicht, wann er kommen wird. Ohne ihn entſchließt
ſich ſein Sohn nicht, ein Geſchäft abzuſchließen. Man
muß warten. Nikifor läßt die Hirſche frei, damit ſie
Moos ſuchen; er zeichnet auf die Felle der Hirſche
ſeine Jnitialen, damit er ſie wiedererkennt. Dann
richtet er in der freien Zeit unſeren Schlitten her,

r durch die Reiſe ein wenig gelitten hat. Voll
erzweiflung gehe ich auf und ab und trete dann

n den Tſchum ein. Auf den Knien der jungenKiutter ſitzt ein ganz nackter Knabe, ſie kleidet ihn

gerade an.
Wie kann man in ſo einem Tſchum mit Kindern
bei einer Kälte von 50 Grad unter Null leben?
n der Nacht wickelt man fich in Felle ein, dann
es warm,“ ſagt Nikifor. „Nur das Aufſtehen iſt

ſchwer: denn die Oberkleider ſind feſtgefroren.“
Die junge Oſtjakin bedeckt das Kind mit einem

II. Dann legt ſie es an die Bruſt. Hier werden
dir Kinder bis zu ſechs Jahren an der Bruſt ge

ten.
Jch kochte mir Waſſer auf. Nikifor nimmt aus

meiner Teedoſe Tee, ſchüttet ein wenig in ſeine
Hand und gibt die Teeblättchen in die Kanne. z
muß ich Tee trinken, der in ſeiner Hand war, die
ſchon lange keine Seife geſehen hat.

Die Oſtjakin hat ihr Kind geſättigt, kleidet es
an, läßt es aus dem Tſchum heraus. Sie behandelt das
Kind ſehr zart. Jetzt ſitzt ſie und näht einen Pelzaus Hirſchfellen hamenen Die Arbeit iſt ſehr

hübſch. Die Knopflöcher ſind mit roten Bändern
Der älteſte Sohn iſt das dritte Jahr krank.

Der Kranke hat ein durchgeiſtigtes Geſicht: das Lei
den hat Spuren hinterlaſſen.

Der alte in den wir erwarten, hat 500
a che. Er iſt im ganzen Umkreis durch ſeinen

eichtum bekannt. Der Hirſch iſt C alles. Vor
einigen Jahren koſtete hier ein ch 6 bis 8
Rubel: heutet koſtet er 10 bis 15 Rubel. Dieſe
Steigerung der Preiſe iſt durch Epidemien, die unter
den Hirſchen herrſchen hervorgerufen worden.

Die Dämmerung ſinkt nieder. Es iſt klar, daß
e zur Nacht die Hirſche r wird.an will aber die Hoffnung nicht aufgeben;

ich erwarte den Alten mit einer Ungeduld, wie
ich noch niemand im Leben erwartet habe.

Es war ganz dunkel, als er endlich mit ſeinem
Arbeiter kam. Er trat in den Tſchum, begrüßte alle,tzte ſich zum Feuer. Sein kluges Geſi t fiel mir

„Sagen Sie ihm,“ rufe ich leiſe Nikifor, „daß
keine Zeit zu verlieren iſt!“ „Warten Sievoch iſt nicht der richtige Moment zuerſt muß

man das Nachtmahl einnehmen.“
Nun trat der Arbeiter ein, ein breitſchulteriger

Bauer begrüßte alle, zog ſeine naſſen Schuhe aus
and ſetzte ſich zum Feuer. Welch ein ſchreckliches
Beſicht! Die Naſe fehlt, die obere Lippe iſt hoch
gehoben, der Mund halb offen. Jch wende mich ab.
n es Zeit, ihnen Spiritus anzubieten?“ frage ich

ikifor.Schſtverftändlich, antwortet Nikifor.

Jch zog die Flaſche aus der Taſche. Die junge
Oſtjakin zündete ein Holzſpan an, ſuchte im Kaſten
rin Gläschen aus Metall. Nikifor putzte das Glas
mit dem Zipfel ſeines Hemdes und goß den Schnaps
ein. Das erſte Glas wurde dem Alten gereicht. Er
Rickte mit dem Kopfe und trank ſchweigend ein
proßes Glas 95prozentigen Spiritus aus. Dann

Alten holen müſſe? Man konnte ihm einige Rubel Nikifor die acht Rubel in

trank der jüngſte Sohn, er ſpuckte ſpäter lange 8 wurde auch in die Verſchwörung eingewe
Danach trank der Arbeiter und ſchüttelte den Kopf. Er ſchreckte ein Gruppe Hirſche auf und jagteDarauf gab man dem Kranken, aber er nippte und in der Richtung des d wo der Alte und ſein

Wo das Glas ſofort zurück. „Ein ſtarker Wein!“ Sohn ſtanden. Der Arbeiter ſtand ein wenig ab-
agte der Alte. ſeits. Die erſchreckten Hirſche liefen in dichten

Maſſen zuſammen.

Ein ganzes Meer von Geweihen und Köpfen!

Die ake deſtim nie ie

Laſſo, und nach der Bewegung ſeiner
man, daß er ſein Ziel erreichen werde. irſche
ſtoben auseinander. Aber ein großer grrl mit
einem Brett um den Hals machte ein e
und blieb ſtehen: die Schlinge hatte ihn erfaßt.

Nikifor erklärte mir, daß man den ſchlaueſten
Hirſch gefangen hatte, der die ganze Herde rebelliſch
gemacht hatte. t wird er angebunden werden;
nun wird ſchon die Sache leichter gehen. Die a
jaken bereiteten wieder ihre Laſſos vor. Das e
fieber ergriff mich. erfuhr von Nikifor,
r jene weiße Hi mit dem en

we e r r W eWein,“ ene Gruppe von n, wo dre aken mCin ſtarker ſagte der rlte. ſo ſenden aber v Hirſchkuh witterte die Ge
„Ja, er iſt ſtark,“ erwiderte der Sohn. fahr und würde zweifellos durchgegangen ſein, wenn
„Sehr ſtark,“ bemerkte der Arbeiter. Dann trankſ ſie nicht die Hunde wieder nach vorw getrieben

Nikifor, und auch er ſtellte tet de der Schnaps ätten. Als Sieger erwies ſich wieder der Ar
ſehr ſtark war. Man goß in den Spiritus Tee und beiter, der das Laſſo im richtigen Moment warf.
trank wieder. Endlich brachte Nikifor ſein Anliegen
vor. „Saka choſa,“ ſprach der Hausherr. „Was ſagt zog ſich leider etwas in die Länge. Nach derer?“ ſrag ev den „Er ſagt eeßt 4 9 der Hteſh
weit. erlangt 30 Rubel bis zum
„Und wieviel verlangt er bis Bjakeimvoli?“ N
brummte was vor ſich hin und ſagte: „Bis dorthin
13 Rubel und bis Bogoſlowſki Sawod 30 Rubel.“

„Und wann werden die Hirſche eingefangen?“
„Morgen, wenn der graut!“ „Und jetzt gehtes nicht?“ Nikifor ſchaute mich mit Ante ironiſchen
Lächeln an. Alle lachten und ſchüttelten verneinend
das Haupt. Jch wußte jetzt, daß wir übernachten
e Ich trat aus dem Tſchum hinaus, eins eine
halbe Stunde auf und ab, dann legte ich mich in
meinem geſchloſſenen Schlitten ſchlafen.

Jqh lag, in meine Pelze gehüllt, wie in einer

Ringsum war abſolute Stille. Der Geruch der
Hirſchfelle ging mir auf die Nerven, aber es war
angenehm warm, und dann ſchlief a langſam ein.
Wieviel Zeit war unnügt verlorengegangen! Einige
Male erwachte ich voll Unruhe, aber es war noch
dunkel. Gegen 5 Uhr früh, als der Tag anbrach,
trat ich in den Tſchum und weckte Nikifor auf er
brachte gleich den ganzen a auf die Beine.
Anſcheinend bekommt das Waldleben in dieſer kalten
Zone den Leute nicht gut: ſie huſteten, als ſie auf
ſtanden, und ſpuckten immer auf den Boden. Ich
trat aus dem Tſchum. Der Arbeiter und der Sohn
liefen auf den Skiern, um die Hirſche mit Hunden
in den Tſchum zu treiben. Es verging eine gute
halbe Stunde, ehe die erſte Partie Hirſche auftauchte.
„Bald wird die ganze Herde da ſein!“ erkte leiſe
Nikifor. Nach Stunden verſammelten ſich ſe

viel u ie r beim n kuhMoos, ſammelten n ppen, legten auf Ja n ginden Boden. Die Sonne ſtand über a n Wald durch. Der er éohn
und beleuchtete die Schneefläche, wo der Tſchum des Züchters begaden ſich auf Stiern in den Wald.
ſtand. Die verſchiedenen Hirſ oßen und Wir warteten eine halbe Situnde, bis die

a

mitkleinen Geweihen und ohne Gewei küdeten ein linge wieder eingebracht waren. Zum Schluß gin
phantaſtiſches Bild, das man nicht Lih vergeſſen dies gd ra her hatte 13 B. J
kann. Die Hirſche wurden von Hunden bewacht. Die ſieben für mich und Nikifor und ſechs für die
kleinen Hunde ſtürzen ſich i weſich vom Tſchum die VieſLenie, die uns begleiten ſollten.
rennt wie wild zu Gegen 11 Uhe verließen wir auf vier Schlitten

Selbſtmord Epidemie bei den Oftſaken.
in Richtung von Su de Savode h ewartete voll nervöſer Ungeduld, bis a e Sgurten ntet Weſerdehivit des

irſche beiſammen waren. Es war ſchon zehn Uhr, Der kranke a r i 37. en
und bie Herde war noch nicht volizählig da. e e e e r

Wir hatten 24 Stunden verloren St. W s r h
1 ortkom Und Die aken upteten nc r n v ver der un Fuß verſtaucht habe. Nikifor ſtand einen Moment

günſtigſten Kombination konnte mich die Polizei
inholen. Von den i Hirſches einem Oſtjaken für acht Rubel. nerv i rs konnte e chleppte den armen Hirſch an einem15 erfahren We und eine Verfolgung ſofort ein ſeiner Behauſung. Nikifor verkaufte den Hirſch,

Wir waren bloß 300 ntfernt. ohne mich um Erlaubnis en: denn laut untet Dieſe eniſemang tot r z b ne in
i e me reweichen. Die Sache konnte für mich kritiſch ung rei a t S e g. r

Jch begann Nikifor mit Fragen zu quälen: i van e geleiſtet hatte, n achtengte nicht, Proteſt einzulegen. Alsvan ich nicht geſtern geſagt, daß man ſofort den e r
ä bend er lachend zu mir. „Jett glatt z uFert gebeten i r ſelbſt re ln verdient!“ Ein ſondere Kauz. Er hatte ſicher

ſprechen könnte, dann würde ich alles arrangieren.“ daß ich die Hirſche e hatte und daß
Nikifor ſchaute mich an und ſagte: „Jn der dieſe Tiere mich bis zum Beſtimmungsort bringen

acht c ſche ſegte mußten Jn Virküichieit war ich di 800 Werſtacht kann man keine Hirſche gen. gefahren und mußte nun andere Tiere beſorgen.
macht nichts wir kommen durch.“

„Kommen wir durch?“ Dann hatte ich plötzlichh Heute iſt es ſo warm, Schnee zu tauen
das Gefühl, daß wir trotz aller Hinderniſſe unſer beginnt. Der Schnee iſt weich, den Hirſchen iſt es
Ziel erreichen würden. Die äche war vonſſchwer, die Schlitten nach vorwärts zu bringen. Als
Hirſchen bedeckt und bald zeigten fich auf Skiern FührerHirſch iſt ein Hirſch mit einem kurzen Ge
die Oſtjaken. weih, der einen beſcheidenen Eindruck macht, rechts

„Gleich wird man die Hirſche einfangen!“ ſagteldie Hirſchkuh und n ihnen ein kleiner Hirſch.
Nikifor. Jch ſah, wie die Oſtſaken ein Laſſo in die der zum ſten Male das Geſpann anhat. Vorn ein
Hand nahmen. Der Alte drehte lange Zeit die Oſtfake auf einem leichten litten mit unſerem
Schnur auf der linken Hand. Dann riefen ſich die Gepäck. Er hat über dem Pelz einen roten Ueber
Oſtiaken etwas zu: nun wurde der Angriffsplan wurf an; und dieſer Ueberwurf zeichnet ſich ſcharf
ausgearbeitet und das erſte Opfer beſtimmt. Niki auf dem weißen Fond ab.

e in cier sibirischen Verbannuno

Die Jagd begann intereſſant zu werden. Sie

C Beo Jrotzki
Antortſterte Uederſequng von Maurice Hirſch mann

w.
ma Hirſche ſind nach kurzer Zeit ſichtlich er

m
Werden wir in den Nildinſkija Jurty

bleiben, um v u h fragte J
ehe, ie rleute gern TeeL tut der Zeitverluſt leid und

ſchültele verneinend das Haupt.

hrt unter
der Schnee wird feſter, der Weg beſſer. Jn Se

iſt hier einfach

Ja mit anderen Oſtjaken. Es kam der
poliziſt, auch ein Oſtjak, und ſog ihm, daß eri Hauſe kommen ſolle,
rankt.

Aber der Mann antwortete: „Jſt denn niemand
da, der das Feuer anmachen kann? Die Mutter
wohnt d bei ihr.“ Der Poliziſt and darauf,
daß der Mann fahre, und man fand die tote
Das iſt bereits die zweite Frau, die er verloren

die erſte Frau ſtarb an einer anſteckenden
ankheit und ich hatte die Kinder dieſer

e Selbſtmord bei den Oſtfaken z vor?
fragte ich Nikifor. Der iſt gang und gäbe. Un
längſt et ſich ein Oſtjake erſchoſſen und ein anderer
hat ſich vom Turm herabgeſtürzt.“ Als wir die
Sangiturſkija Jurth war es ſchon dunkel,
Das Tauwetter war vorüber. Der Weg war aus
ezeichnet, und die Schlitten flogen dahin wie ein
oot über den Seeſpiegel. Jn dem Halbdunkel

erſchien alles den Weg ſah ich über
haupt nicht. Wie verzaubert zogen die Bäume an
uns vorbei, die Sträucher flogen zurück, und die
Holzſtämme, die mit Schnee bedeckt waren, huſchten
vor uns vorbei.

Alles war ſo geheimnisvoll wie in einem
Märchen.
der ſtillen,mee a e dir her g r

hörte man verſchiedene Töne.. Plötzlich ein
Brrr Pfiff. So treibt der Oſtfak ſeine Hirſche an.

nn herrſcht wieder Stille; darauf ertönt wieder
aus der Fe
Bäume vorbei.

gm aßt mich ein furchtbarer Go
danke. nun die Oſtjaken mich für einen reichen
Kaufmann halten. Wir ſind im Urwald
S Nacht, ringsherum keine Menſchenſeels.

s kann ſie mich zu ermorden? Es
iſt gut, daß ich noch einen Revolver habe aber
der Browning liegt wohlverpackt im Koffer, m

h

eine Frau ſei er

der Koffer befindet ſich im vorderen 3 tten
nem Oſtjaken, der mir ſo verdächtig erſcheint.
ſchließe, auf der nächſten Station den Koffer

öffnen, den Revolver an mich zu nehmen. U
hrmann in dem roten Ueberwurf iſt ein fabel
fter Kerl: obwohl ihm die Naſe fehlt, hat er

einen wunderbaren Jnſtinkt, er fühlt direkt, wie
der er kennt jeden Baum, wie ſeine
Jurts. ſagt etwas zu Nikifor. Es erweiſt ſich,
daß da eine Stelle iſt, wo man Moos finden kann,
wo alſo die Hirſche Nahrung finden. Wir bleiben

Schneiden von Klöppeln für die Hirſche.

ſtehen und ſpannen die Hirſche aus. Es iſt drei Uhr
nachts.

Bevor die Hirſche freigelaſſen werden, ho
die Fuhrleute zwei hohe Tannen ab, W
ie in ſieben Teile. Dieſe Stücke werden den Hir
chen als Klöppel um den Hals gehängt. Dank
ieſen Anhängſeln können die Hirſche nicht davon

laufen. Nikifor zerſägt Holz, macht ein Lagerfeuer,
wei Keſſel werden auf zwei Aeſte gehängt, mit
chnee gefüllt. Dann brauen wir uns einen Tee.

77 Vrne hat ein Einſehen mit uns: das
tWetter au. T beim Lagerfeuer und mache

meine Notizen im Tagebuch. Die Fuhrleute
liegen beim Lagerfeuer und ſchlafen.

Als der Tag anbrach, weckte ich die
Die Hirſche wurden ohne jegliche Mühe eingefangen.
Bis man ſie einſpannte, war es ganz hell gewo
und alles ſah wieder proſaiſch aus.

(Fortſetzung folgt.

rne ein Pfiff, und dann fliegen die
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Iſt Halle eine ſteuerreiche Stadt?
Halle unter den deutſchen Großſtädten im Steuerabzug vom Arbeitslohn

Durchſchnittsbeträge an Einkommen und Steuer

verdienſt an der Größe des Filmes bat aber derſvzrn h wegen Pdtung zuRegiſſeur in Lande mit e glänzend arbeitenverantworten, aber
den Kameraleuten. Die Darſtellung des Luſtmordes
an Lulu allein iſt ſchon eine Ballung menſchlicher Ein Querulant.
Tragit. Faſt ein halbes Menſchenalter hat der Kauf

Mit dieſem Film hat die de ut ſche Produktion mann Georg Lindner hinter Zuchthaus- und
eine ihrer beſten Leiſtungen herausgebracht. Möge n ismauern r t. Nach etwa andert

halbjähriger Freiheit muß er nun wieder in dieſe
ſchauer finden. —lix. Mauern zurück. Er hatte bei einer Reihe von

Firmen, die ihm Ware lieferten, das Bezahlen ver
eſſen. Auf geſchickte Weiſe hatte er ſeine

Decſit T ericſit ieferanten zu täuſchen r die heute den Ver
85 8 den r r chreiben den 57 oöffengericht verſuchte zwar der tüchtige KaufEin Unglückstag. mann zu dert ha d Ausſicht auf Betriebs

o Jäh wurde in Halle eine Fahrt zur Berliner kapital gehabt habe. Der Staatsanwalt wollte denroßſtädte Oberhauſen mit 359 Arbeitnehmern Autoausſtellung unterbrochen, die am 18. Novem Betrüger zu einer Strafe von 238 Jahren Zucht
ber 1928 der Arzt Dr. Brandt Trebitz bei Wettin) 3 und 100 Mk. Geldſtrafe verdonnert wiſſen.

rgebnis der wirtſchaftlichen und ſozialen Struktur Halles Stellung im Kreiſe der Großſtädte, r as Gericht erkannte aber auf Grund eines Gut-
Halles iſt, ſoll im folgenden kurz dargeſtellt werden. was die Durchſchnittsbeträge wollte. Der Wagen B.s fuhr um 6 Uhr gegenüber gchtens eines Pſychiaters, der Lindner als einen

Steuerbelaſtete Pflichtige, für die Ei dem Gaſthof „Goldenes Herz“, Mansfelder re Querulanten bezeichnet, auf eine Gefängnisſtrafe
ein Steuerabzug vom Arbeitslohn vorgenommen t B.s Mutter entſtieg dem Wagen, lief über von 125 Jahren und 5 Jahre Ehrveriuſt.
wird, wobei die zur Einkommenſteuer veranlagtenſden Kopf der Bevölkerung beträgt indohn und Gehaltsempfänger nicht eingerechnet ſind, Halle 555 die Motorradfahrers von linke her. Dieſer der auff Die Feſtſetzung eines Zwangsmietvertrages iſt
u Hairempſanger wicht eingere ne ud en der Fahrt zu ſeiner Arbeitsſtelle befindliche nach dem neueſten Rechtsentſcheid des Kammer

entfallen
erichts nicht deshalb unzuläſſig, weil feſtſteht, dain Halle 295 auf das Tauſend der Bevölkerung. nkshaltend an der Frau vorüberzukom der zugewieſene Wohn. mit eatante

Halle liegt damit unter dem Durchſchnitt aller deut ülbeim i men, erwiſchte ſie aber noch mit dem Lenker und nis der Gemeindebehörde die Wohnung nicht ſelbſtſchen Großſtädte von 313 Steuerbelaſteten auf achen mit 545 W. MülheimRuhr mit 566 Mk. ſie aufs Pflaſter. ährend E. glimpflich beziehen, ſondern Tauſch er n W
jedes Tauſend Einwohner. Die e relative Zahl weg erlitt Frau B. ſchwere Verletzungen, an Das gilt auch, wenn die Perſon des Tenſchvartnersvon 406 Steuerbelaſteten beſitzt Wiesbaden, die nie denen ſie nach vier Tagen verſtarb. E. hatte ſich noch nicht bekannt iſt. d
derſte von 164 hat Plauen. Aehnliche Verhältnis-

F 22Parlamentsarbeit im Dorf
ahlen wie Halle weiſen auf München 288, Gelſen

Gemeindevertreterſitzung verkäuflich zu bezeichnen und dort einen Kinder
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Das Durchſchnittseinkommen auan 65 t F 207, Dretlau den Kopf des ſteuerbelaſteten ptris!
S Eure hl Senetwelaſtee n den et e e nen e
T uſend der Bevölkerung Mark im Durchſchnitt aller Großſtädte. Wieder iſt

Ludwigshafen am oberſten Platz der GroßſtädteSteuerbefreite Pflichtige, die an ſich mit le hre da t mit v
über 1200 Mk. Jahresarbeitslohn haben, aber wegen an niedrigſter Stelle. Auf der pnggfäbren Höhe

1883,

e e

c elplatz einzurichten.Ermäßigungen uſw. keinem Steuerabzug unterliegen, wie Halle bewegen ſich Berlin mit Elberfeld Ammendorf tepählt Halle 7,1 auf das Tau nd der Verlmn 1807, Eſſen mit 1862, Gelſenkirchen mit 1860, en t
i z n St et r re 27 R 1792, a mit 1797, ne mit n u m r Kälteferien in Fwintſchöna.

ro W ei emeiPflichtigen ſteigt bis zu 369 in Ober Was e geh Kopf der Be Rot he gegen 6 Uhr eröffnet. Nachdem verſchie-- u S E eSchleſien) und fänt bis zu 1,4 in Berlin, das ja auch völkerung angeht, ſo h Halle mit 28 Mk.,(dene Anfragen und Mitteilungen erledigt waren n Ket ſt T s r e r r
J n r n bot e e heran welchen Steuerbetrag auch Mülheim Ruhr aufweiſt, w. in die Tagesordnung r W Sivung g.
rmäßigungen eine Rolle ſpielen. An Halle heran en Abrechnungen über Entwäſſerunganw i i ich die e es a er r e e h Se e e e e e n An uKönigsberg, 88 in MünchenGladbach, 27 in MünNn Kopf der Berslt e J 20 M aufſſtraße, ſowie der Hochbordanlage und Entwäſſe ſich durch ſein Verhalten den Haß von faſt allen Ein

ſter W., 8,6 in Plauen, 8,9 in Eſſen, 83 in Dort t pf der nd erung hinauf bis zu di rung der Friedrich und Freiligrathſtraße und der wohnern zugezogen hat. Jm Hinblick auf die Tages-
m veſt te, Arbeitneh d den n de r weil ehe Verden des Feldwieſengrabens wurde zu ordnung Le er der Sitzung fern. Die Gemeitde-

nbeſteuerte rbeitnehmer, deren geſtimmt. inſtimmitJehresverwienſt Unter 1200 Mt. bleſbt, ſo daß ein und Mainz mit je 29 Mk., Bremen ſowie Münſte g vertretung faßte debattelos und einſtimmig den Be
Steuerabzug nicht vorzunehmen iſt, finden wir in

t 128 ung n v h Sin wohner. Halle ſteht damit unter der Verhältniszahl von 181 unbeſteuerten Arbeitnehmern n r Mk. Hannover Aachen, Altona
im Durchſchnitt aller Großſtädte. Bei dieſen unbe Wit e
ſteuerten Arbeitnehmern ſteigt die Verhältniszahl
bis zu 389 in Plauen, wo in der Textilinduſtrie

Der Ausführung einer großangelegtenſchluß, aus dem Kartoffelvorrat, den ſich die GeSportplatzanlage an der Friedenſtraße im Herbſt des vergangenen ges ange
wurde einſtimmig ſtattgegeben und die Erd und ſchafft hat, jedem verheirateten Erwerbsloſen drei
Befeſtigungsarbeiten ſowie die Hochbordlieferung Zentner und jedem unverheirateten Erwerbsloſen
vergeben. Die Koksſchlackenlieferung wurde der einen Zentner koſtenlos abzugeben. Außerdem ſollen
Verwaltung überlaſſen, während die Vergebung die Kinder der Erwerbsloſen bis zu 2 Jahren täglich
der Drahtzaunherſtellung ausgeſetzt wurde. Der 1 Liter Milch bis auf weiteres koſtenlos erhalten.

Kopf des ſteuerbelaſteten Pflich Rangänderung für eine Reſtkaufgeldhypothek! Die langanhaltende Kälte blieb auch hier aviel gering entlohnte weibliche Arbeitnehmer ins uge, ſo beläuft ſie ſich in Sai auf 96 Mk. wurde zugeſtimmt und die Ueberna ſelbſt ohne Wirkung auf den Schulbetrieb. Der Unterricht
ſind und ſinkt bis zu 68 in Oberhauſen und vollends gegenüber 4 Schnit aller Großſtädte. ſhuldneriſcher Bürgſchaften beim Wohnungsbau der Volks und Berufsſchule mußte tagelang ausge
20 in Hamborn, wo Bergbau und Schwerinduſtrie Abermals führt Sudwigeheſen die Großſtadtreihe en der Tageordm. l. Di ſt werden. Die Schulzimmer zeigten trotzdem von
wenig Raum für Frauenarbeit geben. W an, mit dem Höchſtbetrag von 123 Mk. je ſteuer die e erſt i ßen ſoll. gia effrüh 6 Uhr an geheizt wird, nachmittags 4 Uhr erſt
gleiche Verhältniszahlen wie Halle weiſen auf Duis belaſteten Pflichtigen, während MünchenGladbach ehe ven ehen für die re 6 Grad, eine Temperatur, die zu Schädigungen unſe
burg mit 117, Münſter, Aachen und Karlsruhe mit den niedrigſten Steuerbetrag von 63 Mk. hier auf r. O und Turn und Sportplatzlrer Jugend führen muß, wenn ſie ſtundenlang in
122, München und Augsburg mit 151, Wiesbaden weiſt. Halle r gleich ſtehen Oberhauſen Fri traße wurde ehe Desgleichen ſolchen Räumen feſtgehalten wird. Der Unterricht
mit 125 ubeſteuerten Arbeitnehmern auf das Tau mit 93 Mk., Wiesbaden mit 90, Münſter mit 97, wurde die r der Guthaben der Schul wurde de t Es wurde angeregt, diefend der Bevölkerung. e mit 98, Magdeburg mit de Kötn wi 99 a der ule Ammendorf ſowie die Nach drei Schülrälime mit einer Warmwaſſerheizung zu

Nehmene wir nun dieſe drei Gruppen der lohn Kaſſel, Altona und Elberfeld mit 94, Eſſen mit 95, W von Aufwertungsbeträgen der Rade e gifploe der hohen Koſten von etwa 3000
ſteuerpflichtigen Arbeitnehmer zuſammen, ſo erhalten Chemnitz mit 98 Mk. Steuer anf den ſteuerbelaſte-weller Schulſparbaſſe zum Beſchluß erhoben. ver r ige, Je ſchlugfaſſung bis zur Etats-
witin Halfe 430 Arbeitnehmer insge ten Pfüſchtigen. w. f ebnng van Mittel Fs exd und ratung zurickgeſtent. Man will verſuchen von
J ür die rſtufe 24, Mittelſtufe 18, und Regierung und Kreis (die ſonſt von den Kommu-

Frank Wedekinds „Lulu“ im Film
re faſ 12 Mk. pro Jahr, Auswärtige 25 Pro niſten nur angefeindet werden! D. Red.) namhafte

Ein künſtleriſcher Großfilm in den beiden E. Lichtſpielen

zent Zuſchlag, wurde zugeſtimmt. Ebenſo der Er Beträge zu bekommen.

chluß-- Die Arbeitsinvaliden im Saalkreis.
faſſung einer Ruhelohnordnung für die Arbeit Am Sonntag fand in Könnern die Saal-

Der Werke der zu Au des letzten Jahr eine Zigarette anzündet und Modejurnale anſteht.hunderts das r dole m e ib von neuen Dieſer Frauentyp, wie er hier J dar
moraliſchen und e een Geſichtspunkten aus an geſtellt wird, gibt Rätſel auf, deren Löſung ein

nehmer der Gemeinde wurde vertagt. Für die kreiskonferenz der Ortsgruppen des Zentralver

enden Schriftſteller der jungen Generation fach unmöglich iſt

Erwerbsloſen wurden zur Beſchaffung von bandes der Arbeitsinvaliden ſtatt. Aus dem Ge
Heizmatevial 2000 Mk. und für anderweite ſchäftsbericht des Kreisleiters Reinhold Schoen
Unterſtützung 3000 Mk. bewilligt. ank war zu entnehmen, daß vom Januar 1928

greif
JbſenWedekindStrindberg) hat ſich jetzt der Wie aber kann dieſer Typ ſeine Grundveranla
Film bemächtigt. Das geſchieht etwas ſpät, denn gung zu ſo furchtbarer Beſtialität entwickeln? Derdie Problemſtellung der damaligen iſt zum Zwlſaghentext gibt eine Erklärung: heerr Staats

Die Si ging ſo glatt vonſtatten, daß ſie bis Januar 1929 die R von

Teil heute gelöſt, zum Teil iſt ſie anders geartet. anwalt, wiſſen Sie, was aus Jhrer Frau geworden

o 900 auf 1200 ſt ieg. Das iſt ein ſchöner Fortbereits 7 Uhr abends geſchloſſen werden konnte. e auf dem ſchwierigen Gelände der Arbeiter-

Dennoch vermögen auch uns Jünger des 20. Jahr wäre, wenn ſie ſich in ihrer Jugend die Nächte in
nderts jene Werke noch vieles zu geben, nament

e &ch Viel v wut dem dieſe der e
ätze erreicht. Jm März des verfloſſenen JahresGemeindevertreterſitzung wurde eine re egelung dürchgefü rt, ſo

N b daß es nur noch eine einzige Klaſſe gibt. Dabeiin ietleben. 7 Wie die le ich dbend fand wieder mal eine öffent in es Jahr päter wurde abermals eine Erh wenn ihre allgemeineren und unper W e e erteh ung ſtatt. Gemeindevor höhung der Richtſätze vorgenommen, ſo daß ſtattTendenzen in den Mittelpunkt ge er e gab frtcktg 9 die Zahlung der einer niß Wluterbelhif eine laufende, t
t werden. Grunderwerbsſteuer für das erworbene Schmidtſche erhebliche Erhöhung der T eintrat. DieſeDas iſt der Fall bei Frank Wedekinds Grundſtück am Dorfplatz erlaſſen worden iſt. Zur Ja die ſich im Regierungsbezirk en laſſen

„Lulu“, die unter dem Titel: „Die Büchſe Gasverſorgung ſind der Gemeindeverwaltungkönnen, betragen für einen Alleinſtehenden 45 Mk.,der Pandora“ von dem ſehr begabten Re eine große Zehl uſchriften zugegangen, teils zu für ein Ehepaar 67,50 Mk. Ein Kind im Hauſe
giſſeur G. W. Pabſt bei der Nero hevaus ſtimmend, teils ablehnend. Nach Abſchluß der vor der Eltern erhält 15 Mk., ſonſt 25 Mk. Auch der
Erracht wurde und jetzt in Halle in den zwei bereitenden Arbeiten ſoll dieſe Angelegenheit einer Rechtsſchutz brachte große Erfolge.

T.-Licht ſpielen gezeigt wird. Lulu iſt der öffentlichen Einwohnerverſammlung vorgelegt wer Bei der Wahl des Vorſtandes machte der Salon
Typ Weib ſchlechthin, das ewig ungelöſte Rätſel den. Der Mitteilung, daß in der Schule größere kommuniſt Hirſemann aus Ammendorf einen Ver
der Frau. Sie verkörpert erma das, Oefen geſest ſind, ſchloß ſich eine Ausſprache an, in ſuch, den Genoſſen Schoenlank aus dem Vorſtand
was aus der moraliſchen Einſtellung des Männer der der bürgerliche Vertreter O. Stordeur die z bringen, was nicht gelang. Mit 17 gegen
ſtaates heraus die Beſtie im Weibe“ ge Behauptung ausſprach, daß nur e in Lehrer es ver Stimmen wurde der alte Kreisvorſtand wiedernannt wird, jenes geheimnisvolle, unerklärlihe ſtanden und ſich der Mühe unterzogen hatte, die gewählt. Es wurden dann verſchiedene Anträge
und doch ſo furchtbare Etwas, daß die Menſchen vor dieſen an kleineren Patentöfen zu be an die Gaukonferenz beraten, die faſt alle einum den Verſtand bringt, das ſchon ſo viel nen dienen. Die Lehrer von Nietleben werden ſich über ſtimmig angenommen wurden. Die Konferenz ging
angerichtet hat. Dieſe Lulu, dieſes Weib, trägt dieſes Zeugnis ſicher ſehr freuen! In der mit dem e rade daß z alle Ar-die Büchſe der Pandora mit ſich, jenes Geſäß des Ofenangelegenheit wird die demnächſt ſtattfindende deitsinvaliden dem anſchließen möchten.
Unhells us der griechiſchen MRyt ie, das Zeus Elternbeiratsſitzung hoffentlich endgültig Klarheit Kri ſersdu de ne Vondore über die Sterbiichen ſchaffen. egervereiners Feſtausrüſtung.ausſchütten läßt. In dieſem Winter hat die Gemeinde bis jetzt Zu einer Tanzluſtbarkeit ſeines Kriegervereinsſechs Waſſerrohrbrüche zu verzeichnen. Durch Be verſah ſich am 9. September v. J. der 30fährige

ſchluß der Vertretung e die Erwerbsloſen Meiſter der Formſandgruben Beiderſee, Friedrich
199), Klein und Sozialrentner ſowie Minder-Wiedemann aus Gimritz bei Wettin, außer mitcllteute eine beſondere Unterſtützung von 3 Mk. dem üblichen Durſt mit einem ziemlichen Ende eines

erhalten. Den in Frage kommenden Kindern ſoll elektriſchen Leitungskabels. So gegen Mitternacht
vier Wochen hindurch pro Tag Liter Milch ver wurden die Feſtteilnehmer gewahr, was er damit
abreicht werden. Geſamtſumme etwa 850 Mk. Die vorhatte. Zwei junge Arbeiter, H. und B., kamen
Wahl der Wohnungskommiſſion wurde vertagt. von einer Radtour in den Gaſthof. H. wurde beim
Warum? Schweigen! Die Kanaliſation vom Hals gepackt, daß Kravatte und Oberhemd zerriſſen,
Grundſtück Ermiſch bis Wilke, Eisleber Straße, geohrfeigt und mit Fußtritten bearbeitet. Dann

Die WedekindMotive ſind von dem Regiſſeur
meiſterhaft und mit künſtleriſchem Blick verwertet
worden. Dazu hat er ſich vor allem eine Inter
pretin beſorgt, wie ſie nicht zu denken war.
Diesmal hat das alte Europa eine Anleihe in
Hollywood aufgenommen und die intereſſante und

Iſſige Louiſe e e ſive
i rkörpert. 8ihn e ehe der dent Wie den S ptw rn z w Den

s t e nderedie ler waren wut Problem Weib als das animaliſchtriebhaftel wurde beſchloſſen. Ausführung Firma Laub undſſchlug er den B. mit dem Kabelſtück dreimal zu
ſchlagen wußt du mich, n klammert, der ihretRätſel. Holzhauſen. Warum wurde bei dieſer Gelegenheit Boden. Jeder Hieb traf den Kopf. Auf den Liegen
willen e c nen ind r das eben äßt Neben der Brooks finden wir eine Elite nicht beſchloſſen, gleichzeitig einen erhöhten Bürger- ebliebenen wurde dann eingeſtochen, wobei ein
willen Ste ung rn u Jene Sohn zu e beſetz Da iſt Fritz Kortner als Dr. Schön, ſteig an dieſer zugleich ſchmutzigen wie gefahrvollen Stich in den Leib wie durch ein Wunder ohne ſchwer
ri m Feſt e n es ſehr utele gibt eine gl izende, eindringliche Figur. Gleichfalls ſein Stelle anzulegen? Wir haben auf dieſen Uebelſtand wiegende Folgen blieb. Vor dem halliſchen Schöffen
trügen. Dieſe Lulu hts ſie ſiebl haßt, t Sohn r Franz Lede rer ausgezeichnet dar vor längerer Zeit ſchon einmal dringend hin gericht machte W. allerhand unklare Angaben über
Z. mine r und die Umſtände eſtellt Eine Type von ganz unerhörter Wirkung gewieſen. Hoffentlich wird das bald nachgeholt. Die die Gründe ſeines Rache efühls, doch war daraus zu

nen r de Verzweiflung des ſt Carl Goe t als Schigolch, der väterliche Zu Schmidtſche Scheune am Dorfplatz ſoll als Spritzenentnehmen, daß es u egründeter Eiferſucht un
v vrhite Huglen der bat alles hälter der Lulu. Seine Szenen, in denen er Luluſhaus eingerichtet werden, außerdem iſt beabſichtigt, altem Familienhader entſprang. Den Gebrauch

nes de We des ih loskommen kann. auf die Straße gehen lätt, damit er noch einmal darin zwei Wohnungen einzurichten. Der Antrag eines Meſſers beſtritt der durch ſeine Ernennung
erid un und doch nicht n i dieſer Mann von Weihnachtspudding eſſen kann, ind ſo ſtark, daß man des Poſtinſpektors a S. Horn aus Halle, in der zum Vorgeſetzten ſchwer ſchuftender C er an
Erſchütternd iſt T m x ſtirbt und ſie mit lange in ihrem Banne ſteht. C a Dießl als Gartenſtadt eine Kleinkinderbewahranſtalt zu er ſcheinend etwas aus dem Häuschen Geratene. Das
ihrer eigenen Kuge echt oder wenn ſie a ein die Straßen Londons unſicher J F7 richten, wurde abgelehnt. Dafür wurde beſchloſſen, Gericht verurteilte den „Krieger“ zu 140. Mk. Geld
ne We kann on ver Haft als erſtes ſich iſt, weiſt ebenfalls Format auf. Das Haupt den an der Heide gelegenen Raſenplatz als un-lſtrafe.



Ortsgruppe
Halle a. S.

Es spricht

Graf Harry Keßler V
Rezitationen: Alfred Durra, Darbietungen des Halleschen Verbandsorchesters

Die repubiikanisehe Beveotkeruns r nierzu einseladent
IDo vollxt Du kaufen?

Tagesordnung für die Sitzung
der Stadtverordneten am Mon-
tag, dem 25. Februar 1929, 16 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:
1. Erſatzwahl in die Wohnungs-

deputation.
2. Verteilung der Hinſen des

Schm'dtſchen Legatenfonds.
3. Mitte bewilligung für Straßen

bauten.
4. Beſchaffung einer Kehrmaſchine.
5. Feſtſetzung des Wegereinigungs

beitrages für 1929.
6. 10. Anfragen und Anträge.

11. Hauhaltsplan 1929.
Halle, den 19. Februar 1929.
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Fee. «eee nern
Was ſich ein Richter leiſten darf

And was ein Gericht gutheißt
Halberſtadt, 22. Febr. (Eig. Drahtber.) den Richterſtand beleidigt habe. Aus den aus dem

Der verantwortliche Redakteur des ſozialdemo Zuſammenhang der Broſchüre geriſſenen Sätzen
tratiſchen „Halberſtädter Tageblatt“, könne es zwar ſo klingen, in der Bro
Arthur Molkenbuhr, wurde am Donnerstag ſchüre ſelbſt aber komme die größte Hochachtung
wegen Beleidigung des deutſchnationalen Amts vor dem Richterſtande zum Ausdruck. Dieſe Sätze
gerichtsvats Dr. Rudolf BeinertWernigerode aber habe man wohlweislich unterſchlagen. Mit
zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. den „Bumpen“ habe Dr. Beinert nur die

u e e e neu nicht allzu langer Zeit eine Bro.etragen wurden, datzbucelten, um beſſere Aemter
ſhüre: „Von der politiſchen Freiheitünd Poſten zu ergattern. Dieſe Art von Beamten
inder Deutſchen Republik“, in der gegen dürften von Beinert mit Recht als „verjudet“
die Richter des Großen Diſziplinarſenats beim bezeichnet werden. Die obfektiven Richter könnte
Kammergericht ſchwere Vorwürfe erhoben wurden, ſich durch eine devarti e Kennzeichnung nich
die von der ſozialdemokratiſchen Preſſe und von troffen fühlen. Der in Holberſtadter Tegekia re
dem Halberſtädter Organ der Sozialdemokratie erſchienene Artikel enthalie andererſeits nicht nur
aufgegriffen wurden. Beinert behauptet jetzt, daß unwahre Tatſachen, ſonde ch le Beer nicht dem geſamten Richterſtand Ver rn auch formelle Be

4 leidigungen.lumpung habe vorwerfen wollen. Er habevielmehr lediglich an einige unerfreuliche Das Gericht leiſtete ſich dieſe Feſtſtellung, ob
Erſcheinungen gedacht, die ſich nach der Revolution e engerichigreeih re bar

umgeſtellt haben lunke“, „Lump“, „gewiſſenloſer Ver
Jn der Begründung des Urteils heißt es, daßſbrecher“ uſw. bezeichnet wird. Gegen

der deutſchnationale Amtsgerichtsrat keinesfallsl das Urteil iſt Berufung eingelegt worden.

Demaskierung der reaktionären Wirt
ſchaftstendenzen der Wirtſchaftspartei

Berechtigte Kritik am preußiſchen Handelsminiſter
Berlin, 22. Febr. ((Eig. Bericht.) ſihnen unvergeſſen ſein anläßlich der furcht

In der am Dienstag im Preußiſchen Landtag baren Brandkataſtrophe in einer Berliner Zellu
ſortgeſetzten Ausſprache über den Etat des Han loidfabrik allein und gegen alle Parteien dem
delsmriniſteriums geſtaltete ſich die Rede der Ab ſozialdemokratiſchen Antrag auf Vermehrung der
geordneten Frau Hanna (Soz.) in ihrem erſten völlig unzulänglichen ſtaatlichen Gewerbeaufſicht
Teil zu einer ſcharfen Abrechnung mit der ihre Zuſtimmung zu verſagen. So ſieht die parla
Virtſchaftspartei. Wer das Stöhnen der mentariſche Vertretung des Mittelſtandes aus
wirtſchaftlichen Abgeordneten über die Nöte des wenn man ſich ſchon auf einen ſolchen volkswirt
Mittelftandes mit anhört, muß zu der Auffaſſung Chaftlichen Begriff feſtlegen will, der aber doch in
tommen, daß ſich in Deutſchland eigentlich alles der Hauptſache nur von der Arbeiterſchaft lebt.
nur um dieſe Bevölkerungsgruppe dreht. Die Wichtig und treffend waren auch die kritiſchen
Wirtſchaftspartei will das Rad der Geſchichte zu Ausführungen der Rednerin gegenüber dem Han
rücdrehen in die „gute alte Zeit“, als das delsminiſterium in bezug auf die ſtaatliche
dandwerk noch „goldenen Boden“ hatteſSewerbeaufſicht. Das Zurückdrängen der
und die Produktion beherrſchte. Sie ſieht die Kon Arbeiter und Angeſtellten in der Gewerbeaufſicht
urrenz nicht in dem ſich mit den beſten techniſchen zugunſten des akademiſchen Slementes, das bei
Hilfsmitteln zuſammenballenden Großkapital, fie weitem überwiegt, dann bei der inneren Ein
kämpft wie Don Quichotte gegen Wind müheſſtellung des Miniſteriums, das überhaupt nur aus
len, wenn ſie den Waren häuſern und den der Not eine Tugend macht, nicht wundernehmen.
dreimal vermalideiten Konſumgenoſſen- Iſt doch bis jetzt nicht ein einziger Arbeiter oder
ſchſa a den Krieg bis aufs Meſſer erklärt. Angeſtellter Gewerberat geworden! Mit dieſer
Dieſe rückſtändige Einſtellung wurde von der ſo Tatſache werden ſich jedoch in Zukunft weder die
Raldemokratiſchen Rednerin treffend ad absurdum, freien Gewerkſchaften noch die ſozialdemokratiſche
geführt mit dem Hinweis auf den utopiſchen Fraktion zufrieden geben.
Kampf, den die Arbeiterſchaft vor etwa hundert Die weitere Debatte ergab kleinliche Aus
Jahren gegen die Einführung der Maſchinen einanderſetzungen lediglich vom Jntereſſen
führte. ſtandpunkt aus, ohne das Problem ernſthaftAber wichtig genug iſt ſowohl für die Arbeit anzufaſſen. Außer der ſozialdemokratiſchen Red
nehmerſchaft, als auch für den notleidenden Mittel nerin rührte keiner an die eigentliche Urſache des
ſtand zu wiſſen, daß die angeblichen Vertreter Niedergangs von Kleingewerbe und Kleinhandel
mittelſtändleviſcher Jntereſſen in der Wirtſchafts die rückſichtsloſe Uebermacht großkapitaliſtiſche
partei ſich ſo ziemlich gegen alle ſozialKonzerne und Truſts. Faſt alle Vertreter bürger
politiſchen Forderungen der Arbei ſicher Parteien ſchrien in ihrer Blindheit nur nach
ter ſchaft. wenden. Sie ſind gegen Schlich der Staatshilfe.
tungsweſen, Arbeitsgerichte und auchh Die Ausſprache über den Handelsetat beim
gegen die Arbeitsloſenunterſtützung. Kapitel gewerbliches Unterrichtsweſen wird heute,
Sie haben es ſogar fertiggebracht auch das ſolll Freitag, den 22. Februar, fortgeſetzt.

Deutſcher Reichstag. Der neue Gottesläfterungs
Die Betriebsſicherheit der Reichsbahn paragraph.

Berlin, 22. Februar. (Soz. PreſſeDienſt.)
Vor Eintritt in die Tagesord nut beantragt e a g s beendete am Donnerstag diAbg. Lipinfki, die vom Kelchearteiteminiſterium Se ein 2 n e D. r

vorgelegten Reichs Richtlinien zum Wohnungsweſen ngen 8dem Wohnungsausſchuß zu überweiſen. Der Antragſreligiöſen Friedens und der Toten

ger r r t r ruhe.ie Ausſprache r die Betrie eren eAbg. Groß (Z.): Der r Miniſter v. Gué einer R gen hen mit Gewalt oder du
rard hat ſich ein großes Verdienſt durch die Einſetzung Trohung mit t verhindert und wer abſicht-
des Unterſüchungsausſchuſſes erworben Alle Aner ſich den Gottesdienſt einer Religionsgeſellſchaft
kennung dem Perſonal, i den Rückſtändigkeiten, durch Erregen von Lärm oder Unordnung oder
e Behan lung den Beamten und keine Tarif- auf andere Weiſe ſt ör t. Der Antrag des

erhöhung! das Wort „abſichtlich“Weg Ber t (Komm.). Die Denuſchrift gibt nicht e e n geſihtlich“ zu ſreichen
alles wieder, was der Unterſuchungsausſchuß geſehen Stwſe droht nach H 1682 ferner denjenigen

L ger der eine Beſtattungsfeier mit Gewalt oder
Sicherheitsausſchuß aufgenommen. (1) du r 72 m ve der Der r

Abg. Dr. Mittelmann (DVp.). Wir haben eilt werſeinerzeit den Dawesplan angenommen, um Zeit zu i 4 ſtreichen hrde ab le
gewinnen. (Zurufe der Natſo Das ſagen Sie Komm en don in z m Se
immer, wenn Sie das Volk betrügen wollen! Volks reidenteriſ er W Dann tſpe enden
betrüger!) General Dawes hat 1925 vor den Inter Leſtattungefetern ebenfelle unter den e
parlamentariern in Waſhington geſagt, wenn ſicher s Dre Roſ!nfelr So ſtellte feſt
die Laſten Deutſchlands als w. erwieſen, mü e Geſe freidenkeriſche Seſtettu Ffei
der Plan revidiert werden. Tarauf vertrauen wir d v W wo geſterlt We ng
jetzt bei den Pariſer Beratungen, denn die Reichs rg de Ken 3 g geſtel rledn muß finanziell entlaſtet werden. Unbeſchadet e erte Die dann nie 3 Wide ntrag
der Eiſenbahnunfälle, auch des neueſten in Magde etrie mit R r ie Ablehnung eine
burg, iſt die Verkehrsſicherheit in Deutſchland ger S 47 h r ch W möglich
als ſonſt wo; nach den er vorlie rer z In W t u gg r
kommen auf jede Million Eiſenbahnreiſende Ta Tat die freidenkeriſchentungen durch Unfall. in Deutſchland u r ch den Regierungsvorſchlag ge
Frankreich 0066, England 0,0s, u S. 01 t würden. Trotzdem beharrten die Kom
u 0,45. Wir können auf weitere gute woSangletrg Wer Reichsbahn rechnen. f muniſten auf ihren Antrag, der alsdann abgelehnt

Die Beratung wird gegen 285 Uhr abgebrochen. wurde.
Die weiteren nie der Tagesordnung Bergbau- Wenn ſpäter bei der J Geſetzes
und Fiſchereiabkommen mit Polen uſw. werden ohne eine Rechtſprechu n g Platz n ſollte, die

Debatte erledigt. r freidenkeriſche eſtattungsFreitag 2 Ühr: Reſt vom Donnerstag, danachffeiern ungünſtig iſt, ſo iſt das lediglich die
„Denkſchrift. Schuld der Kommuniſten.

e

Der Strafgeſetzausſchuß des Reichs fu
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Eine ſeltene Hochzeit

3 dieſer Tage in Madrid ſtatt. Ein bekannter Militärflieger heiratete die ebenfalls als Fliegerin

Der Berliner Treſoreinbruch
Der Berliner Vernehmungsrichter den gegen

die drei Brüder Saß erlaſſenen Haftbefehl beſtätigt.
In der Wohnung der Verdächtigten in der Birken-
ſtraße in Moabit wurde außer einem Exemplar von
Salings Handbuch für Börſenpapiere
ein Golddollar entdeckt, der im Beſitz von
Erich Saß war. Er will das Geldſtück in der Nacht
c 30. Januar in der Kleiſtſtraße, Ecke Nettel-

ckſtraße, gefunden haben. Die Polizei konnte
ihm jedoch nachweiſen, Wo gleiches Geldſtück
aus einem der erbrochenen Treſors von den Dieben
mitgenommen worden i Für die Nacht, des
30. Januar konnten die Brüder Saß bisher kein

Das Geſtändnis des
Lohngeldräubers.

Der ZechenPinkerton Düniſch der auf derZeche ahnt sborn“ in Bochum 235 000 Mk. raubte

und dann flüchtete, hat jetzt vor der Dortmunder
Kriminalpolizei ein umfaſſendes Geſtändnis ab

legt. Danach iſt Urheber des Raubes der Freund
eitt* Mann namens Zabel, der einige

Tage nach der Tat verhaftet wurde. Beide waren
eng befreundet und hatten ſich bei Ausbruch des
Krieges in japaniſcher Kriegsgefangenſchaft kennen-
elernt. Düniſch geriet zu Zabel in ein Hörig-ſeitsverhäitnis und wurde deſſen willenloſes

Werkzeug. Er flüchtete nach der Tat in das
Elſaß. Als er von der Verhaftung ſeiner Frau
und ſeiner beiden geeeg erfuhr, brach er ſeeliſch
zuſammen und ſtellte ich nach planloſem Umher-
irren der Kriminalpolizei.

Tod bei der Arbeit.
Auf dem Bahnhof Berlin-Tempelhof

eriet ein 50 treckeeinigen einer Weiche unter die Räder eines Ring-

r und wurde auf der Stelle ge-
tötet.

Ein 19jähriger Arbeiter aus Berlin-Rei-
am beim Rangieren unter einen

herankommenden Zug und fand dabei den Tod.
Auf dem Bahnhof „Ausſtellung“ in Berlin-

Grunewald wurde die Leiche eines 34 alten
Monteurs in einem 20 Meter tiefen acht ge

nden. Wahrſcheinlich hat er bei der Arbeit einen
Herzſchlag erlitten.

Fünflinge.
„Beneidenswerte“ Mutter.
Valladolid wurde, wie aus Madridveriſte: wird, in einem Hoſpital eine Mutter von

fünf Kindern entbunden, von denen eins totgeboren
wurde, während die anderen 29 nach ihrer Ge
burt ſtarben, da ſie drei onate zu frü
zur elt gekommen waren.
Der tägliche Gasrohrbruch

In Ueberruhr in Bochum brach infolge der
Kälte ein Gasrohr der Ferngasleitung. s Gas
drang in ein von fünf Familien bewohntes Haus,
deſſen Bewohner ſchliefen. Siebzehn Perſo
nen erlitten zum Teil ſchwere Vergiftun-

en und mußten ins Krankenhaus geſchafft werden.
ehrere Kinder waren bereits bewußtlos geworden.

Die Polizei ordnete die Räumung des bedrohten
Hauſes und eines Nebenhauſes an.

einem Hauſe am Alten Maukt an Bochum
ereignete ſich infolge eines durch Froſt entſtandenen
Gasleitungsdefektes eine ſchwere Gasexploſion, durch
die große Verwüſtungen angerichtet wurden.wer erſonen wurden ſchwer, zwei leicht
verletzt.

12 Zigeuner erfroren.
Bukareſt, 22. Februar. (WTB.)

Aus Pascani wird gemeldet, daß zwölf
Nomaden-Zigeuner, die am Rande eines
benachbarten m in zwei Zelten hauſten, er
roren ſind. Jn, der Gemeinde herrſchte einhart Schneeſiurm, der die Straßen und Wege

vollkommen ungangbar machte. Die erfrorenen Zi-
geuner ſind erſt nach Tagen in den Zelten auf-
gefunden worden. Die Kinder fand man an die
Bruſt ihrer toten Mütter gepreßt.

m—-/--

ahre alter Streckenarbeiter beim

Alibi nachweiſen. Die Verhafteten antworten
überhaupt nicht oder benehmen ſich re Eine
der verhafteten Brüder erwiderte einem Kriminal
polizeibeamten auf die Frage, wo er ſeine gute und
teure Maßkleidung bezogen habe: „Wat jeht denn4 det an? frage ja r nich, S Sie
Jhre Lumpen beziehen!“ Die Kriminalpolizei hat
65 ingwiſchen mit den Polizeiverwaltungen von
Paris und Prag in Verbindung geſetzt. Max Saß
iſt kurze t vor dem Einbruch in Prag geweſen.
die drei Brüder haben außerdem vor einiger Zeit

eine Reiſe nach Paris unternommen.

Selbſtmord
eines Anterprimaners.

Jn einer Schonung bei Klein-Machnow am
Landwehrkanal in Berlin wurde der 19jäh

n e v aaus erlin er en aufgefunden. sSelbſtmord vor. Die Gründe der Tat u
noch nicht feſt. Marcuſe e die Unterprima
des Königſtädtiſchen Gymnaſiums und wohnte ſeit
dem vor einigen Jahren erfolgten Tode ſeiner
Mutter bei einem im Ruheſtand lebenden Lehrer
im Oſten Berlins in Penſion. Er war bei ſeinen
Mitſchülern und Lehrern durchaus beliebt. Au
einem Zettel hinterließ Marcuſe den Beſcheid, da
er ſeine Piſtole prirenen habe, um aus dem
Leben zu ſcheiden. Da eine Gefahr, das Examen
nicht zu beſtehen, für den jungen Mann nicht vor
lag, nimmt man an, daß er in einem Anfall von
Schwermut über den Tod ſeiner Mutter zur Waffe
gegriffen hat.

7

„Zu dem Selbſtmord des Berliner aners
Hans Marcuſe im Walde bei Klein-Machnow teilt
das „B. T.“ mit, daß neben der Leiche ein Ab
ſchiedsbrief gefunden wurde, in dem er ſeine Elternum Verzeihung bittet und an bt, er habe den
Entſchluß, aus dem Leben zu ſcheiden, aus Furcht
vor einem völligen Nervenzuſammenbruch gefaßt.
In der letzten Zeit hatten K W Marcuſe Zeichen
von Nervenſtörungen bemerkbar gemacht.

Frühling in London.
Jn London iſt ſeit Donnerstag nach elf

Tagen ſchwerſten Froſtes frühlinghaftes
Wetter zu verzeichnen. Das durch Südwinde be
einflußte Thermometer ſtieg über Null.

DomelaVerfahren eingeſtellt.
Jm November vorigen Jahres wurde auf Ver

anlaſſung der Berliner taatsanwaltſchaft deralſche Sohengollern- Prinz Harry Domela au

r Ebernburg bei Münſter am Stein ver hafte
und in das Gerichtsgefängnis von Obermoſchel ein
geliefert. Domela ſollte angeblich Darlehens

und Zechprellereien v
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß nur noch Mk.
ausſtehende Forderungen zu begleichen waren. Do
mela bezahlte ſie und wurde ſchon vor längerer
Zeit aus der Haft e Je hat die Staats
re das Verfahren gegen ihn endgültig
eingeſtellt.

Der Flieger als Entdecker. Der Südpolflieger
Byrd hat während ſeines u mit zwei
Maſchinen eine große Strecke von Neuland in der
Nähe des Südpols (Graham-Land) entdeckt. Er be
anſprucht dieſes Gebiet für die Vereinigten Staaten
von Nordamerika und hat es mit MaryByrd-Land
getauft.“ Der T entdeckte außerdem einen
neuen Bergzug, den er Rockefeller-Range nennt. Die
Berge ſind etwa 2500 bis 3000 Meter hoch.

Die blinde z Ein ſehr mildes Urteil fällte
das Gladbecker Jugendgericht gegen zwei jugendlichevölkiſche Rowdies, die auf dem dortigen fübiſchen

Friedhof eine Anzahl Grabſteine umwarfen und be
ſchädigten. Sie erhielten vier bzw. drei Monate
g Die Unterſuchungshaft wurde ange
rechnet. Falls ſie den angexichten Schaden erſetzen,
ſoll ihnen eine dreijährige Bewährungsfriſt für den
Reſt der Strafe zugebilligt werden.
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orſtands ſitzung ein en.Zur Eröffnung des Vartei kleinſte Raten Vorträge mit Uehtdildern und Fllmentages am 10. März in Magdeburgwerden die Teilnehmer gebeten, ſich
bis Sonnabend beim Gen. W. Richari
zu melden. Freit ds. s Ub

reitag, a rAnnaburg. in der „Neuen Welt
Parteiverſammiung. Aüe Genoſſen
müſſen erſche nen

Freitag. den 22. FeHohenthurm. bruar. abds. Fufr
im Lokal Neumann außerordentlich
wichtige Mitglieder-Verſammlung.
Er cheynen eines jeden Genoſſen i
unbedingt notwendig.

onntag, den 24.Blankenheim. Frprutse. Wintt
7 Uhr. ver Kreutzverag General lver
ſammluna,. Tagesordnung 1. Te
keitsvericht und Wahlen. 2. Bericht
o der Untervezirkt zu ren3. Reſerat des Genoſſen Schoenlank

alle. 4. Referat des Genoſſen
rimm Artern Gäſte willkommen.

Amsdorf Wansleben Zontaa.
avends s Ubr, im Vokal V n
Ams dorf Partei verſammiung.
Vortrag über Aus der Kulturarbeit
des Landkreiſes.“ Ret. Gen. Henke
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den Gründungskundgebung haben
alle Kameraden 19.20Uhr im Winter
arten u erſcheinen. Altive in
undeskleidung. Fahnen- u. Spiel
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lich 13.15 Uhr im Gewertſchaftshaus.
Erwerbsloſe Kameraden haben
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n des Mitgliecdsbuches freien Ein-
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Sonſtige Bereine.
Republikaniſcher Frauenbund Halle
bittet ſeine Bundes chweſtern, zahl
reich an der Gründungsſeter des
Reſchsvanners heute abend s Uhr
im „Winteragarten“ teilzunehmen.
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Gewerkſchaſtsſetreiär Flücht. 66

Bergaſſeſſor G Klein und

Papier
Fei n Iuß. preisw.
Lumpen, Knochen Pollermodel

kauft 342 Ruhebettes
A. Vode

Hr. Klausſtraße 55 75 99 80
r

09 l00Damen Ledersessel
Taschen 1 bis 200

la Leder Flurgarderob.
viülig. L bie 70atte a. ladewarent wungdiuts Mödelhau

Hugo Krasemann Albrechtſtr.

Wanemh,
Cewerhgchattshaus

Halle. Harz 42--44
Restaurant

Sitzunoszimmer

Guter Mittag und
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

Saudere Vedernachtuns

Geld Serien Preisskaten
Oſenstag, Donnerstag, Sonnadent'

16 19 und 22 Uhr
Preise 1000, 600, 400, 300, 200, 100 H.

Von F Punti. an wera. l. 10 M. gerah

s Eisenhahner-filzstiefel
Wachtporten-Schube, fauxthandschube

getr ader gut erh, großer Poſten
eingetr., verk. bill um zu räumen

J. Sternlicht, &cn enD Goldene Lette

Schlermützen
für alle Schulen

nur eigene Anfertigung

Kürschnermeister
Halle, Gr. Klausstr. S

Infolge ſteuerlicher Maßnahmen. des Reichsfinanz-
miniſteriums und der Reichsmonopolverwaltung für Brannt-
wein ſind die Verkaufspreiſe für Spirituoſen und Liköre
erhöht worden.

Verein der Großdeſtillatenre, Sitz Halle
Edeka Großhandel e. G. m. b. H., Halle
Einkaufsverein der Lebensmittelhändler e. G. m. b. H., Halle

Reichsverband Dentſcher Kanfleute des Kolonialwaren r
koſt und nie ande Ortsgruppe Halle e. v

1025

2Mamnonchlenterlehmnge

werden zu Oſtern eingeſtellt. Münd-
liche Rück prache nachmittags zwiſchen

4—-6 Uhr.
Jut Eure Pohl

Werbt neue Abonnenten
Kauft nur bei Inserenten!

Marmorwerk u. Stsinmetzhbetriehbe

Friedr. Schulze
Jnh.: A. C. G RrageurdHalle 2. S., Boelg. ſtraße 100

2.30 Uhr,

aſſung

Wahl

J

Schaafz

I

S. G. m. b. H.
Sonntag, den 3. März, nachm.

im Gaſthof des Genoſſen
Möslein (Oemünde)) d

Ordentlime

III
Tagesordnung:

B. richt des Vorſtandes über da
Geſchaftsjahr 1928
vericht des Aufſich srats. Ge
nehm'igqung der Bi an. Beſchlup-

ber die Vertei rung dee
Ueber chuſſes und Entlaſtung de
Vorſtandes.

eines Vorſtandsm tgliedes
und dreter Aufſichtsrate mitglieder

3. Anträge der Mitalſeder.
müſſen bis Mittwoch, den 7. Febr.
in den Händen des Vor ſtandes ſein.
Verſch edenes und Geſchäſtliches
Um zahlreiches Erſcheinen bitte

Der Vorstand
Hentze,

Keichobanner Schwarz o Gold

Ortsgruppe Rög un
Sonnadend, den 23. fFebr., 20 Uhr,
Reſt. „Oeiierer Biick“ in Leung

Spenananogsfete
Feſtrede: Kamerad R. Krüger

Erſcheinen aller Kameraden Pflicht.
Häſte können eingeführt werden.

Die Ortagruppenleitung,

beim Arbeitsamt.
Das Arbeitsamt Halle. Salz

graſenſtr. Fernruf 27681,
ucht ſofort:

Für die Land wirtſchaft. Ledigeund verheiratete landw i iſchaftliche
Geſchurführer; jugendliche landwirt
ſchafiliche Arbeiter; Gutsmam ellen;
S ützen; Haus-, Studen und Stall-
mädchen.

Für die Gaſtwirtſchaft. Perfekte
Kochmam ellen; Haus., Zimmer und
Küchenmädchen.

ur den Haushalt. Köchinnen;
ſelbſtändige Madchen mit guten Koch
enntniſſen; Stubenmädchen.

Für kaufm. Berufe. Jperfe te Stenoiypiſtinnen; junge Büroanfängerinnen; jelbnändige Korre
pondentinnen.

Für den Bergbanu. Brikettver
lader und Grubenarbeiter im Ulter
von ld--35 Jahren.

Für ſonſtige Berufe. Haus-
burſchen mit Koſt und Wohnung,
19-- 7 Jahre alt; Büroboten, 14 bis
(5 Jahr alt.

kKatzensprung- -pflacter
regen Rheuma und Kerbegarantiert m lehbend in 50 Vig,

Grüderstraſſe i G alle a. d. S. 9
Pa. Werkzeuge zur Holzbearbei
dierleisten Porfierengarnit.

Korn s Zöllner
leleton 237 69

Reviſion

Antrage

Barth haven.
O Kleine Anzeigen 90
haben hier großen Erſole

lieben Kollegen
Herrn Dr Ramm t für jeine viele Mühe
und allen die ihm, die letzte Ehre erwieſen

Familien Nachrichten

Für die za reichen Vewene von Liebe und
Teilnahme an un erem
meines unoergeßlichen Mannes und Ontels
ſprechen wir au dieſem Wege allen Freunden
und Bekannten unſeren heri lichſten e ant aus.

Beſonderen Dank Herrn Sup. Hellwig für
eine troſtreichen Worte ſowie dem Stadt-
ſingechor. Dank der Firma Wegelin Hübner,

ſchweren Verluſte

dem Gießeren- Meſter Steinel und ſeinen
Gleichzeitig danten wir

1087

Im Namen der trauernden Hinſerbliebenen

frau Vwe Minna Hötzer und Pliegetochter

Arbeit
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